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Vorwort 

Das letzte Buch der Bibel bleibt wohl manchen eher fremd, die persönliche Bibellese konzentriert sich meist auf die sieben Sendschreiben und damit auf die allerersten Kapitel der Offenbarung. Bei dem Wort „Apokalypse“ haben viele spontan die „ 4 Apokalyptischen Reiter“  von Albrecht Dürer vor Augen und reduzieren die Offenbarung gedanklich auf etwas Erschreckendes. Den Predigten wird die Offenbarung auch eher selten zugrunde gelegt. 

So bleibt also mancher „Nachholbedarf“ – und damit eine große Herausforderung. 

In einem Bibelkommentar heißt es gar: „Tatsächlich kann der Ausleger an seiner Aufgabe verzagen. Auf der einen Seite stürzt eine chaotisch anmutende Fülle von Einzelheiten auf ihn ein, zu denen er je Stellung beziehen soll. Auf der anderen Seite muss er aber bei jeder Einzelheit die allgemeinen Baugesetze des Ganzen im Auge behalten.“
 Oder, wie an anderer Stelle zu lesen ist: „Hier liegt eine Demütigung für das Erkennenwollen und zugleich eine Ermutigung für das Glaubendürfen.“

Die vorliegende Veröffentlichung soll dazu dienen,

· manche Unklarheit zu beseitigen

· Unbehagen zu nehmen

· neues Staunen über die Größe Gottes zu wecken

· und zu vertiefter Auseinandersetzung mit dem biblischen Text anzuregen.

Letzteres ist gerade im Hinblick auf verfügbare zum Teil recht unterschiedliche Auslegungen wichtig. Ich ziehe vor allem die Kommentare von Benjamin Berger, Arnold Fruchtenbaum, J.D. Pentecost und Adolf Pohl zu Rate.

„Prüfet aber alles, das Gute haltet fest“ (1. Thess. 5, 21).
„Wenn ihr irgend etwas anders denkt, so wird euch Gott auch dies offenbaren. Doch wozu wir gelangt sind, zu dem lasst uns auch halten!“ (Phil. 3, 15 f.)

Mein besonderer Dank gilt Kurt Wenger, mit dem ich viele Jahre freundschaftlich verbunden bin und der die Anregung zu diesem Buch gab, und meiner Frau Ilona, die während der Entstehung des Konzepts viele Opfer gemeinsamer Zeit gebracht hat.

Mir bleibt nur, allen Lesern die letzten Worte der Offenbarung zuzurufen: „Die Gnade des HERRN JESUS sei mit allen!“

Winfried  Balke, Oktober 2018

P.S.:

Bibelübersetzung: Elberfelder Revidierte Fassung 

Der Begriff Offenbarung wird im laufenden Text zur Vereinfachung  mit „Off“ abgekürzt.

       Die Offenbarung des Johannes 
Grundsätzliches zum Verständnis vorab 
Einige Aspekte von grundsätzlicher Bedeutung sollten wir klären, ehe wir die Kapitel der Offenbarung (Off) im einzelnen betrachten.
1) Der Begriff „Apokalypse“
Im Hinblick auf die Off wird oft von apokalyptischen Ereignissen gesprochen und damit Angsterregendes und Grausames assoziiert. Aber „Apokalypse“ heißt nichts anderes als „Enthüllung“. Wir dürfen den Begriff nicht auf „Katastrophe“ reduzieren. 

Die Off will uns nicht in Angst und Schrecken versetzen – weder in Weltangst noch in Angst vor dem Gericht Gottes - , sondern den Sieg Jesu proklamieren und uns damit Mut machen, den Blick auf den Erlöser zu richten. Denn sie vermittelt uns ein Bild von der Herrlichkeit, die wir als Gläubige erwarten dürfen (Kap. 14+21+22). So schwer manches auch zu verstehen ist – Gott will uns mit der Off nicht verwirren oder gar durch verschiedene Auslegungen als Gläubige spalten, sondern uns Licht geben, ER will die ungöttlichen Mächte demaskieren und uns Seinen Ratschluss „kundtun“ (Off 1,1). ER will uns – in 9.884  Wörtern - enthüllen, was wir aus dem, was wir bisher wissen, nicht logisch erschließen können. ER übermittelt uns die Zusammenfassung aller biblischen Prophetie. 
Um so erstaunlicher – erschreckender – ist es, dass Zwingli (1528) schrieb: „Von der Apokalypse nehme ich kein Zeugnis an, denn sie ist kein biblisches Buch“. Und Calvin hat sie in seiner Bibelerklärung einfach übergangen.

Die Off ist ein Buch der Eschatologie (der Lehre von den letzten Dingen), so wie wir auch im Glaubensbekenntnis ausdrücken: „Ich glaube an die Auferstehung der Toten und das ewige Leben“ und „ER sitzt zur Rechten Gottes. Von dort wird ER kommen, zu richten die Lebenden und die Toten“.
2) Wer ist der Verfasser der Off?

Ob es der betagte Johannes, Sohn des Zebedäus, einer der 12 Apostel war, wurde in den frühen Jahrhunderten in Abrede gestellt, weil man sich am Inhalt ärgerte, andererseits aber nicht wagte, gegen einen Apostel zu argumentieren. So wurde die Off manchmal einem zweiten Johannes zugeschrieben
. Tertullian allerdings berichtet um 200 n.Chr. aus der beginnenden Verfolgungszeit, Kaiser Domitian
 habe den letzten Augenzeugen der Lebenszeit Jesu, eben den alten Johannes, (der von Ephesus aus die  Gemeinden der Provinz Asien leitete) nach Rom bringen, verhören und foltern lassen und dann nach Patmos verbannt.
 Wenn der Schreiber der Off lediglich die Worte gebraucht „Ich, Johannes“ (Off 1, 9), ohne nähere Namensbezeichnung, dann spricht auch dies dafür, dass es der weithin bekannte Herrenjünger war, der etwa im Jahre 96 die Vision erhielt.  Eine solch aufrüttelnde Schrift von einem unbekannten Autor hätte auch sicher nicht eine so schnelle Verbreitung gefunden. Wir können gewiss sein: Johannes, der Jünger Jesu, ist es, der die Off geschrieben hat.
Wichtiger für uns ist jedoch, mit welchen Worten die Off beginnt: „Offenbarung Jesu Christi, die Gott Ihm gab, um Seinen Knechten zu zeigen, was bald geschehen muss; und indem ER sie durch Seinen Engel sandte, hat ER sie Seinem Knecht Johannes kundgetan, der das Wort Gottes und das Zeugnis Jesu Christi bezeugt hat, alles, was er sah.“ (Off 1, 1 f.) Fälschlicherweise sprechen wir von der „Off des Johannes“, aber die Botschaft stammt von Gott und gelangt über Seinen Sohn und über Engel an Johannes. Die Autorität der Autorenschaft wird ausdrücklich betont. 
Und die göttliche Autorität wird uns in den ersten wenigen Versen auf vielfältige Weise benannt: Wir lesen vom treuen Zeugen, dem Erstgeborenen der Toten, dem Fürsten der Könige der Erde, der das Alpha und das Omega ist und die Schlüssel des Todes und des Hades hat (Off 1, 5-8+18). Ehrfurchtgebietend und gewaltig  ist, was Johannes hört und sieht: „eine laute Stimme wie von einer Posaune“ und „einen gleich einem Menschensohn“ mit „Augen wie eine Feuerflamme“, und „aus Seinem Mund ging ein zweischneidiges, scharfes Schwert hervor“ (Off 1, 13-16). Dies zeigt Ihn als Richter, und dennoch ist ER der, „der uns liebt“, wie es in Off 1, 5 heißt, und der dem Johannes gleich zuruft: „Fürchte dich nicht!“ (Off 1, 17).
3) Die Off greift zentrale Botschaften der Bibel auf:

o   Die erhabene Majestät Gottes (1,4+8; 4, 2+11; 11,17; 21, 
     6+22)

o   Die lebendige Hoffnung auf Jesus als den erhöhten 
     HERRN (1,5; 5,5; 14,14; 17,14; 19,16; 22,16)

o   Die Feindschaft der Welt (6,1-17 u.a.)

o   Die Gewissheit: Die Gemeinde wird trotz Bedrängnis
     (1,6; 3,5; 5,10; 7,1-8; 13,8; 14,1-5) nicht untergehen.
o   Die Zukunft Israels
o   Triumphierenden Lobgesang als letztes Wort (7,9-17; 
     11,15-17; 12,10-12; 14,2 f; 19,1-10;22,3-5).
„Die ganze von Gott geschaffene Kreatur, ja der gesamte Kosmos wird – wie wir noch sehen werden – einbezogen in Leid und Gericht, in Hoffnung und Neuschöpfung zur Verherrlichung Gottes.“

Das Wort „anbeten“ taucht allein in der Off 24 mal auf, im gesamten übrigen NT nur noch weitere 35 mal. Aber wir werden sehen: Es kommt eben auch zu einem Zusammenprall von Anbetern des Lammes und Anbetern des Tieres.
Pohl schreibt: „Bei geradezu knisternder Aktualität spricht (Johannes) eine mit biblischen Begriffen so gesättigte Sprache, wie es eine Statistik kaum zu erfassen vermag und wie es bei keinem anderen Buch des NT der Fall ist.“  
4) Verwurzelt in den Schriften des Alten Testaments
Damit wird deutlich, dass die Off fest in den Schriften des AT und auch des NT verwurzelt ist.
 Es gibt in der Off 600 alttestamentliche Bezugnahmen – allerdings ohne wörtliche Zitate - , davon 100 auf Psalmen, 110 auf Jesaja, 60 auf Hesekiel, 70 auf Daniel und 30 auf  Sacharja
. Einige Beispiele seien hier genannt: 

Die Sonne verfinstert, der Mond wird wie Blut (Off 6, 12).
· Joel 3, 4

Der Himmel wird wie ein Buch zusammengerollt (Off 6, 14)

· Jes 34, 4

Die Erlösten werden versiegelt (Off 7, 3).
· Kennzeichen an die Stirnen (Hes 9, 4+6)

Leuchter und Ölbäume (Off 11, 4)

· Sach 4, 3

Kelter des  Grimmes Gottes (Off 14, 19 f)

· Jes 63, 3 f.

Neue Erde und neuer Himmel (Off 21, 1)

· Jes 65, 17

Edelsteine der Mauer von Jerusalem (Off 21, 15)

· Jes 54, 11 f.

Babylon wie ein Stein ins Meer geworfen (Off 18, 21)

· Jer 51, 63 f.
Verfinsterung und Heuschrecken (Off 9, 2 f)

· Joel 2, 2 ff.

Wasser vom Thron, Früchte jeden Monat (Off 22, 1 f.)

· Hes 47, 1 + 12

Aufforderung „Kommt zum Wasser!“ (Off 22, 17)

· Jes 55, 11

Diese Verknüpfungen mit dem AT können eine Hilfe bei der Auslegung sein. Denn aus der Off werden wir nicht zusätzliche Glaubensinhalte vermittelt bekommen, die wir nicht schon aus anderen biblischen Schriften erkennen können. „Die gesamte Off enthält kaum eine Figur oder eine Vision, die sich nicht im Ansatz schon bei Jesaja, Hesekiel, Daniel oder Sacharja findet.“
 Und das bedeutet auch, dass es meist fraglich oder gefährlich wäre, Ereignisse oder Gestalten der Off eindeutig auf historische Personen oder Ereignisse zu reduzieren. Eindeutige Einzelvoraussagen oder 
konkrete terminliche Festlegungen sind wohl ausgeschlossen. 
Wir sollten keine Antwort auf die Frage erwarten, an welcher Stelle der Weltgeschichte wir gerade stehen. Und wenn wir in Off 1, 1 die Worte lesen „was bald geschehen muss“, dann steht da im Griechischen der Ausdruck „tachos“, der uns die Vorstellung von „eilen“ und von Bewegung vermitteln soll und nicht den Zeitraum. So wie ein Tachometer keine Uhr ist, sondern Geschwindigkeitsmesser.

Es soll uns das allgemeine Bild über das mächtige Aufbäumen der Bosheit, personifiziert im Antichristen, und über die Bedrängnis und Verfolgung derer aufgezeigt werden, die zu dem alleinigen Gott gehören (sei es der Gemeinde oder des jüdischen Volkes). Immer wieder gab und gibt es ja Horrorszenarien in der Weltgeschichte. Im Laufe der Geschichte gab und gibt es immer wieder Kriege, Katastrophen. Hungersnöte, Inflation, Seuchen usw., und sie streben einem Höhepunkt zu, wie Jesus das schon in Mt. 24 gesagt hat. Immer wieder ist es so:  Bestimmte Machthaber gebärdeten und gebärden sich als „Lichtgestalten und Heilsbringer“, beanspruchen göttliche Verehrung und setzen sich so an Christi statt. So sind sie falscher Christus (Mt 24, 24; Mk 13, 22), Gegen-Christus, Antichrist (1. Joh. 2,18.22). 

Wenn aber der Höhepunkt erreicht ist, wird Jesus Christus, das Lamm Gottes, dem ein endgültiges Ende setzen. ER ist der König der Könige, dem letztlich alle Macht gegeben ist. 
5) Von wem ist die Rede?
Ein Kernpunkt, der zum Verständnis der Off von zentraler Bedeutung ist (und mir in der Brisanz auch erst bei näherem Bibelstudium deutlich wurde) , betrifft die Frage: Von wem 
ist die Rede?
 
Was betrifft die Gemeinde, was die Juden und was die Nationen? Das müssen wir jeweils genau unterscheiden. Und das ist auch für die Frage der Entrückung der Gemeinde von besonderer Wichtigkeit, wie wir noch sehen werden.
6) Die Zeitfolge der Ereignisse
Die Kapitel der Off sind nicht chronologisch aufgebaut. 
Dazu seien einige Beispiele genannt:

Der Fall Babylons wird in Off 14, 8 und in den Kapiteln 17 + 18 behandelt.
Bei Öffnung des 6. Siegels in Off 6, 12 f. gibt es ein kosmisches Erdbeben und Sterne fallen vom Himmel, was ja auf das Weltende hinweist. Aber in Off 8, 12, bei der 4. Posaune, sind Sonne, Mond und Sterne immer noch am Himmel. Und von demselben gewaltigen Erdbeben lesen wir in Off 16,18 noch einmal. 
Es gibt eben öfter inhaltliche Rückgriffe innerhalb der Off z.B.: 
ER wird jede Träne abwischen (Off 21, 4 und Off 7, 17).
Wasserquellen des Lebens (Off 21, 6 und Off 7, 6)

Auserwählten wird der Name Gottes auf die Stirn geschrieben (Off 14,1 und Off 3, 12).
Heilige werden Mit IHM auf dem Thron sitzen (Off 20, 4 und Off 3, 21).
Sie werden herrschen mit Christus (Off 20, 4), und schon  in Off 2, 26 heißt es: Wer überwindet, dem wird „Macht über die Nationen gegeben.“ 
Von weißen Kleidern und dem Buch des Lebens lesen wir in Off 22,14;  20, 15;  9, 9;  3, 5).
7) Interpretationsunterschiede
Es gibt erhebliche Interpretations-Unterschiede der Off, zumal mehrere Erfüllungen ein und derselben Prophetie möglich sind (z.B. bzgl. der Frage, wer der Antichrist war, ist oder sein wird).
 Wie gehe ich damit um? Zum Teil werde ich mehrere Auslegungen nebeneinander stellen und mitteilen, welcher Meinung ich mich anschließe. Mich tröstet, dass namhafte Bibelkenner sich in vielen Punkten nicht einig sind
. Mir ist es wichtig, die Gesamtaussage der Off herauszuarbeiten. Von der großen Linie abgeleitet, wollen wir aber eine ganze Reihe von Details näher betrachten und dabei Schwerpunkte herausgreifen: 

Tempel, 

2 Zeugen, 

die 144.000, 

Entrückung, 

Harmagedon,

1000-jähriges Reich, 

Neues Jerusalem.

Dabei soll uns auch die Frage beschäftigen: Was heißen die Aussagen der Off für unser persönliches Glaubensleben? Es hat einmal einer gesagt: „Die Off ist kein Leichnam, den Medizinstudenten wissbegierig sezieren wollen, sondern lebendiges, zweischneidiges Schwert. Die Frage muss sein: Was will Gott bei uns ändern?“
 Es ist besser, ein Patient bei Jesus zu sein als ein Doktor der Theologie…
8) Welche Zeitabschnitte betrifft die Off?
Es gibt völlig verschiedene Lehrmeinungen bzgl. der Frage, welche Zeit oder Zeitabschnitte die Off eigentlich meint. Es gibt höchst unterschiedliche Auslegungsschulen zur Off
, eine historisierende Denkweise, eine endgeschichtliche, eine bloß zeitgeschichtliche und eine religionsgeschichtliche.  
Einige Bemerkungen dazu:
a) Historizismus:

Die Off sei eine Reihe von aufeinander folgenden Visionen, die in vorgegebener Reihenfolge (!) Ereignisse symbolisieren, die die gesamte Kirchengeschichte umfassen. So ordnete z.B. der im Pietismus bekannte Johann Albrecht Bengel (geb. 1687) den Aussagen der Off jeweils konkrete Daten der Weltgeschichte zu; ja er legte den Anbruch des 1000-jährigen Reiches genau auf den 18.6.1837 fest.
 

Problematisch bei dem Historizismus ist: Es wird missachtet, dass manche Visionen andere Visionen rekapitulieren (s.o.). Und die bedeutsame Rolle alttestamentlicher Prophetien wird unterschätzt.

b) Präterismus, eine zeitgeschichtliche Auslegung:

Der Begriff ist von dem lateinischen Wort praeter = vorbei abgeleitet.
Ein Großteil der Visionen, nämlich Off 1-19, sei schon in den ersten Jahrhunderten nach Christus erfüllt, z.B. durch die Zerstörung Jerusalems durch Titus. Nur Off 20-22 betreffe noch Gegenwart und Zukunft. 

Einwand: Der geistliche Kampf der Gemeinde hat nicht schon in der Frühzeit geendet, sondern hält über die Jahrhunderte an. Er betrifft nicht ein einzelnes heidnisches Reich, sondern die Macht des Heidentums schlechthin. Zum Beispiel trug das damalige Rom zwar die Züge des antichristlichen „Babel“, aber das „Babel“, von dem die Off spricht, ging nicht mit Rom unter. 
c) Futurismus, eine endgeschichtliche Auslegung:

Mindestens ab Kapitel 4 betreffe die Off die Zeit nach der Entrückung der Gemeinde. Die Off überspringe die ganze Zeit der heidenchristlichen Gemeinde von der Zerstörung Jerusalems bis zur dereinstigen Bekehrung Israels. Nur von der sich daran anschließenden Zeit handele die Off. Diese Auslegung verkennt den endgeschichtlichen Charakter der Gegenwart
 - in der Endzeit sind wir ja seit Karfreitag, dem Auferstehungsgeschehen und Pfingsten -, nimmt damit der Off die Aktualität für die heutige Gemeinde und vernachlässigt es, die prophetische Sprache des AT quasi als Kontrollinstanz zu nutzen.

d) Wenn wir also diese drei eben genannten Auslegungen m.E. ablehnen müssen, können wir sagen:

Die Off betrifft – erheblich vom AT hergeleitet - , den Kampf der Gemeinde von der Zeit des Johannes bis zur Wiederkunft Jesu, dem Jüngsten Gericht und der Ewigkeit, aber als zentrales Thema – wie wir noch sehen werden – auch die Zukunft Israels. Im Zentrum steht Jesus Christus, das Haupt der Gemeinde und der Heilige Israels.
Johannes erhält ja den Auftrag aufzuschreiben, „was nach diesem geschehen wird“ (Off 1, 19), und die Zusicherung „ICH werde dir zeigen, was nach diesem geschehen muß“ (Off 4, 1). „Als einzige neutestamentliche Schrift hat die Off in ihrer ganzen Länge das Geschehen, also die Geschichte, zum Thema“.
 Es ist so wichtig, auch heute in der Gemeinde nicht nur über die Gemeinde zu predigen, sondern über den großen heilsgeschichtlichen Zusammenhang, eben auch anhand der Off!
9) Wörtliche oder sinnbildliche Auslegung?
Eine zentrale Frage ist: Was in der Off ist wörtlich
 und was ist symbolisch gemeint? 

Einige Symbole werden in der Off selbst als solche identifiziert: Zum Beispiel die Hure, „die Frau, die du gesehen hast, ist die große Stadt, welche die Königsherrschaft über die Könige der Erde hat“ (Off 17, 18). Die 7 Köpfe des Tieres werden von der Schrift selbst erklärt als 7 Könige (Off 17,9). Von der feinen Leinwand, aus der das Hochzeitskleid der Braut des Lammes gemacht ist, spricht die Schrift als den „gerechten Taten der Heiligen“ (Off 19, 8). 
Aber für viele der Symbole brauchen wir die Leitung des Geistes, um zu erkennen, welche Realität gemeint ist. Deswegen heißt es im Hinblick auf zwei der wichtigsten Symbole der Off, nämlich bzgl. des Tieres und der Hure, ausdrücklich, dass „Weisheit“ zum Verständnis nötig sei (Off 13, 18 und Off 17, 9).
Auffällig ist ja in der Off der ausgeprägte Gebrauch von Zahlen:

4 (Himmelsrichtungen) steht für die geschaffene Welt (4 lebendige Wesen, 4 Engel); 6 für die gefallene Welt

(Auf die Zahl 666 werden wir noch eingehen müssen); 
7 meist für die Fülle göttlichen Handelns (7 Gemeinden, 7 Leuchter, 7 Sterne, 7 Siegel, 7 Geister, 7 Posaunen, 7 Donnerstimmen, 7 letzte Plagen); 12 für das Gottes-Volk (daher 12 Tore und 12 Grundsteine des Neuen Jerusalem) und 12.000x12.000 für eine unzählbare Menge.
10) Die Off hat gewissermaßen zwei Teile: 
Die Sendschreiben betreffen ausschließlich die Gemeinden, dh. die Wiedergeborenen aus Heiden und Juden (denn so setzten sich ja die Gemeinden in der Frühzeit zusammen – und so ist es auch durch Jesu Blut gemäß Eph 2); die übrigen Kapitel handeln – wie wir noch ausführlicher sehen werden – sowohl von der wahren Gemeinde, als auch von Namenschristen, von Heiden  sowie von Israel.  Ab Kapitel 4 beginnt die Vision über die Zukunft. Johannes hört die Worte: „Schreibe nun, was du gesehen hast und was ist und was nach diesem geschehen wird“ (1, 19). Die Durchleuchtung der Gemeindegegenwart (Kap 2+39 darf nicht fehlen, damit die Gemeinden erkennen, was ist, um darin zu bestehen, was kommen wird (Kap. 4-22).    
Warum stehen die Sendschreiben also am Anfang der Off? Weil die Gemeinden von Jesus erst die Aufforderung zur Korrektur durch Buße bekommen sollen, bevor Johannes ihnen berichten kann, was er im Himmel sieht.
Die Sendschreiben haben eine mehrfache Absicht: Sie haben zwar Bezug zu der damaligen Situation konkreter Gemeinden in Kleinasien
, aber sie spiegeln auch wider, welche geistlichen Prägungen es bei einzelnen Christen und innerhalb von Kirchen und Gemeinden immer wieder geben mag. Deswegen lesen wir z.B. in Off 2, 23: „…alle Gemeinden werden erkennen, dass … (ICH es bin..)“. Und weil Johannes ja ausdrücklich aufgefordert wird: „Schreibe nun,…was nach diesem geschehen wird“ (Off 1,19), kann man in den 7 Sendschreiben auch einen prophetischen Bezug sehen zur fortschreitenden geistlichen Entwicklung  über die Jahrhunderte hinweg, im Verlauf des gesamten Zeitalters bis zur Wiederkunft des Messias. Dafür sprechen auch die speziell ausgewählten Namen der 7 Gemeinden. 
So kann Ephesus  - die „Geliebte“ – für die Anfangszeit der Gemeinde und deren Verlassen der ersten Liebe in nachapostolischer Zeit stehen. 
Smyrna (Myrrhe oder Bitterkeit) betreffe dann die Zeit der Verfolgung und Märtyrer der ersten Jahrhunderte. Off 2, 10: „Siehe, der Teufel wird einige von euch ins Gefängnis werfen“. 
Pergamon (= hoher Turm) betrifft vielleicht die Zeit bis ca. 800, eine Zeit von äußerem Wachstum, gepaart mit zunehmender Weltlichkeit seit Konstantin d.Gr. 
Die Gemeinde Thyatira (= fortwährendes Opfer) könnte für Anmaßung der Papstkirche und lehrmäßigen Verfall im Mittelalter stehen. 
Der Gemeinde Sardes (= entronnen  oder „Wiederherstellung“) wird zugerufen: „Wach auf und stärke das übrige, das im Begriff war zu sterben!“ (Off 3, 2). Zeit der Reformation, aber auch des Beginns der Staatskirche?

Philadelphia (= Bruderliebe) steht für die wahre Gemeinde der Endzeit. „…ICH werde dich bewahren vor (!) der Stunde der Versuchung“ (Off 3, 10). 

Laodizea (= Gericht des Volkes“) repräsentiert die letzte Phase der Kirchengeschichte, eine Zeit des Abfalls und der Gottlosigkeit. „Weil du sagst: ich bin reich und bin reich geworden und brauche nichts“ (Off 3, 17).

Natürlich ist es so, dass diese 7 Phasen, wenn man sie schon so interpretieren will,  nicht streng nacheinander angeordnet sind, sondern sich überlappen.
Die Botschaft der Sendschreiben an uns

Die Sendschreiben richten sich an 7 Gemeinden, obwohl es natürlich damals mehr als 7 gab; denken wir z.B. an Kolossä. Die Zahl 7 hat sicher auch hier Symbolwert und soll aufzeigen, dass eine größere Empfängerschaft ins Auge gefasst ist.

Bevor Johannes konkrete Botschaften an 7 Gemeinden bekommt, schildert er uns, er „sah 7 goldene Leuchter, und inmitten der Leuchter einen gleich einem Menschensohn… und Er hatte in Seiner rechten Hand sieben Sterne“ (Off 1, 13+16). Die Bedeutung wird ihm sogleich mitgeteilt: „Die 7 Sterne sind Engel der 7 Gemeinden, und die 7 Leuchter sind 7 Gemeinden“ (Off 1, 20). 
Wer aber sind die Engel der Gemeinden? Sind es Pastoren, sind es menschliche Boten? Dagegen spricht, dass die Off zwar 67 mal von Engeln spricht, sie aber niemals als Menschen versteht. Außerdem sind die Aufrufe zur Buße, von denen wir in den Sendschreiben hören werden, an ganze Gemeinden gerichtet, die Strafe bei Unbußfertigkeit ist nicht einem einzelnen Hirten aufzuerlegen.
 
„Ich nehme an, dass es Engel sind“, schreibt Benjamin Berger.

„Der Erste und der Letzte“ steht inmitten der 7 Leuchter. Was zeigt uns das Bild der Leuchter? Die Menorah, der siebenarmige Leuchter, symbolisiert die 7 Geister Gottes, wie sie in Jes. 11 genannt sind: „Und ein Spross wird hervorgehen aus dem Stumpf Isais, und ein Schößling aus seinen Wurzeln wird Frucht bringen. Und auf Ihm wird ruhen der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Kraft, der Geist der Erkenntnis und Furcht des HERRN“ (V. 1 f.).
 Jesus ist in der Mitte der 7 Leuchter, also der 7 Gemeinden, ER ist in der Mitte Seiner Gemeinde.  
Wir haben schon besprochen, was die Sendschreiben u.U. im Zusammenhang und Ablauf des Gemeindezeitalters bedeuten können. Für unser eigenes geistliches Leben soll uns nun aber vor allem beschäftigen, was die Sendschreiben gerade uns sagen wollen.
Denn während Kapitel 4 - 22 der Off von der Vision über die zukünftige Entwicklung handeln, richten sich die Sendschreiben direkt an die Hörer bzw. Leser.

Aber es gibt Zusammenhänge. Vier Aspekte habe ich erkannt:
1) Aussagen über Jesus

Vieles, was wir in Off 2+3 über Jeshua (das ist der hebräische Name von Jesus) lesen, finden wir in den späteren Kapiteln wieder.

- an Smyrna: „Dies sagt der Erste und der Letzte, der tot war und wieder lebendig wurde“. Off 22,13: „ICH bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.“

- Thyatira: „Das sagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie eine Feuerflamme…“. Off 19, 12: „Seine Augen aber sind eine Feuerflamme“.

- Sardes: „Dies sagt der, der die 7 Geister Gottes und die 7 Sterne hat“. Off 5, 6: „Und ich sah inmitten des Thrones und der 4 lebendigen Wesen und inmitten der Ältesten ein Lamm stehen wie geschlachtet, das 7 Hörner und 7 Augen hatte; die sind die 7 Geister Gottes… “

- Philadelphia: „Dies sagt der Heilige, Wahrhaftige“. Off 19, 1: „Und ich sah den Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Pferd, und der darauf saß, heißt Treu und Wahrhaftig“.

Das zweite, was mir im Hinblick auf den Zusammenhang zwischen den Sendschreiben und den späteren Kapiteln der Off auffiel:

2) Vier Stichworte wie ein roter Faden

Von den Sendschreiben bis zu den späteren Kapiteln durchziehen vier Begriffe die gesamte Offenbarung:
o Es geht um Hören: „Glückselig, der liest und die hören die
   Worte der Weissagung“ (Off 1, 3). „Wer ein Ohr hat, höre, 
   was der Geist den Gemeinden sagt“. (So an alle 
   Gemeinden, z.B. Off 2, 7)

o Es geht um Bewahren des Gehörten (Off 1, 3), ohne etwas 
   dazuzufügen oder wegzunehmen (Off 22, 18).
o Es geht immer wieder um „Ausharren“ und „Überwinden“. 
   Deshalb auch die Mahnungen der Sendschreiben. Und Off 
   14, 12 spricht vom „Ausharren der Heiligen, welche die 
   Gebote Gottes und den Glauben an Jesus bewahren“.
o Es geht um Buße (und wir werden noch sehen, wieviele 
   Möglichkeiten der Buße der HERR selbst noch in der Zeit 
   der Großen Trübsal gibt).

Diese 4 Botschaften haben für jeden einzelnen von uns zentrale Bedeutung! Hören, Bewahren, Überwinden und Buße tun.

3) Tadel und die Ermahnungen aus den Sendschreiben 
Wenn wir den Tadel und die Ermahnungen aus den Sendschreiben betrachten, können wir eine Brücke schlagen zu den Aussagen der späteren Kapitel:

Ephesus: 
„Aber ICH habe gegen dich, dass du die erste Liebe verlassen hast“. Wir sollen nicht in christlicher Beschäftigung gefangen bleiben. Gott will, dass Seine Gemeinde Ihm nicht aus Pflichtgefühl sondern aus Liebe dient. Ohne Buße dahin zurück wird der HERR „deinen Leuchter von seiner Stelle rücken“. Eine schlimme Konsequenz! Denn Johannes sieht ja inmitten der Leuchter (= der Gemeinden) den HERRN Jesus stehen. Wenn der Leuchter weggerückt wird, ist der HERR nicht mehr im Mittelpunkt!  Welche schreckliche Perspektive! Eine solche Gemeinde wird die Zeit der Großen Trübsal gewiss nicht überstehen können!
Fragen an unsere Gemeinden und uns heute könnten sein: 
Benennen wir Böses böse? Prüfen wir die Geister? Hat sich geistliche Mattigkeit eingeschlichen?  Üben wir falsche Toleranz? Sind wir noch brennend im Geist? Gibt es Früchte der Buße?

Smyrna 
wird im Hinblick auf Bedrängnisse und das Wirken des Teufels angesprochen; das sind zentrale Themen der weiteren Kapitel der Off, wo auch von Märtyrern zu lesen ist. Aber wenn es heißt: „Ihr werdet Bedrängnis haben 10 Tage“ (2,10), dann sehen wir: Die Drangsale sind von Gott begrenzt. Und von zentraler Bedeutung sind hier auch die Zurufe: „Fürchte dich nicht“ und die Mahnung „Sei treu bis zum Tod!“ 
Uns sollte die Frage beschäftigen: Haben wir im Blick, welche Lästerungen und Qualen unser HERR auf sich nahm? Und nehmen wir Prüfungen vom HERRN an?
Pergamon
erhält die Warnung vor der „Lehre Bileams“ und der „Lehre der Nikolaiten“
, dh. vor Götzendienst und Unzucht.  Off 17+18 handeln davon, wie „Babylon, die große, die Mutter der Huren“ ihr Unwesen treiben wird, aber vermichtet wird.  

Der HERR sagt „ja“ zum Bekenntnis der Gemeinde Pergamon nach außen („ihr habt nicht  verleugnet“), aber sagt „nein“ zum Schweigen innerhalb der Gemeinde („du hast solche,…die eine Falle stellen“).
Gibt es bei uns Vermischung? Lassen wir uns verführen weg vom Gehorsam gegenüber Gott? Wenn wir lesen: „ICH weiß, wo du wohnst“ - Sind wir am richtigen Platz? Halten wir fest auch an den Namen Gottes, die auf Ihn als den Heiligen Israels hinweisen? Verleugnen wir furchtsam unseren Glauben?

Thyatira
wird getadelt, weil die Gemeinde eine Lügenprophetin (Isebel) und ihre Verführungen duldet. „Und ich gab ihr Zeit, damit sie Buße tue, und sie will nicht Buße tun von ihrer Unzucht“. Wir werden sehen, dass viele Menschen während der Großen Trübsal erschütternderweise trotz der Gerichtsposaunen (Off 9, 20) und obwohl sie mit Schmerzen und Geschwüren gequält werden (Off 16, 11), nicht zur Buße bereit sein werden. In Thyatira gab es Menschen, die – wie es heißt – diese Lehre (der Lügenprophetin) „nicht haben“, offenbar eine Minderheit in der Gemeinde. Denen ruft Gott zu: „Was ihr habt, haltet fest!“ (2, 25). 
Wie ist es mit uns? Bleiben wir fest im Glauben, selbst wenn viele um uns herum falschen religiösen Strömungen folgen?
Sardes
ist eine Gemeinde mit gutem Ruf, aber geistlich tot. „Wenn du nicht wachst, werde ICH kommen wie ein Dieb, und du wirst nicht wissen, zu welcher Stunde ICH über dich kommen werde.“ Auch bei der 6. Zornesschale, als Geister von Dämonen ausziehen, um zum „Krieg des großen Tages Gottes“ zu versammeln, hört Johannes die Worte: „Siehe, ICH komme wie ein Dieb. Glückselig, der wacht…“ (Off 16, 15).

Die Frage gerade an bekannte Gemeinden heute sollte sein: Gründet sich der gute Ruf vielleicht auf ihr volles Programm, ist sie beeindruckend aktiv und doch ohne geistlichen Tiefgang oder geistliches Wachstum?
Philadelphia
wird gelobt: „denn du hast eine kleine Kraft und hast Mein Wort bewahrt und hast Meinen Namen nicht verleugnet“. Das wird „in der Stunde der Versuchung, die über den ganzen Erdkreis kommen wird“ (Off 3, 10), entscheidend sein. Denn der Antichrist wird alles daransetzen, dass die Menschen das Malzeichen des Tieres annehmen (Off 13, 16).

Ist das unverfälschte Wort aus NT und (!) AT unsere alleinige Richtschnur auch und gerade in Zeiten der Versuchung? „Alle Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Lehre, zur Überführung, zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in der Gerechtigkeit…“ (2. Tim 3, 16).
Laodizäa
Es ist bemerkenswert, dass es gerade das Konzil von Laodizäa im 4. Jh. war, wo den Christen verboten wurde, den jüdischen Shabbat als Ruhetag zu halten.
 Deshalb nimmt es nicht wunder, dass der HERR im Sendschreiben an Laodizäa den dringenden Rat gibt, Augensalbe zu kaufen, „damit du siehst“ (Off 3, 18).  Die Gemeinde in ihrer geistlichen Blindheit und Selbstzufriedenheit vermeintlichen Reichtums erhält die erschreckende Botschaft: „Weil du lau bist und weder heiß noch kalt, werde ICH dich ausspeien aus Meinem Mund“. Und wir werden in Off 14, 19 von der großen Kelter des Grimmes göttlichen Zorns lesen. Und doch erhält auch Laodizäa noch eine Chance: „ICH überführe und züchtige alle, die ICH liebe. Sei nun eifrig und tu Buße!“
Frage an uns: Gehen wir zum Gottesdienst, weil wir es halt gewohnt sind, oder ersehnen wir immer wieder neu, die Augen geöffnet zu bekommen?
Es sei noch eine ergänzende Erklärung angefügt zu dem Begriff „Synagoge des Satans“, der zweimal in den Sendschreiben vorkommt:

Das Sendschreiben an Smyrna spricht von „Lästerungen von denen, die sagen, sie seien Juden, und es nicht sind, sondern eine Synagoge des Satans“ (Off 2, 9). Man geht davon aus, dass es in Smyrna eine Sekte gab, die vorgaben, Juden zu sein, aber Gott lästerten und dem Satan dienten
 und über die – gerade im Vergleich zur blühenden Handelsstadt - äußerlich arme Gemeinde Smyrna spottete. Die angekündigte Gefängnishaft der Christen könne durch den Einfluß dieser „Juden“ erfolgen, und dies bestätige der Gemeinde den Eindruck, dass die Synagoge nicht Gottes Volk sei. Dazu betont Pohl mit Recht: Dieses Urteil „sollte nicht verallgemeinernd auf `die` jüdische Synagoge oder ´das´ Judentum bezogen werden.“ 

Die Bezeichnung „Satanssynagoge“ finden wir dann im Sendschreiben an Philadelphia wieder: “Siehe, ich gebe Leute aus der Synagoge des Satans, von denen, die sich Juden nennen und es nicht sind, sondern lügen; siehe, ICH werde sie dazu bringen, dass sie kommen und sich niederwerfen vor deinen Füßen und erkennen, dass ICH dich geliebt habe.“ (Off 3, 9). Hier zeigt sich, dass der erschreckende Begriff nicht etwa  ausdrücken soll, alle Juden könnten verworfen sein, (was ja leider der weitverbreiteten Irrlehre der Kirche entspricht, der Replacement Theologie). Nein, Juden werden erkennen, mit welcher Liebe Jeshua Seine Gemeinde geliebt hat, und sich deshalb um Seinetwillen als Juden Seinen Nachfolgern zuwenden.
   

Ich hatte gesagt: 4 Aspekte scheinen mir den Zusammenhang zwischen den Sendschreiben und der übrigen Off besonders aufzuzeigen: Aussagen über Jesus; die 4  Stichworte Hören –Bewahren – Überwinden – Buße tun; der Tadel/die Ermahnungen; und viertens nun Verheißungen:

4) Verheißungen
Viele Verheißungen, von denen wir in Off 22 lesen, sind schon in Off 2+3 erwähnt.

Und bemerkenswert ist, dass jede der Gemeinden eine Segensverheißung erhält, auch die zunächst zu tadelnden. Das ist eine große Ermutigung für uns: Für jeden Gläubigen gibt es Zuversicht. Jeder kann „weit überwinden durch den, der uns geliebt hat“ (Rö 8, 37). 

Ephesus: 
„Wer überwindet, dem werde ICH zu essen geben von dem Baum des Lebens, welcher in dem Paradies Gottes ist“. Off 22, 14: „Glückselig, die ihre Kleider waschen, damit sie Anrecht haben am Baum des Lebens.“

Smyrna:
„Wer überwindet, wird keinen Schaden erleiden von dem zweiten Tod“. Off 20, 6: “Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung! Über diese hat der zweite Tod keine Macht.“

Philadelphia: 
„Wer überwindet…ICH werde auf ihn schreiben den Namen Meines Gottes..“ Off 22, 4: „und Sein Name wird an ihren Stirnen sein“.

Thyatira: 
„Und wer überwindet und Meine Werke bis ans Ende bewahrt, dem werde ICH Macht über die Nationen geben“. Off 20, 4: Wenn der Satan für 1000 Jahre gebunden sein wird: „Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und das Gericht wurde ihnen übergeben“.
Sardes: 
„Wer überwindet, wird (so) mit weißen Kleidern bekleidet werden“. Off  7, 14: „…die aus der großen Bedrängnis kommen, (und) sie haben ihre Gewänder gewaschen und sie weiß gemacht im Blut des Lammes.“ 

Laodizea: 
„Siehe, ICH stehe vor der Tür und klopfe an; Wenn jemand Meine Stimme hört und die Tür öffnet, zu dem werde ICH hineingehen und mit ihm essen, und er mit Mir.“ Off 19, 9: „Schreibe: Glückselig, die eingeladen sind zum Hochzeitsmahl des Lammes!“

Und auch an Laodizea gewandt spricht der Engel: „Wer überwindet, dem werde ICH geben, mit Mir auf Meinem Thron zu sitzen“. Off 2o, 6: Die teilhaben an der ersten Auferstehung, „werden Priester Gottes und des Christus sein und mit Ihm herrschen die tausend Jahre.“
Den 7 Seligpreisungen stehen 14 Weherufe gegenüber. Aber keine der Gemeinden bleibt ohne Reden des Heiligen Geistes – ein Zeichen für Jesu Zusage aus Off 3, 19: „ICH  überführe und züchtige alle, die ICH liebe.“

Der himmlische Thron
Johannes sieht einen Thron im Himmel. 60 mal spricht das NT von einem himmlischen Thron, davon 47 mal die Off und allein 12 mal das Kapitel 4. Der Thron – Inbegriff unerschütterlicher Gottesherrschaft, und der auf dem Thron Sitzende und um Ihn herum ist durch und durch Licht, „gleich einem Jaspisstein und einem Sarder, und ein Regenbogen  rings um den Thron, von Ansehen gleich einem Smaragd“ (4, 3). Rings um den Thron sieht Johannes 24 weitere Throne, „und auf den Thronen saßen 24 Älteste, bekleidet mit weißen Kleidern, und auf ihren Häuptern goldene Siegeskränze“ (Off 4, 4). Wer sind diese 24? Das ist unklar. Es gibt drei verschiedene Auslegungen:

Sind es Engelwesen? Dagegen sprechen z.B. die Siegeskränze, die ja auf einen durchlebten Kampf hinweisen. Und es wird auch nirgends die Zahl der Engel benannt (Hebr 12, 22 spricht von „Myriaden“).
Sind es alt- und neutestamentliche Heilige? Dafür könnte die Zahl 24 sprechen: 12 Apostel und 12 Patriarchen. Aber auch dies ist zumindest fraglich, weil Israels Auferstehung - wie wir noch sehen werden – mit dem zweiten Kommen des Messias in Zusammenhang gebracht werden muss und nicht schon mit der Entrückung. 
Es bleibt als drittes die Annahme, das  es sich um Heilige der Gemeinde handelt.
 David hatte zwar 24 Priester für den Dienst berufen, aber zu Beginn der Trübsalzeit ist Israel noch nicht wieder in seine Stellung als priesterliches Volk eingesetzt worden.

Dafür, dass hier von Erlösten der Gemeinde die Rede ist, sprechen die weißen Kleider und die nach geistlichem Kampf als Belohnung errungenen Siegeskronen.
Die 24 Ältesten werfen diese Siegeskränze vor dem Thron nieder, um dem HERRN alle Ehre zu geben und Ihn zu verherrlichen (Off 4, 10 f.). Sie stimmen ein in die Huldigung, die von 4 „lebendigen Wesen“ ausgeht, die einem Löwen, einem Stier, einem Menschengesicht und einem Adler gleichen.
 Diese „lebendigen Wesen inmitten des Thrones und rings um den Thron“, „voller Augen vorn und hinten“, sollen uns vielleicht Hinweise auf das Wesen Gottes geben
: Jeshua ist der Löwe aus dem Stamme Juda, der Stier steht für die göttliche Kraft im Heiligen Geist, das lebendige Wesen mit dem Angesicht eines Menschen weist auf Jesus als Menschensohn hin, und der fliegende Adler auf den alles überblickenden allgegenwärtigen HERRN.

Auch wir können nur einstimmen in die freudige Anbetung: „DU bist würdig, unser HERR und Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu nehmen, denn Du hast alle Dinge erschaffen, und  Deines Willens wegen waren sie und sind sie erschaffen worden“ (Off 4, 11).

Die Öffnung der versiegelten Buchrolle
Johannes sah in der Rechten dessen, der auf dem Thron saß, ein Buch
 (eine Buchrolle), mit sieben Siegeln versiegelt –die Offenbarung über das globale Geschehen in der Endzeit. Aber „niemand in dem Himmel, auch nicht auf der Erde, auch nicht unter der Erde konnte das Buch öffnen“ oder auch nur anblicken. Darüber ist Johannes erschüttert. Im Geist versteht er wohl, dass das göttliche Ziel allen Geschehens aufgezeigt werden soll. Und nun ist nach allem Hin und Her der Weltgeschichte, nach allem Ringen, Hoffen und Bangen keiner da, der für das Lösen der Siegel würdig wäre. Wir könnten meinen: Wenn Johannes in dieser Situation gewusst hätte, welche furchtbaren Gerichte und Leiden in dem Buch verkündet werden, hätte er eher d a r ü b e r geweint, statt über das Fehlen eines Bevollmächtigten, der das Buch gewissermaßen als Bestallungsurkunde bekam und rechtlich in Kraft setzen durfte. 
Ein einziger hat die Vollmacht dazu. Johannes wird getröstet mit den Worten: „Siehe, es hat überwunden der Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel Davids, um das Buch und seine sieben Siegel zu öffnen“ (Off 5, 5). ER, der die Herrlichkeit beim Vater freiwillig verlassen hat,  um uns die Erlösung zu bringen, -  denn es ist in keinem andern Heil - und der gehorsam gewesen ist bis zum Opfertod, ist der Überwinder von Hölle, Tod und Teufel. ER ist „Der Löwe aus dem Stamm Juda“
. Das Heil kommt aus den Juden (Joh 4, 22). ER, der Sohn Davids – als Spross hervorgegangen aus dem Stumpf Isais, des Vaters von David - , ist zugleich Wurzel Davids, denn ER sagt von sich selbst: „Ehe Abraham war, bin ICH“ (Joh 8, 58), ER, der Erstgeborene aller Schöpfung (Kol 1, 15) . 
Kaum hat Johannes vom Löwen aus Juda gehört, sieht er ein Lamm. Mit menschlicher Logik ist dieser plötzliche Wechsel nicht zu verstehen. Aber es ist auch nicht ein gewöhnliches Lamm, es ist „wie geschlachtet, das 7 Hörner und 7 Augen hatte; die sind die 7 Geister Gottes, ausgesandt über die ganze Erde“ (Off 5, 6). Die 7 Hörner stehen für die Vollzahl der Macht. Die 7 Augen für die Fülle des Heiligen Geistes.
 
Die Schrift zeigt uns, dass das Geschehen im Himmel auch eine Antwort auf die Gebete der Heiligen ist, symbolisiert durch goldene Schalen voller Räucherwerk (Off 5, 8). Wir fragen uns manchmal vielleicht, ob unsere Gebete, deren Erhörung wir nicht erleben, überhaupt „angekommen“ sind. Ja, sie werden gesammelt in goldenen Schalen auf Gottes rechte Zeit hin! „Der ganze Vorgang im Himmel ist auch eine Antwort auf die Gebete der Heiligen.“

Die 4 lebendigen Wesen und die 24 Ältesten und hunderttausende von Engeln -  gewissermaßen 3 Chöre unisono
 - stimmen einen gewaltigen Lobpreis des Lammes an: „Denn Du bist geschlachtet worden und hast durch Dein Blut für Gott erkauft aus jedem Stamm und jeder Sprache und jedem Volk  und jeder Nation und hast sie unserem Gott zu einem Königtum und zu Priestern gemacht, und sie werden über die Erde herrschen!“ (Off 5, 9 f.) Drei Taten des Lammes werden gerühmt: es ist geschlachtet und hat damit die Satansherrschaft zerstört; es hat sich eine weltweite Gemeinde teuer erkauft; es hat sie zu Königen, Priestern und Herrschern auf der Erde gemacht.
Ja, in gewaltigem Lobpreis hört Johannes sogar „jedes Geschöpf,  das im Himmel und auf der  Erde und unter der Erde und auf dem Meer ist, und alles, was in ihnen  ist, sagen: `Dem, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm den Lobpreis und die Ehre und die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ (Off 5, 13).
Wie kann dieser Lobpreis schon jetzt erschallen? Hier sehen wir wieder: die Off ist nicht chronologisch aufgebaut. Denn in den kommenden Kapiteln werden wir ja noch viel über Notvolles  lesen. Aber hier soll uns aufgezeigt werden: das Ziel steht fest und der Sieg ist bereits beschlossen! Der Jubel ist bereits jetzt berechtigt!

Ziele und Ablauf der Trübsalszeit 
Eines der zentralen Themen der Off ist die Trübsalszeit
. 
Die Drangsalszeit hat zwei große geistliche Ziele: 
a) Sie soll das Volk Israel für seinen Messias zurüsten. Wir  

    werden später lesen (Off 7, 1-8), dass eine Vielzahl von 
    Juden während der Drangsalszeit zum Glauben kommt. 
    Und wir werden sehen, dass durch die Verkündigung des 
    gläubigen Überrests Scharen geretteter Heiden im 1000-
    jährigen Reich leben werden. 
b) Das zweite Ziel der Drangsalszeit: Sie soll das Gericht 
     über die ungläubige Menschheit und die Nationen 
     ausgießen.
 Auch die ungläubige Namenschristenheit(!) 
     kommt in die Trübsalszeit. 

Beide Ziele dienen der Ehre des allmächtigen Gottes.

Die Zeit der Trübsal, die gesamte Chronologie, ist beim Propheten Daniel umrissen. Und der HERR Jesus ordnet die Zeit der letzten und größten Drangsal Israels eindeutig der Prophetie  Daniels zu (Mt  24, 15 – 22; Mk 13, 14 – 20).

Kurz zusammengefasst, ergibt sich aus Dan. 9:

· Diese Prophetie Daniels hat konkret mit „seinem Volk“ - Israel – und „seiner heiligen Stadt“ – Jerusalem – zu tun (Dan 9, 24).
· Der gesamte Zeitaum beträgt 70 Wochen – Jahrwochen - , die in drei Perioden aufgeteilt werden: 7 Wochen und 62 Wochen und nach diesen 69 Wochen (7x7 = 490 Jahre) eine weitere, 70. Woche.

· Der Beginn der Periode von 70 Wochen ist festgelegt auf die Zeit, „als das Wort erging, Jerusalem wieder herzustellen und zu bauen“ (Dan 9, 25).

· Am Ende der 7 Wochen erscheint „ein Gesalbter, ein Fürst“, das ist der Messias, und in den folgenden 62 Wochen wird am Wiederaufbau gearbeitet.

· Nach 69 Wochen wird der Messias als Fürst „weggetan“ und Jerusalem durch einen anderen Fürsten  zerstört. „Und bis zum Ende ist Krieg, fest beschlossene Verwüstungen“ (V. 26).
· In der 70. Woche
 kommt es zum Vertrag zwischen diesem Fürsten und dem jüdischen Volk für die Dauer einer Jahrwoche. Es ist ein „Bund für die Vielen“, d.h. ein Teil des jüdischen Volkes wird sich weigern, das Bündnis einzugehen.

· In der Mitte dieser Woche bricht der Fürst den Vertrag, lässt die jüdischen Opfer  aufhören und  bringt eine Zeit der Verwüstung.
· Aber die Periode von 70 Wochen wird durch eine Zeit nie dagewesener Segnungen Israels abgeschlossen: „…um das Verbrechen zum Abschluß zu bringen und den Sünden ein Ende zu machen und die Schuld zu sühnen und eine ewige Gerechtigkeit einzuführen…“ (Dan 9, 24).

· Die siebenjährige Periode
 der 70. Woche liegt – grob gesprochen - zwischen der Entrückung der Gemeinde und dem zweiten Kommen des HERRN in Herrlichkeit.

· Der Beginn der Drangsalszeit ist aber wohl die Unterzeichnung des 7-Jahresvertrages (und nicht 
direkt nach der Entrückung der Gemeinde, auf die wir im folgenden eingehen).

· Diese 70. Woche liefert auch den chronologischen Rahmen für die Berichte aus Off 6 bis 19.

Die Trübsalszeit und die Entrückung

Im Hinblick auf die Drangsalszeit ist es ein zentraler Aspekt, wer diese Zeit zu durchleben hat und wer nicht. Das führt zu der entscheidenden Frage, wo das 1000-jährige Reich (das Millennium) einzuordnen ist und wann die Entrückung der Gemeinde stattfinden wird. Dazu gibt es drei verschiedene Lehrmeinungen. Wegen der besonderen Bedeutung dieses Aspektes wollen wir uns so kurz wie möglich anhand der Schrift mit Argumenten für und gegen diese Auslegungen beschäftigen und müssen dabei einige Aussagen der Off vorwegnehmen, auf die wir später noch konkreter zurückkommen. Falls uns die Begriffe schon begegnet sind oder begegnen: Man spricht von Postmillennialismus und Prämillennialismus
, je nach dem man die Entrückung der Gemeinde nach dem 1000-jährigen Reich einordnet oder vorher.
Allerdings müssen wir zunächst zur Kenntnis nehmen, dass es auch eine Lehre des A-Millennialismus gibt: 

Danach gebe es kein 1000-jähriges Reich im wörtlichen Sinne auf der Erde im Anschluß an die Wiederkunft Jesu. 

Alle Prophetien bzgl. des Reichs seien in der Zeit zwischen 

Himmelfahrt  und Wiederkunft geistlich durch die Gemeinde erfüllt. Es gebe keine wörtliche Erfüllung der an Israel ergangenen Verheißungen. Augustin hat diese Lehre populär gemacht, die dann durch die meisten  protestantischen Reformatoren übernommen wurde und jahrhundertelang die Theologie beherrschte.
 Dies hat die schreckliche Replacement-Theologie begünstigt. Erschreckend ist, was einer der führenden Vertreter dieser Lehre (O.T. Allis) denjenigen entgegenhält, die an ein 1000-jähriges Reich auf Erden glauben:  Sie „treiben die für sie so charakteristische  wörtliche Schriftauslegung in beispielloser Weise auf die Spitze, wenn sie darauf bestehen, dass mit Israel  auch Israel gemeint sein müsse, und dass das im AT verheißene Königreich Israel betreffe, und sich diese  Verheißung buchstäblich für Israel erfüllen werde.“ 

1) Entrückung nach der  Trübsalszeit?

Die Lehre der Nach-Entrückung geht also davon aus, dass die Gemeinde die Trübsalszeit durchleiden müsse.

a) Sie verweist z.B. auf die Aussage Jesu: „In der Welt habt ihr Bedrängnis“ (Joh. 16, 33). Aber dies ist nicht im eschatologischen Sinne gemeint, sondern betrifft die Feindschaft, der die Gemeinde über alle Jahrhunderte hinweg ausgesetzt war und ist. Wenn wir im NT lesen, Gott „tröstet uns in all unserer Bedrängnis“(2. Kor 1, 4) oder wenn Paulus  die Thessalonicher wegen ihres „Ausharrens und Glaubens in all euren Verfolgungen und Bedrängnissen“ lobt ( 2. Thess. 1, 4), dann können diese Bedrängnisse, in denen man mit Gottes Hilfe ausharren kann, nicht mit der Drangsal verglichen werden, wie sie in der Off beschrieben und von Jeshua in Mt. 24, 21 mit den Worten angekündigt wird: Es „wird eine große Bedrängnis sein, wie sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gewesen ist und auch nie sein wird.“
b) Es gibt Bedrängnisse, von denen der HERR Jeshua verschiedentlich spricht, die nicht die Gemeinde, sondern Israel betreffen: An die „Töchter Jerusalems“ gerichtet, spricht ER von kommenden Tagen, da „werden sie  anfangen  zu den Bergen zu sagen. Fallt auf uns! Und zu den Hügeln: Bedeckt uns!“ (Luk 23, 30). Und ER spricht vom „Anfang der Wehen. Dann werden sie euch in Bedrängnis  überliefern und euch töten; und ihr werdet von allen Nationen gehasst werden um Meines Namens willen“ (Mt 24, 9). Die Bibel ist voll von Verheißungen, dass Israel in eine Zeit der Reinigung geführt werden wird, um es als Volk auf das 1000-jährige Reich vorzubereiten, das dem Kommen des Messias folgt. Aber es ist wichtig zu beachten, dass Israel und die Gemeinde in Gottes Plan zwei voneinander getrennte „Heilskörper“ sind.

c) Die Lehre von der Nach-Entrückung widerspricht der Lehre von der Naherwartung.

Die Schrift ermahnt uns, dass wir „gottesfürchtig leben in dem jetzigen Zeitlauf, indem wir die glückselige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit unseres großen Gottes und Heilandes Jesus Christus erwarten“ (Titus 2, 12 f.). „Habt auch ihr Geduld, stärkt eure Herzen! Denn die Ankunft des HERRN ist nahe gekommen.“ (Jak 5, 8)
d) Die Lehre der Nach-Entrückung geht außerdem davon aus, dass die Prophetie von Dan 9, 24-27 historisch schon erfüllt sei, wo dem Daniel verheißen wird: „Siebzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt, um das Verbrechen zum Abschluß zu bringen und  eine ewige Gerechtigkeit einzuführen…“ (V. 24). Wir wissen aber, dass dies noch nicht erfüllt ist. Und der HERR Jeshua spricht ja auch von einer noch ausstehenden Erfüllung: „Wenn ihr nun den Gräuel der Verwüstung, von dem durch Daniel, den Propheten, geredet ist, an heiliger Stätte stehen seht…“ (Mt. 24, 15). 
e) Die Lehre von der Nach-Entrückung geht davon aus, dass der gesamte Plan der Auferstehung innerhalb eines einzigen Tages erfüllt werde. Die Ausdrücke „Tag des HERRN“ oder „jener Tag“ meinen jedoch nicht einen Zeitraum von 24 Stunden, sondern wohl die gesamte Periode von den Gerichten der 70. Woche bis über das Zeitalter des Millenniums.
 Dies spricht also dagegen, dass die Entrückung Israels, die erst nach der Drangsal erfolgt, mit der der Gemeinde zusammenfällt.
Die Lehre der Nach-Entrückung ist also, auch nach meiner Überzeugung,  biblisch nicht haltbar
. 
2) Entrückung während der Trübsal ?
Nun gibt es zweitens die Ansicht, die Gemeinde werde am Ende der ersten 3 ½ Jahre der 70. Woche Daniels entrückt, also die Geschehnisse der ersten Hälfte der Trübsal durchleiden. 
Das würde gut zu meinem menschlichen Gerechtigkeitsempfinden passen, dass weder Israel noch die Gemeinde von der Drangsalszeit verschont würden. Aber es geht nicht um unsere Einschätzungen, sondern um Gottes heiligen Plan. Was können wir über die Lehre sagen, dass die Entrückung während der Trübsal geschehe?
a) Ebenso wie die Lehre von der Nach-Entrückung unterscheidet man auch hier nicht zwischen den Bedrängnissen der Gemeinde und der Großen Trübsal (s.o.). 
b) Vertreter der Entrückung während der Trübsalszeit glauben ihre Position durch die Meinung stützen zu können, die 7. Posaune in Off 11, 15 sei identisch mit der Letzten Posaune in 1. Kor 15, 52 und 1. Thess 4, 16.
 Der Gedanke ist folgender: Da die 7. Posaune aus Off 11 in der Mitte der Trübsal erschallt und die Korinther- und Thessalonicher-Verse von der Entrückung handeln, finde die Entrückung mitten in der Trübsal statt. Aber Pentecost erklärt, warum die Posaunen nicht identisch sind: a) Die Posaune in 1. Kor erschallt, bevor der Zorn Gottes hereinbricht, die Posaune in Off 11, 15 aber am Ende der Zeit des Zorns, direkt vor der Wiederkunft. „Das Ergebnis des Blasens der 7. Posaune ist nicht die Entrückung der Gemeinde, sondern der Triumph des Christus über all Seine Feinde bei der Aufrichtung Seines Reiches nach dem zweiten Kommen“.
 b) Die Posaune für die Gemeinde ist im Singular genannt, in Off 11 aber ist die Posaune die letzte in einer Zeitreihe von 7 Posaunen.  c) Laut Off 11, 19 wird es ein großes Erdbeben geben, aber einen gläubigen Überrest in Furcht. In Thess 4 wird kein Erdbeben erwähnt, es wird keinen bei Entrückung zurückbleibenden gläubigen Überrest geben. d) In 1. Thess 4 erschallt die Posaune „in einem Nu“, Off  10, 7 aber spricht von „Tagen“.

c) Pentecost nennt ein weiteres, ein zentrales, Argument gegen eine Entrückung während der Trübsal: „Während der 70. Woche kann die Gemeinde nicht da sein, denn nach Off 7,4 versiegelt Gott 144.000 Juden aus dem erretteten Überrest in Israel. Die Tatsache, dass Gott wieder mit Israel handelt…, indem ER seine Bewohner als Nation absondert und sie anstelle des Zeugnisses der Gemeinde als spezielle Vertreter zu den Nationen sendet, lässt erkennen, dass sich die Gemeinde nicht mehr auf Erden befinden kann.“
  
d) Nun könnte uns hellhörig machen, ob nicht doch die Gemeinde einen Teil der Trübsalszeit miterleben muss, wenn  wir in Mt 24, 22 die Worte Jesu über die letzte Zeit lesen: „Wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden“. Aber der Kontext dieser Stelle macht deutlich: Jesus bezieht sich ausdrücklich auf den “Gräuel der Verwüstung, von dem durch Daniel, den  Propheten, geredet ist“, spricht von Flucht in die Berge von Judäa und vom Shabbat. „Die 70 Wochen Daniels beziehen sich völlig auf Israel…“
 „Dies liefert einen zusätzlichen Beweis dafür, dass die Gemeinde in Off 4 – 19 nicht vorkommt und entrückt worden sein muss, bevor Israels Heisplan neu beginnt“.

3) Die Entrückung vor der Großen Trübsal:

Wenn also weder Nach-Entrückung noch eine Entrückung während der Trübsalszeit biblisch ausreichend fundiert werden können, bleibt die Alternative, dass die Gemeinde bereits vor der Großen Trübsal entrückt wird, also bevor die 70. Woche Daniels überhaupt erst beginnt. Bei vielen von uns wird dies zum Glaubensinhalt gehören – oder zumindest zur geheimen Hoffnung. Aber es ist gut, wenn wir anhand von Belegen unsere Gewissheit noch stärken. 
Es gibt eine ganze Reihe von biblischen Befunden, die das stützen:

1) Zwar betrifft die Große Trübsal die ganze Erde –denn Off 3, 10 spricht von der „Stunde der Versuchung, die über den ganzen Erdkreis kommen wird“ -, sie steht aber dennoch in besonderer Beziehung zu Israel. Denn in Jes. 30, 7 wird sie als „Zeit der Drangsal für Jakob“ bezeichnet, und dem Daniel wird gesagt: „Siebzig Wochen sind über dein Volk(!)  und über deine heilige Stadt bestimmt…“ (Dan 9, 24).

2) Und wir haben das Wort an die Gemeinde von Philadelphia gehört:  „Weil du das Wort vom Harren auf Mich bewahrt hast, werde auch ICH dich bewahren vor der Stunde der Versuchung, die über den ganzen Erdkreis kommen wird.“ (Off 3, 10). Zu beachten ist: es geht nicht um Bewahrung in der Versuchung, sondern  v o r  der Versuchung. Also wird die Gemeinde nicht an der Trübsalszeit beteiligt sein.
 
3) Da die Gemeinde vollkommen gemacht und vor jedem Gericht errettet ist (denken wir nur an Rö 8, 1: „Also gibt es jetzt keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind“; siehe auch Joh 5, 24; 1. Joh 4, 17) , hätten im Fall ihrer erneuten Heimsuchung im Zorn-Gericht die Verheißungen Gottes nichts ausgerichtet, und der Tod Jesu wäre wirkungslos. 
4) Auch 1. Thess 5, 9 bekräftigt für die Gemeinde im Hinblick auf den „Tag des HERRN“, also die Trübsalszeit: „Gott hat uns nicht zum Zorn bestimmt, sondern zum Erlangen des Heils durch unseren HERRN Jesus Christus, der für uns gestorben ist, damit wir, ob wir wachen oder schlafen, zusammen mit Ihm leben“. Deswegen werden wir ermahnt, Gottes „Sohn aus den Himmeln zu erwarten,…Jesus, der uns errettet hat von dem kommenden Zorn“ (1. Thess 1, 10).  

5) Lt. 1. Thess 5,3 wiegt sich das Volk vor dem Tag des HERRN in falscher Sicherheit, wie es schon in Jer. 6, 14 heißt: sie sagen „Friede, Friede! Und da ist doch kein Friede“. Wenn die Gemeinde in der 70. Woche noch da wäre, wäre es nicht denkbar, dass in der Zeit massivster Verfolgung durch das Tier die Menschen in Lethargie und „Frieden“ verharren.
6) Laut Off 13, 4 steht die Obrigkeit während der 70. Woche unter der Kontrolle Satans. Wenn die  Gemeinde der wahrhaft Wiedergeborenen noch da wäre, hätte sie nach Rö 13 die Obrigkeit anzuerkennen. Und das ist undenkbar.
7) Wie wir in Off 12 noch sehen werden, greift der Drache die Frau  an, die Israel repräsentiert. Der Grund dafür, dass sich Satan gegen Israel wendet, kann nur damit erklärt werden, dass die Gemeinde nicht mehr da ist.
8) Das Wort „Gemeinde“ kommt in der Off nur bis Off 3, 22 vor und dann erst wieder in Off 22, 16. Wenn die Gemeinde während der Ereignisse von Off 4 – 19 da wäre, würde sie sicherlich erwähnt werden.

9) Fruchtenbaum weist darauf hin: Jak 5, 8 und andere Stellen belegen, dass die Wiederkunft des HERRN und damit die Entrückung „nahe“ ist. Wenn man die Entrückung in die Mitte der Trübsal und gar danach datiert, erfolgt sie mindestens 3 ½ Jahre bzw. sogar 7 Jahre später und kann daher niemals unmittelbar bevorstehen. Die Entrückung kann aber (unabhängig vom Siebenjahresvertrag des Antichrist) jederzeit geschehen!

Wir dürfen also davon ausgehen, dass die Gläubigen der Gemeinde schon vor der Trübsalszeit entrückt werden. 

Wie gehen wir mit dieser frohen Botschaft um?

· Wir  können nur staunen über diese unverdiente Gnade und den HERRN preisen.
· Aber wir sollten auch die Mahnung hören:

            „kämpfet den guten Kampf des Glaubens!“

Erinnern wir uns an die Sendschreiben: Es geht 
um das Überwinden!
· Wir sollten weiter hoffen und beten für die noch nicht Erreichten und für Israel (denen soviel anvertraut ist und denen deshalb eine doppelte Strafe angekündigt ist, s. Jes 40, 2).
Die ersten sechs Siegelgerichte
Über den Beginn der Trübsalszeit lesen wir in Off 6.
Wie schon gesagt: Die Zeit der Trübsal wird die gesamte Erde betreffen, und doch hat sie eine besondere Bedeutung für Israel. Sie wird „eine Zeit der Bedrängnis für Jakob“ genannt (Jer 30, 7). In Dan 9, 24 ist sie vorhergesagt mit den Worten: „70 Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt…“, also über die Israeliten und Jerusalem. Die Gemeinde konnte in den ersten 69 Wochen noch nicht vorkommen, da sie ja erst nach Jesu Himmelfahrt und dem Ausgießen des Heiligen Geistes entsteht. 

Welche Ereignisse in die erste Hälfte der Trübsal gehören und welche in die zweite, darüber gehen die Auslegungen auseinander. 

Wenn wir jetzt etwas näher auf die Trübsalszeit eingehen, sollten wir uns vorab eines vergegenwärtigen: Auch wenn wir in den Kapiteln der Off 6 ff manches Befremdliche lesen  - das Lamm Gottes regiert und gibt auch Seine Herrschaft bis Off 22 nicht ab!

In Off 5 hatten wir gelesen von dem Buch mit 7 Siegeln und der Proklamation (V. 5): „Siehe, es hat überwunden der Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel Davids, um das Buch und seine sieben Siegel zu öffnen“. In Off 6 werden nun die ersten 6 Siegel geöffnet. Sie knüpfen übrigens konkret an die Endzeitreden Jesu aus Mt. 24 und Luk 21 an
.

In der Off gibt es drei Gerichtsserien: 7 Siegelgerichte, 7 Posaunengerichte und 7 Schalengerichte (Zornesschalen).

Die Pferde und Reiter, die Johannes sieht, erinnern an die Vision aus Sach 1. Bei Öffnung des 1. Siegels wird ein weißes Pferd und ein Reiter mit Bogen und Siegeskranz gesehen. Dies ist nicht etwa Jesus, sondern der Antichrist (auf den wir später noch näher eingehen müssen). 
Interessant ist, dass das Lamm durch eines der 4 Wesen den Auftrag „Komm!“ gibt, den weißen Reiter also herauslockt. (Das Lamm könnte ja nicht sich selbst den Befehl „komm!“ geben.) Es zwingt den Antichristen, sich zu erkennen zu geben. Das Satanische bliebe viel lieber verborgen und unerkannt. 
Der Reiter hat einen Bogen als Kriegswaffe (Jesu Waffe ist das richtende Schwert des Mundes). Warum trägt er einen Siegeskranz? Weil er eine begrenzte Möglichkeit bekommt, die Heiligen zu überwinden (Off 13, 7) und eine große Volksmenge zu sich von Gott wegzuziehen. 

Die Siegel 2-4 offenbaren ein feuerrotes Pferd (Ankündigung des Krieges eines gegen den anderen, wie in Hes. 38, 21 verheißen), ein schwarzes Pferd als Ankündigung von Hunger und Teuerung; ein fahles Pferd, dessen Reiter den Tod für ein Viertel der Erde bringen wird – ein Viertel, dies zeigt, dass das Gericht begrenzt ist und noch Raum für Buße bestehen soll. 
5. Siegel: „Und als es das fünfte Siegel öffnete, sah ich unter dem Altar die Seelen derer, die geschlachtet worden waren um des Wortes Gottes und um des Zeugnisses willen, das sie hatten. Und sie riefen mit lauter Stimme und sprachen: Bis wann, heiliger und wahrhaftiger Herrscher, richtest und rächst Du nicht unser  Blut an denen, die auf der Erde wohnen? Und es wurde ihnen einem jeden ein weißes Gewand gegeben; und es wurde ihnen gesagt, dass sie noch eine kurze Zeit abwarten sollten, bis auch ihre Mitknechte und ihre Brüder vollendet seien, die ebenso wie sie getötet werden sollten.“
Die Toten, die im HERRN starben, sind offensichtlich noch nicht in völliger Erlöstheit, sondern leiden über die überhand nehmende Ungerechtigkeit.. Die Frage „bis wann?“ bringt auch der Engel in Sach 1, 12 vor den HERRN: „HERR der Heerscharen, wie lange willst Du dich nicht über Jerusalem und die Städte Judas erbarmen, die Du verwünscht hast diese 70 Jahre?“ Dort ergeht die ermutigende Antwort des HERRN: „ICH eifere mit großem Eifer für Jerusalem und für Zion, und mit großem Zorn zürne ICH über die sicheren Nationen…Meine Städte sollen noch überfließen von Gutem; und der HERR wird Zion noch trösten und Jerusalem noch erwählen“ (Sach 1, 14-17). Hier, in Off 6, hören die Märtyrer ein tröstendes „noch eine kurze Zeit“. Aber wie kamen sie zum Glauben, da doch die Gemeinde Jesu bereits entrückt wurde? Fruchtenbaum meint: durch die Predigt der 144.000, auf die wir später bei Off 7 noch zu sprechen kommen werden.
Bei Öffnung des 6. Siegels wird ein gewaltiges Erdbeben ausgelöst, die Sterne fallen auf die Erde, die Sonne wird schwarz und der Mond rot wie Blut (Off 6, 12 f.).
 Weil Gottes Reich kommt, vergeht die Welt.
Die völlig entsetzten Menschen schreien „zu den Bergen und zu den Felsen: Fallt auf uns und verbergt uns vor dem Angesicht dessen, der auf dem Thron sitzt, und vor dem Zorn des Lammes“ (Off 6, 16). Sie betteln quasi um den Tod. Lieber tot, als vor Gott treten zu müssen…
Auffälligerweise wird hier (und wohl nur an dieser Stelle) vom „Zorn des Lammes“ gesprochen, und nicht vom Zorn Gottes. Aber bei Jesus sind Liebe und Zorn, Lammesliebe und Gericht eben keine Widersprüche, weil es um die Ehre Gottes und um die Erfüllung Seines Planes geht. Gottes Liebe kann Gleichgültigkeit, Verstockung und Lästerung nicht hinnehmen.
Die Erlösten aus Israel und den Nationen (nicht: Gemeinde)
Es ist bemerkenswert, dass es vor dem 7.Siegel einen Einschub (Off 7, 1-17) gibt und die dann folgenden Posaunengerichte auch nicht in einem durch bis zur 7. Posaune geschildert werden. Die Zahl 7 als Zahl der Vollkommenheit  zeigt ja stets etwas Besonderes an. 
Der Einschub, gewissermaßen ein Szenenwechsel, der noch einmal die bisher geschilderte  Zeit unter anderem Blickwinkel beleuchtet,  spricht von dem zweiten Hauptziel der Off, nämlich der geistlichen Erweckung. Er betrifft die Vision von Erlösten des HERRN. Den 4 Engeln, „denen gegeben worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen“, wird gewissermaßen ein vorläufiges Stop geboten:   „Schadet nicht der Erde, noch dem Meer, noch den Bäumen, bis wir die Knechte unseres Gottes an ihren Stirnen versiegelt haben. Und ich hörte die Zahl der Versiegelten: 144.000 Versiegelte, aus jedem Stamm der Söhne Israels“, und zwar aus jedem Stamm 12.000
 (Off 7, 2-8). Sie haben trotz aller bisherigen Bedrängnis überwunden und sind fest an Gott geblieben. Sie sind zwar nicht vor allem Schweren bewahrt geblieben –wir erinnern uns, dass sie dem HERRN in Off 6, 10 zugerufen haben: „Bis wann, HERR…?“ – aber sie sind vor dem Schlimmsten bewahrt geblieben, nämlich dem Abfall von Gott. Die Versiegelung erinnert an Hes 9, 4:„…und der HERR sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem, und zeichne ein Kennzeichen an die Stirnen der Männer, die seufzen und stöhnen über all die Gräuel, die in ihrer Mitte geschehen!“ 
In Off 14 werden noch einmal 144.000 erwähnt. Man kann wohl davon ausgehen, dass es dieselben sind, die nun konkreter beschrieben werden
: „Diese sind aus den Menschen als Erstlingsfrucht für Gott und das Lamm erkauft worden. Und in ihrem Mund wurde kein Falsch gefunden; sie sind untadelig“ (Off 14, 4 f.). 
Fruchtenbaum nimmt an, dass die Vision von den 144.000 nicht nur die kurze Zeit nach dem 6. Siegelgericht umfasst, sondern die ganze erste Hälfte der Trübsal.

Ganz klar ist es– trotz mancher andersartiger Auslegung
 – dass es sich bei den 144.000 um Juden handelt. Deswegen sind ja die Stämme Israels ausdrücklich aufgezählt.

Eins wird an den 144.000 sehr deutlich: „Grundstock der Gemeinde der Versiegelten ist das alttestamentliche Zwölfstämmevolk“
.
Erstlingsfrüchte lassen weitere Früchte erwarten. Und so lesen wir denn auch in Off 7 über die Auswirkungen des Dienstes der jüdischen144.000
: „Nach(!) diesem sah ich: und siehe, eine große Volksmenge, die niemand zählen konnte, aus jeder Nation und aus Stämmen und Völkern und Sprachen, stand vor dem Thron und vor dem Lamm, bekleidet mit weißen Gewändern und Palmen in ihren Händen“ (Off 7, 9). Was hatte der HERR dem Abraham verheißen? „In deinem Samen werden sich segnen alle Nationen der Erde…“ (1. Mo 22, 18). Und nun ruft die große Volksmenge „mit lauter Stimme: Das Heil unserm Gott, der 

auf dem Thron sitzt, und dem Lamm!“ (Off 7, 10)

Ist die Zahl 144.000 eine symbolische Zahl, etwa um anzuzeigen, dass Gott eine bestimmte, vollständige und dennoch begrenzte Zahl von Israeliten als Erstlingsfrucht meint? Es kann sein, dass die Zahl 144.000 sich doch wörtlich auf die Zahl von Zeugen bezieht, die zum evangelistischen Dienst ausgesandt wurden, ähnlich wie Jesus 12 und 70 (Luk 10, 1) in den Dienst stellte.

 „Diese sind es, die aus der großen Bedrängnis kommen, und sie haben ihre Gewänder gewaschen und sie weiß gemacht im Blut des Lammes.“(Off 7, 14). „Sie werden nicht mehr hungern, auch werden sie nicht mehr dürsten“ (Off 7, 16). Wie hat Jeshua verkündet? „ICH bin das Brot des Lebens: Wer zu Mir kommt, wird nicht hungern, und wer an Mich glaubt, wird nie mehr dürsten“ (Joh 6, 35). Und dann heißt es in der Off weiter: Das Lamm wird „sie leiten zu Wasser-Quellen des Lebens, und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen“ (Off 7, 17). Ist das nicht herrlich? Mitten in den Schilderungen der Trübsal zeigt uns die Off diese Perspektive auf! In Off 22,1 wird dies wieder aufgegriffen: „Und ER zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie Kristall, der hervorging aus dem Thron Gottes und des Lammes.“
Eine Frage müssen wir in diesem Zusammenhang klären? Wie können, nachdem die Gemeinde entrückt ist, Menschen 
zum Glauben kommen?

Nun erinnern wir uns sicher an die Worte des Thessalonicherbriefs über den Tag der Ankunft Christi, wo der zuvor zu erwartende Mensch der Gesetzlosigkeit angekündigt wird: „Jetzt wisst ihr, was zurückhält, damit er zu seiner Zeit geoffenbart wird. Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam; nur offenbart es sich nicht, bis der, welcher jetzt zurückhält, aus dem Weg ist“ (2. Thess 2, 6 f.).

Wer ist „der, der zurückhält“? Es ist sicher nicht der Satan (wie tatsächlich manche vermuteten), denn die Wegnahme des Aufhaltenden befreit ja die Welt nicht vom Wirken Satans, sondern Satan wird auf die Erde hinabgeworfen und hat große Wut (Off 12, 9). Einige vermuten die Gemeinde als „Aufhaltende“ - die ja vor Erscheinen des Antichrist entrückt ist – obwohl ja von „dem, der zurückhält“ (maskulin) gesprochen wird. Zwar soll und kann die Gemeinde ein Werkzeug des Lichts sein, aber doch nur, wenn die Gläubigen dazu von oben befähigt werden. Deshalb kann m.E. der Aufhaltende nur der Heilige Geist sein. Aber ist der Heilige Geist denn in der Trübsalszeit noch gegenwärtig, nachdem die Gemeinde doch entrückt ist?

Aus Off 7 wird deutlich, dass der Heilige Geist auch während der Trübsalszeit noch am Werk ist. Zwar ist seine Aufgabe, das Böse zurückzuhalten (s. 2. Thess 2, 6), jetzt beendet, so dass der Antichrist seine böse Macht entfalten kann, aber der Heilige Geist wirkt weiter, ohne beständig   in dem Menschen zu wohnen, wie es bei Nachfolgern Jesu der 
Fall ist 
.

Das 7. Siegel und die ersten Posaunengerichte
Nach dem Einschub von Off 7 fährt Johannes in Off 8 fort: Bei Öffnung des 7. Siegels, vor den Posaunengerichten, „entstand ein Schweigen im Himmel, etwa eine halbe Stunde“ (Off 8, 1). A. Pohl meint dazu: Wenn Gott schweigt, „fällt der Kosmos wieder in das Chaos zurück, aus dem Gottes Wort ihn hervorrief“. Auf jeden Fall gibt es eine Pause im Plan Gottes, und ein neues Kapitel fängt an. Denkbar ist, dass diese Pause das Ende der ersten 3 ½ Jahre der 70. Jahrwoche ist und die Stille den Anfang der zweiten Hälfte anzeigt.

R. Liebi fasst zusammen: „Erst nach der Entrückung der Gemeinde werden die 7 Siegelgerichte der Off sich ereignen. Die ersten 6 Siegel werden nach der Entrückung, aber noch vor der großen Drangsal stattfinden (Off 6). Das 7. Siegel wird die große Drangsal eröffnen“ (Off 8, 1).

Bei Öffnung des 7. Siegels sieht Johannes einen Engel mit einem Räucherfass. „Und der Rauch des Räucherwerks stieg mit den Gebeten der Heiligen auf aus der Hand des Engels vor Gott. Und der Engel nahm das Räucherfass und füllte es von dem Feuer des Altars und warf es auf die Erde; und es geschahen Donner und Stimmen und Blitze und ein Erdbeben“ (Off 8, 4 f). Wir können annehmen, dass die nun folgenden Posaunengerichte eine Antwort auf die Gebete der Heiligen während des 5.Siegelgerichts (Off 6, 9 ff) sind, wo sie ja gerufen hatten: „Bis wann, heiliger und wahrhaftiger Herrscher, richtest und rächst DU nicht unser Blut?“ Gott erhört Gebete!

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Reihenfolge der Ereignisse: „Wir haben 7 Siegel, innerhalb der Erfüllung des 7. Siegels kommen die 7 Engel mit den 7 Posaunen, und bevor der 7. Engel posaunt (Kapitel 11), treten nacheinander weitere 7 Engel mit den 7 Zornschalen auf. Erst ganz am Ende hören wir den 7. Engel posaunen und kommt der HERR.“

Betrachten wir kurz die Posaunengerichte:

Die 1. Posaune bewirkt die Zerstörung von 1/3 der Landoberfläche, die 2. Posaune von 1/3 des Salzwassers, die 3. Posaune von 1/3 Süßwasser und die 4. Posaune von 1/3 des Lichts. So gewaltig diese Gerichte auch sind (sie stellen massive Aufrufe zur Buße dar) – eine laute Stimme am Himmel muss rufen: „Wehe, wehe, wehe denen, die auf der Erde wohnen, wegen der übrigen Stimmen der Posaune der drei Engel, die posaunen werden!“ (Off 8, 13)
Die 5. + 6. Posaune

In der Tat bringt (in Off 9) schon die 5. Posaune eine Zuspitzung des Gerichts, weil nun nicht nur die Lebensumstände der Menschheit enorm beeinträchtigt werden, sondern erstmals die Menschen selbst leiden sollen. Der „Schlund des Abgrunds“ tut sich auf. Darin wird ein vorübergehendes Gefängnis für gefallene Engel oder Dämonen gesehen, die darauf warten, für bestimmte Gottesgerichte freigelassen zu werden
. Losgeschickt vom König des Abgrunds, der Abaddon oder Apollyon = Verderber heißt, schwärmen heuschreckenartige Wesen aus mit der ausdrücklichen Anordnung, die Natur in Ruhe zu lassen, aber den Menschen zu schaden, die nicht das Siegel Gottes (s. Off 7, 3) an den Stirnen haben. „Und es wurde ihnen der Befehl gegeben, dass sie sie nicht töteten, sondern dass sie fünf Monate gequält würden; und ihre Qual war die Qual eines Skorpions, wenn er einen Menschen sticht. Und in jenen Tagen werden die Menschen den Tod suchen und werden ihn nicht finden und werden zu sterben begehren, und der Tod flieht vor ihnen“ (Off 9, 5 f.). Welch ein Gericht!
Mit dem 6. Posaunenschall werden riesige Kriegsheere in Bewegung gesetzt. „Und die Zahl der Kriegsheere zu Roß war zweimal zehntausend mal zehntausend“. Die nähere Beschreibung – die einer Verheißung von Joel 2, 1- 11 ähnelt -  zeigt, dass es sich nicht um Menschen handelt. Durch diese 200 Millionen Dämonen wird der dritte Teil der Menschen durch Feuer, Rauch und Schwefel getötet. Aber das Erschreckende dieses Gerichtshandelns geht noch darüber hinaus: Die übrigen Menschen, die nicht getötet wurden, weigern sich weiter, Buße zu tun. Sie huldigen weiter den Dämonen, durch die sie fünf Monate gequält wurden und durch die kurz vorher ein Drittel der Menschheit getötet wurde! „Und sie taten nicht Buße von ihren Mordtaten, noch von ihren Zaubereien, noch von ihrer Unzucht, noch von ihren Diebstählen.“ (Off 9, 20 f.). Kaum fassbar!

Johannes und das Büchlein
Wie oben bereits gesagt, fällt auf, dass nach der 6. Posaune nicht gleich die 7. Posaune kommt. Vielmehr beginnt mit Off 10 wieder etwas Neues. Johannes sieht einen anderen, besonderen Engel aus dem Himmel herabkommen, bekleidet mit Wolke und Regenbogen, Sinnbild für den treuen Bund Gottes und Seine Herrlichkeit (s. Hes. 1, 26 ff). Der Engel hält ein geöffnetes Büchlein, das nicht mit der siebenfach versiegelten Buchrolle aus Off 5 identisch ist, in der Hand. Dass er einen Fuß aufs Meer und den anderen auf die Erde setzt, zeigt, dass seine Botschaft der gesamten Welt gilt. Als Johannes aufschreiben will, was er durch 7 gewaltige Donner hört, ergeht der Befehl an ihn: „Versiegele …und schreibe nicht“ (Off 10, 4). Aber er vernimmt die wichtige Botschaft, ja, einen Schwur bei dem Schöpfer Himmels und der Erde: „Es wird keine Frist mehr sein, sondern in den Tagen der Stimme des 7. Engels, wenn er posaunen  wird, wird auch das Geheimnis Gottes vollendet sein, wie ER es Seinen eigenen Knechten, den Propheten, als gute Botschaft verkündigt hat“ (Off 10, 7). Wir sehen dreierlei: die Worte „in den Tagen“, also Mehrzahl, deuten auf eine längere Periode hin. Und: Es ist noch bevor der 7. Engel posaunt (wo ja noch ein Gericht angekündigt wird), dass das Geheimnis Gottes vollendet ist. Und: Wir sehen wiederum, dass die Off nicht chronologisch aufgebaut ist, denn wir werden in Off 12 noch vom Toben des Satans lesen. 

Von einem Geheimnis Gottes spricht die Schrift in unterschiedlichen Zusammenhängen. Das Geheimnis könnte darin bestehen, auf welche Weise der Satan endgültig besiegt werden wird. Johannes erhält den Befehl, das Büchlein zu 
essen. Das erinnert an den Bericht von der Berufung des Hesekiel (Hes. 2, 8 – 3, 3). Jedenfalls wird die Botschaft, die Johannes sich durch das Essen des Büchleins ganz zu eigen machen soll, sowohl süß (der Satan wird besiegt) als auch bitter (denn dies wird mit furchtbaren Ereignissen verbunden sein) (Off 10, 9 f.). Der Sieg steht fest!

Die symbolische Handlung des Essens hängt mit dem Auftrag zusammen, den Johannes im nächsten Vers erhält: „Du musst wieder weissagen über Völker und Nationen und Sprachen und viele Könige“ (Off 10, 11).

Der Tempel 
Beim nun folgenden Kapitel Off 11 müssen wir etwas länger verweilen, denn da geht es um den Begriff des Tempels, und es gilt es zu klären, wer die 2 Zeugen sind, die 1260 Tage weissagen werden. Zwei spannende Fragen!
Wir hatten festgehalten, dass in der Off manches wörtlich und manches symbolisch gemeint sein kann. Wie ist es mit dem Tempel? Verschiedene  Aspekte müssen wir bedenken:
1)

Johannes schaut oft in seiner Vision einen physischen Tempel im Himmel (Off 7, 15: die aus der großen Bedrängnis kommen, „dienen Ihm Tag und Nacht in Seinem  
Tempel“; Off 14, 15+17: „ein anderer Engel kam aus dem Tempel hervor“; Off 15, 5: „der Tempel des Zeltes des Zeugnisses im Himmel wurde geöffnet“). Dass Johannes ein Gebäude sieht, wird besonders in folgenden Versen klar:  „Und der Tempel Gottes im Himmel wurde geöffnet, und die Lade Seines Bundes wurde in Seinem Tempel gesehen“ (Off 11, 19). „Und der Tempel wurde mit Rauch gefüllt von der  

Herrlichkeit Gottes“ (Off 15, 8).
2) 
Es gibt einen theologischen Begriff. Israel wird als Tempel Gottes bezeichnet. Im NT wird nie vom „Tempel Gottes“ gesprochen, wenn der Tempel in Jerusalem gemeint ist.
Auf den geistlichen Begriff komme ich noch zu sprechen.

3)

Über das Neue Jerusalem heißt es: „Und ich sah keinen Tempel in ihr, denn der HERR, Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, und das Lamm“ (Off 21, 22). Dieser Tempel ist also identisch mit Gott und dem Lamm. In der Zeit der Vollendung gibt es einen Tempel im  physischen Sinne nicht mehr.
4)

Und nun lesen wir in Off 11, 1-2: „Und es wurde mir ein Rohr, gleich einem Stab, gegeben und gesagt: Steh auf und miss den Tempel Gottes und den Altar und die, welche darin 
anbeten! Und den Hof, der außerhalb des Tempels ist, lass aus und miss ihn nicht! Denn er ist den Nationen gegeben worden, und sie werden die heilige Stadt zertreten 42 Monate.“
Johannes soll den Tempel messen. Es sind wohl zwei Gründe, warum gemessen werden soll: Erstens, weil das Gebäude fertiggestellt ist, und zweitens, weil es genau nach    

göttlichem Maßstab errichtet werden muss
.

Ich kann mir aber vorstellen, dass hier sowohl ein Tempel aus Stein gemeint ist – dafür spricht auch der Hinweis auf die heilige Stadt – als auch ein Tempel im übertragenen      Sinne. Einen Hinweis darauf gibt die Aufforderung: „miss den Tempel…und die darin anbeten!“ Es geht also m.E. nicht nur um ein Gebäude. Die symbolische Messung betrifft 
die Anbeter, das gläubige Israel. Das Gemessene bleibt bewahrt, ähnlich wie durch die Versiegelung in Off 7. Das, was nicht gemessen werden soll, wird geistlich nicht bewahrt. Das, was nicht dem göttlichen Maßstab entspricht, können z.B. die Namenschristen sein.

Wir erinnern uns an Verse aus Sach. 6, 12 f.: „So spricht der HERR der Heerscharen: Siehe, ein Mann, Sproß ist Sein Name! Und es wird unter Ihm sprossen, und ER wird den 
Tempel des HERRN bauen. Ja, ER wird den Tempel des HERRN bauen, und ER wird Hoheit tragen, und ER wird auf Seinem Thron sitzen und herrschen.“ Jeshua ist dieser      Sproß, der ja von Sich selbst sagt, dass ER Seine Gemeinde bauen wird (Mt. 16, 18). Deswegen kann Paulus uns schreiben: „Wir sind der Tempel des lebendigen Gottes“ (2. 
Kor 6, 16). Denken wir auch an die bekannten Worte aus dem Epheserbrief: „Ihr seid aufgebaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten, wobei Christus Jesus selbst      Eckstein ist. In Ihm zusammengefügt, wächst der ganze Bau zu einem heiligen Tempel im HERRN“ (Eph. 2, 20 f.).
Derselbe geistliche Tempel, von dem Sach 6 spricht, sei auch in Off 11 gemeint, schreibt nun B. Berger,
 und wenn es in Sach 6, 19 heißt: „Und Ferne werden kommen und am Tempel des HERRN bauen“, dann sind da wohl nicht ausländische Architekten und Handwerker gemeint. Jerusalem wird zum geistlichen Zentrum, und Gläubige aus den Nationen werden sich den Gläubigen aus Israel anschließen, und so wird der geistliche Tempel gebaut.
5)

Aber ist nicht doch in der kommenden Zeit ein irdischer Tempel, ein dritter Tempel in Jerusalem zu erwarten? Diese Frage wird viel diskutiert. 

· In 2. Thess 2, 4 heißt es, dass sich der „Sohn des
Verderbens…in den Tempel Gottes setzt“. Daraus muss wohl auf einen steinernen Tempel geschlossen werden. Allerdings zweierlei könnte sogar dagegen sprechen: Erstens wird an mehreren Stellen des NT vom „Tempel    Gottes“ 
im übertragenen Sinn gesprochen. Z.B. in 1. Kor 
3, 16 f „Wenn jemand den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben“ (und Mt. 26, 61; 2. Kor 6, 16; 1. Kor 6, 19; Off 3, 12;  Off 21, 22). Als Jesus sagt: „Brecht diesen Tempel ab, und in drei Tagen werde ICH ihn aufrichten“ (Joh 2, 19), da bezieht sich der HERR zunächst auf den Tempel in Jerusalem und verdeutlicht gleichzeitig die heilsgeschichtliche Wende hin zum endzeitlichen Tempel, dem Lamm im Neuen Jerusalem. Zweitens muss der Ausdruck, dass sich der Widersacher in den Tempel „setzt“, nicht unbedingt auf das körperliche Sitzen in einem Gebäude hindeuten. Ähnlich heißt es in Mt 23, 2: 
                 Schriftgelehrte „haben sich auf Moses Lehrstuhl 
                 gesetzt“, d.h. autoritative Stellung beansprucht.

· Bzgl. der Frage nach einem 3. Tempel müssen wir natürlich vor allem an das Buch Daniel denken, wo wir lesen, dass das regelmäßige Opfer (in der Mitte der „Woche“) abgeschafft und der „verwüstende Gräuel aufgestellt“ wird ( Dan 9, 27 + 11, 31+ 12, 11). Dan 8, 13 benennt das „entsetzliche Verbrechen, dass sowohl das Heiligtum als auch der Opferdienst zur Zertretung preisgegeben ist“.
· Wir müssen also von einem dritten jüdischen Tempel
, dem Tempel der Trübsalszeit, ausgehen. Er muss wohl entweder vor der Großen Trübsal oder in der ersten Hälfte dieser Periode gebaut sein.

Schließlich ist es ja auffällig, dass eine Vision    

vom zukünftigen Tempel (im 1000-jährigen 
Reich) bei Hesekiel mit vielen Einzelheiten
 und 
in 7 Kapiteln ausgebreitet wird (Hes. 40-47). 
· Im heutigen Judentum übrigens gibt es auch unterschiedliche Einschätzungen: die orthodoxen Juden rechnen fest damit, dass ein dritter Tempel gebaut werden wird, und bereiten alle erforderlichen Tempelgeräte bereits dafür vor. Die konservative Bewegung in den USA z.B. gibt Gebetsbücher mit zwei Versionen heraus, für diejenigen, die mit dem 3. Tempel rechnen, und für diejenigen, die nicht davon ausgehen. Und die Reformjuden gehen nicht von einem 3. Tempel aus.
· Jedenfalls sind viele Vorbereitungen auf einen neuen Tempel und die erforderlichen Tempelgeräte bereits getroffen. Und auch was den Opferdienst angeht, ist bemerkenswert, dass der einzige jüdische Stamm, der dafür laut Vorschriften des AT befugt ist, nämlich der Stamm Levi, auch der einzige ist, der seit Jahrtausenden seine Abstammung nachweisen kann.

Der Tempel kann nur auf dem Tempelberg sein.
 Was dann mit dem Felsendom sein wird, weiss  der HERR.

Kommen wir zurück auf Off 11. Ich komme zu der Einschätzung, dass es während der Trübsalszeit einen steinernen Tempel geben wird und dass dennoch hier das Bild für einen Tempel im übertragenen, geistlichen Sinne gemeint sein kann, wie oben erläutert.

Exkurs: die Opfer
Ein Aspekt, der im Zusammenhang mit dem Tempel zu Irritationen führen kann, ist die Frage: Wird es im 1000-jährigen Reich Opfer geben? 
Wenn wir im Sinne einer wörtlichen Auslegung von Off 11 von einem zukünftigen physischen Tempel ausgehen, kommen wir an der Klärung dieser Frage nicht vorbei. Wir glauben doch: Der HERR Jeshua hat ein für allemal das letztlich gültige Opfer gebracht! Aber nun werden Opfer  bei Hes. 45 + 46 und in Hes 43, 18 ff in der Vision vom zukünftigen Tempel beschrieben.
Zur Klärung dieses scheinbaren Widerspruchs können folgende Hinweise beitragen:
· Nach Hebr 7 ist Jeshua gekommen, um in einer neuen priesterlichen Ordnung zu dienen, als „Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks“ (Hebr. 7, 17).

· Zwischen dem aaronitischen Priestertum und der Ordnung im 1000-jährigen Reich gibt es zwar Gemeinsamkeiten, aber auch gravierende Unterschiede.

· Obwohl bei Hesekiel die fünf großen Opfer erwähnt werden, wie sie unter der alten Ordnung vorgeschrieben waren, ist es auffällig, dass gerade der eigentliche Mittelpunkt des levitischen Systems fehlt: der Versöhnungstag.
· Eine ganze Reihe von im AT wichtigen Kennzeichen kommen im 1000-jährigen Reich nicht vor: die Bundeslade, die Gesetzestafeln, der Gnadenstuhl, die Schaubrote, der Vorhang, das unzugängliche Allerheiligste, der für sich und das Volk Sühneopfer darbringende Hohepriester. 
· „Das Fehlen  dessen, was für das levitische System äußerst wichtig war, zeigt, dass das 1000-jährige Zeitalter keine Wiedereinführung des Judaismus erleben wird“.
 Wir sollten die Regeln für Priesterschaft und Opfer im 1000-jährigen Reich deshalb nicht als Wiedereinführung des  mosaischen Gesetzes betrachten. 
· Aber ist nicht doch eine Art Rückentwicklung in die alten Opferriten aufgezeigt, vor denen Paulus mit den Worten warnt, sich nicht wieder „zu den schwachen und armseligen Elementen“ zurückzuwenden? (Gal 4, 9). Nein, denn wenn wir beim Abendmahl Brot und Wein zum Gedächtnis an Jesu hingegebenen Leib nehmen, kann man ja auch nicht von einem Rückfall in schwache und armselige Elemente sprechen…

· Und das bringt uns zur Antwort auf die Frage nach dem Zweck der Opfer im 1000-jährigen Reich: Ausleger weisen darauf hin, dass ja die alttestamentlichen Opfer niemals die Sünde völlig wegnehmen konnten, sondern nur zudeckten (hebräisch: kapper, daher Jom Kippur). Also werden die in Hesekiels Vision für das 1000-jährige Reich angekündigten Opfer auch nicht das Ziel haben müssen, Sühnung zu erwirken.

· So wie das Abendmahl erinnern soll, haben  auch die Opfer dann den Dienst der Erinnerung.
. Die Opfer müssen als Glaubensäußerungen angesichts vollbrachter Errettung angesehen werden und nicht als Mittel, das Heil zu erlangen.
 Sie haben das Ziel, das Andenken an den Opfertod Jesu als Grundlage aller Errettung zu wahren.
Die zwei Zeugen

Lesen wir weiter in Off 11, 3: „Und ICH werde meinen 2 Zeugen Vollmacht geben, und sie werden 1260 Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet. Diese sind die zwei Ölbäume und die zwei Leuchter, die vor dem HERRN der Erde stehen.“ Sie sind Leuchter, weil sie durch ihren prophetischen Dienst Licht geben.
Damit wird auf die Vision von Sacharja Bezug genommen, wo die zwei Ölbäume links und rechts eines Leuchters bezeichnet werden als „die beiden Gesalbten, die bei dem HERRN der ganzen Erde stehen“ (Sach 4, 14).
Das Wirken der 2 Zeugen zieht sich über die 1. Hälfte der Trübsalszeit hin, 1260 Tage.
Sie sind mit großer Vollmacht durch den Heiligen Geist ausgestattet: „Und wenn jemand ihnen schaden will, so geht Feuer aus ihrem Mund und verzehrt ihre Feinde; und wenn jemand ihnen schaden will, muss er ebenso getötet werden. Diese haben die Macht, den Himmel zu verschließen, damit während der Tage ihrer Weissagung kein Regen falle; und sie haben Gewalt über die Wasser, sie in Blut zu verwandeln, und die Erde zu schlagen mit jeder Plage, sooft sie nur wollen“ (Off 11, 5 f).
Wer aber sind die 2 Zeugen überhaupt? Darüber gehen die Meinungen weit auseinander.

Gegen eine sinnbildliche Auslegung spricht, dass wir ja die beiden Zahlen 42 Monate bzw. 1260 Tage auch wörtlich
nehmen, warum dann die Zahl 2 nicht? 
Ich meine, wir sollten von zwei Personen ausgehen.
 Sind es Menschen, die früher gelebt haben und nun für diesen Dienst wieder eingesetzt werden? Aber wer sind diese dann? Dazu gibt es z.T. recht abenteuerlich anmutende Vorschläge, z.B.: Luther und Melanchton.
 
Ernster sollten wir prüfen, ob Henoch einer der 2 Zeugen sein kann, da er ja entrückt wurde (1. Mo 5, 24) und – so wie die beiden Zeugen - ein Prophet des Gerichts war (Judas 14 f.). Aber Henoch wurde mit dem Ziel entrückt, „dass er den Tod nicht sehen sollte“ (Hebr. 11, 5). Von den zwei Zeugen heißt es aber, dass sie sterben werden (Off 11, 7). 
Für Mose und Elia wird argumentiert , dass sie bei Jesu Verklärung dabei waren und dass sie ähnliche Wunder taten wie die 2 Zeugen: Die Verwandlung von Wasser zu Blut durch Mose (2. Mo 7, 19 f.) entspricht dem Wunder der beiden Zeugen (Off 11, 6), und Elia konnte (1. Kö 17, 1) wie die Zeugen den Himmel verschließen. Aber selbst diese Zusammenhänge sind kein hinreichender Beweis, dass es sich hier um die beiden Zeugen handelt
. Es bleibt bei auffälligen Parallelen.
Was könnte evtl. doch für Elia sprechen? Elia soll lt. Mal 3, 24 „das Herz…umkehren lassen“, und dass die 2 Zeugen in Sacktuch gekleidet sind, ist ein Zeichen für ihren Dienst, zur Buße aufzurufen. Elia wird vor der Wiederkunft Jesu kommen und dem Messias den Weg bereiten (Mal. 3, 1-3 + 4, 5 f.); er konnte, wie gesagt, den Himmel verschließen; die Dürreperiode zur Zeit des Elia (1. Kö 17, 1) dauerte genau so lange wie der Dienst der beiden Zeugen. Er erlitt nicht den physischen Tod (2. Kö 2,9-11), aber  für ihn gilt dasselbe wie für Henoch: Keiner kommt ja mit sterblichem Leib in den Himmel. Da Elia entrückt ist, muss er also unsterblich sein. Dann aber kann er nicht – wie es über die 2 Zeugen heißt – (noch einmal) sterben (Off 11, 7).
 
Eine interessante Ähnlichkeit zu den zwei Zeugen – übrigens nicht mehr als eine Ähnlichkeit - sieht B. Berger in Mose und Aaron. Warum? Moses und Aaron führten damals das Volk aus der Knechtschaft. Als die Erstgeborenen Ägyptens getötet wurden, wurden zu Passah die Erstgeborenen Israels, symbolisch für das ganze Volk Israel, gerettet. (2. Mo 4,22: Israel = erstgeborener Sohn). Die 2 Zeugen hätten den Auftrag der Erfüllung des globalen Passah, sie seien Werkzeuge der Befreiung der Gemeinde und zur Vollendung der Brautgemeinde.
 
Dagegen,  dass die zwei Zeugen Menschen sind, die schon einmal gelebt haben, könnte sprechen, dass die Schrift ja sagt: Es ist dem Menschen bestimmt, „e i n m a l  zu sterben“ (Hebr. 9 , 27).

Da nun zwar deutliche Ähnlichkeiten oder Parallelen zu historischen Bibelgestalten aufgezeigt werden können, aber eben keine Sicherheit der Auslegung,  bleibt die Alternative, von solchen Menschen als den 2 Zeugen auszugehen, die noch nicht gelebt haben, zukünftig in einen Zeugendienst berufen werden und einen sterblichen Leib haben. Sie werden dann  „im Geist und in der Kraft des Elia“ (so heißt es von Johannes, dem Täufer, in Luk. 1, 17) auftreten.
 

Zu der Frage, ob Elia wiederkommen wird oder schon da war, könnten uns mehrere Bibelstellen verunsichern. Daher ein kurzer Exkurs
:

„Siehe, ICH sende euch den Propheten Elia, ehe denn da 
komme der große und furchtbare Tag des HERRN“ (Mal 3, 23), also wird Elia für die Zeit vor dem zweiten Kommen Jesu angekündigt. Wenn in Mal 3,1 und in Jes 40, 3 ff. ein Wegbereiter für den HERRN verheißen wird,  bezieht sich das auf das erste Kommen und ist durch Johannes den Täufer erfüllt. Das wird mehrfach bestätigt (Mt. 3, 1ff.; Mt 11,  7 ff; Joh 1, 23), und Johannes verneint ausdrücklich, dass er der angekündigte Elia sei (Joh 1, 21).
Nun macht uns zunächst stutzig, was Jesus den Jüngern sagt, als sie vom Berg der Verklärung kommen: 

„Elia kommt zwar und wird alle Dinge wiederherstellen. ICH sage euch aber, dass Elia schon gekommen ist, und sie haben ihn nicht erkannt“ (Mt 17, 11). Jesus bestätigt damit zunächst, dass Elia tatsächlich vor Wiederkunft Jesu kommen muss, um die Dinge in den rechten Stand zu setzen. (Wenn Elia vor dem ersten Kommen Jesu erschienen wäre und alles zurechtgebracht hätte, dann wären alle Verheißungen der Leiden Jesu unerfüllt geblieben.) Dass „Elia schon gekommen ist , und sie haben ihn nicht erkannt“, soll heißen: Wenn die Juden die Botschaft vom Reich Gottes in Jeshua angenommen hätten, so hätte Johannes den Dienst  des Elia schon vollzogen und das Volk wieder zurechtgebracht. Aber sie haben das Reich Gottes zurückgewiesen. Daher muss noch einer kommen, der den Dienst des Elia tun wird.

Benjamin Berger schreibt: Auch wenn manches Geheimnis noch bleibt: „Wir sollen jedoch dem HERRN Dank sagen, dass Er ein Geheimnis hat. Sonst würde der Feind auch da eindringen und vieles zerstören.“
 
Kommen wir noch einmal zurück auf die „zwei Gesalbten“ aus Sach 4: Man nimmt allgemein an, dass damit Serubbabel (aus dem Davidischen, also königlichen Geschlecht von Juda) und Josua, der Hohepriester (aus dem Stamm Levi), gemeint sind, die aus dem Exil in Babel nach Jerusalem zurückkamen und den Tempel wieder aufbauen mussten. Aber im Dienst dieser Zwei sehe ich einen deutlichen Unterschied zu den zwei Zeugen aus Off 11: Bei Sacharja ging es um Ermutigung zur Wiederherstellung, zusammengefasst in dem Zuruf: „Nicht durch Macht und nicht durch Kraft, sondern durch Meinen Geist, spricht der HERR der Heerscharen“ (Sach 4, 6). Aber wie ist es in Off 11 und was ist das Schicksal der 2 Zeugen? Sie sind in Sacktuch gekleidet, was ihren ernsten Aufruf zur Buße anzeigt. Dies bewirkt, dass die Massen ihr Auftreten als große Plage empfinden „denn diese zwei Propheten quälten die auf der Erde Wohnenden“ (Off 11, 10). Um sich die religiöse Ergebenheit der Massen zu sichern, wird der Antichrist gegen die 2 Zeugen vorgehen. Er kann sie töten, nachdem er vom Tod erweckt wurde („das Tier, das aus dem  Abgrund emporsteigt“). Dreieinhalb Tage werden die Leichname ohne Begräbnis „auf der Straße der großen Stadt“ gewissermaßen zur Schau gestellt (Off 11, 9), weil viele aus den Völkern und Nationen sich offenbar ergötzen, dass es nun ein Ende mit diesen Bußpredigern hat. 
Interessant ist, dass als von „der großen Stadt“ sonst in der Off stets von Babylon gesprochen wird, hier aber eindeutig Jerusalem gemeint ist, die Stadt, „wo auch ihr HERR gekreuzigt wurde“. Hier wird sie geistlich gesprochen als „Sodom und Ägypten“ bezeichnet (Off 11, 8). Dies steht wohl für sexuelle Verirrung, Verführung und für religiöse Unfreiheit oder Unterdrückung. Jerusalem wird weitgehend von Gott abgefallen sein, denn es führt auf der Seite des Antichrist Krieg und tötet die Propheten, wie von Jesus in Mt. 23, 37 vorausgesagt.
Die 2 Zeugen werden nach 3 ½ Tagen wiederbelebt und steigen vor den Augen der Feinde in den Himmel hinauf. 
In allem Traurigen gibt es auch etwas Gutes: die Überlebenden geben dem handelnden Gott die Ehre.
Der Schall der siebten Posaune 
Als die 2 Zeugen nach 3 ½ Tagen von Gott zum Leben erweckt und zum großen Entsetzen ihrer Feinde in den Himmel entrückt werden, bricht in dieser Stadt, wo die Zeugen getötet worden waren, ein plötzliches Gericht in Form eines großen Erdbebens herein, dem der zehnte Teil der Stadt und 7.000 Menschen zum Opfer fallen. Aber „die übrigen gerieten in Furcht und gaben dem Gott des Himmels die Ehre. Das zweite Wehe ist vorüber: siehe, das dritte Wehe kommt bald!“ (Off 11, 14).

Und so kündigt die 7. Posaune den nächsten gewaltigen Abschnitt des Geschehens an. 
„Und der 7. Engel posaunte.“ Wir hatten schon, als wir die Lehre von der Entrückung erst während der Trübsal verwarfen, besprochen, dass diese 7. Posaune nicht mit der Posaune gleichzusetzen ist, die (in 1. Thess 4, 16 und  in 1. Kor 15, 51 genannt wird). Dort wird von der „letzten Posaune“ gesprochen: „Wir werden aber alle verwandelt werden, in einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune“. Der Begriff „letzte Posaune“ scheint ja dafür zu sprechen, dass die 7. Posaune aus der Off gemeint ist. Aber wir sollten auch
 bedenken, dass zur Zeit des Paulus die Gläubigen nichts von 7 Posaunen wissen konnten, sondern nur die Gepflogenheit aus dem AT kannten, dass an jedem „Fest der Posaunen“ die Posaune geblasen wurde, und zwar zunächst mit mehreren kurzen Tönen und abschließend mit einem „großen Posaunenton“ (tekiah gedolah). Paulus will wohl sagen, dass die „letzte Posaune“ die Erfüllung des Posaunenfestes darstellt, nämlich die Entrückung.
  
Mit dem Schall der 7. Posaune in Off 11 wird angekündigt, dass Jeshua die Herrschaft der Welt übernehmen, also den Antichrist entmachten wird; und dass es Lohn für die Treuen geben wird, aber Gericht für die, „welche die Erde verderben“ (Off 11, 18). 
„Und der Tempel Gottes im Himmel wurde geöffnet, und die Lade Seines Bundes wurde in Seinem Tempel gesehen…“ (Off 1, 19). Benjamin Berger deutet dieses himmlische Bild als „Ausdruck dafür, dass der Leib Christi vollendet und der neue Tempel aus lebendigen Steinen nach dem göttlichen Maßstab gebaut ist“.

Nochmals zur Klarstellung: „Das Ergebnis des Blasens der 7. Posaune ist nicht die Entrückung der Gemeinde, sondern der Triumph des Christus über all Seine Feinde bei der Aufrichtung Seines Reiches nach dem zweiten Kommen“
.
Der Drache, die Frau und ihr Kind
Off 12, 1-4: „Und ein großes Zeichen erschien im Himmel: eine Frau, bekleidet mit der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt ein Kranz von zwölf Sternen. Und sie ist schwanger und schreit in Geburtswehen und in Schmerzen und soll gebären. Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel: und siehe, ein großer, feuerroter Drache, der sieben Köpfe und zehn Hörner  und auf seinen Köpfen sieben Diademe hatte; und sein Schwanz zieht den dritten Teil der Sterne des Himmels fort, und er warf sie auf die Erde. Und der Drache stand vor der Frau, die im Begriff war, zu gebären, um, wenn sie geboren hätte, ihr Kind zu verschlingen.“
Die „Frau, bekleidet mit der Sonne“, steht für Israel
. Sonne, Mond und Sterne werden verschiedentlich im Zusammenhang mit Israel gebraucht; denken wir z.B. an Josefs Traum, wo sie sich vor Josef beugen (1. Mo 37, 9). Der Kranz von 12 Sternen ist natürlich ein Bild für die 12 Stämme Israels.  Die Sonne kann auch ein Symbol dafür sein, dass Israel mit der Gerechtigkeit Gottes bekleidet ist. 
Und die Frau „gebar einen Sohn, ein männliches Kind, der alle Nationen hüten soll mit eisernem Stab; und ihr Kind wurde entrückt zu Gott und zu Seinem Thron“ (Off 12, 5). Dies kann kein anderer sein als Jeshua.
Eine bemerkenswerte Auslegung bietet allerdings Benjamin Berger an: Er greift auf die Verheißung in Micha 5 zurück, wo Jeshua aus Bethlehem kommend als Herrscher über Israel angekündigt wird und wo es heißt: „…ER wird sie dahingeben bis zu der Zeit, da eine Gebärende geboren hat und der Rest Seiner Brüder zu den Söhnen Israel zurückkehrt“ (Mi 5, 2). Gott wird Sein Volk Israel „dahingeben“, d.h. zur Seite stellen, bis zu einer neuen Geburt, d.h. bis zur Erreichung des göttlichen Ziels, dass „der Rest der Brüder“, die Geschwister aus den Nationen, „zu den Söhnen Israel zurückkehren.“ Damit ist das Eingepfropftwerden in den edlen Ölbaum gemeint. Die Frau in Off 12 repräsentiert nach dieser Auslegung die Erstlinge der Einheit aus Juden und Heiden. Aber die Frau befindet sich noch in Geburtswehen, und der Feind will die Geburt, diese  geistliche Einheit, verhindern.
Der feuerrote Drache, von dem wir in Off 12 lesen,  ist der Satan, wie es in Off 20, 2 bestätigt wird. Er hat 7 Köpfe als Zeichen seiner Gefräßigkeit, 10 Hörner als Zeichen der Kraftfülle und 7 Diademe für seinen Herrschaftsanspruch. „Die 7 Häupter und 10 Hörner stellen die letzte Form des Weltreiches der Heiden da, die nun direkt unter Satans Macht und Herrschaft steht“.
 Daniel hatte ja die Vision von 10 Königreichen (Dan 7, 24).
Wichtig zum Verständnis ist, dass der Drache zunächst im Himmel ist (V. 3), aber von dort nach dem Kampf mit Michael und seinen Engeln auf die Erde geworfen wird (V. 9). Der Erzengel Michael ist ja von Gott speziell dem jüdischen Volk zugeordnet (Dan 12, 1: „Und in jener Zeit wird Michael auftreten, der große Fürst, der für die Söhne deines Volkes eintritt. Und es wird eine Zeit der Bedrängnis sein, wie sie noch nie gewesen ist…“  ).
„Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich unseres Gottes und die Macht Seines Christus gekommen; denn hinabgeworfen ist der Verkläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott verklagte. Und sie haben ihn überwunden wegen des Blutes des Lammes und wegen des Wortes ihres Zeugnisses, und sie haben ihr Leben nicht geliebt bis zum Tod“ (Off 12, 10 f). An diesen Worten wird deutlich, dass es sich um einen Überrest Israels handelt, der offensichtlich während der Trübsalszeit zum Glauben gekommen ist und die Stellung einer Zeugenschar hat.

In Off 19 lesen wir noch einmal von einem Kampf. Aber dann wird der Drache für 1000 Jahre in den Abgrund geworfen (Off 20, 2 f.). Es ist also gewissermaßen ein Kampf in zwei Akten. Dazwischen hat der Satan “nur eine kurze Zeit“ (Off 12, 12) und wütet deshalb um so mehr. 
Wie kann es dann in Off 12, 10 schon heißen: „Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich unseres Gottes und die Macht Seines Christus gekommen, denn hinabgeworfen ist der Verkläger unserer Brüder...“? Dem Drachen ist die entscheidende (aber noch nicht die letzte) Operationsbasis genommen: Er kann vor Gott nicht mehr als Verkläger auftreten. Jeshua hat die Herrschaft angetreten!
Nachdem der Drache die Hauptschlacht gegen Gott verloren hat, richtet er sich nun gegen Israel: Er „verfolgte die Frau, die das männliche Kind geboren hatte“ (V. 13). Warum richtet sich der Haß Satans besonders gegen Israel? Weil der HERR durch Israel Seinen Heilsplan vollenden wird.  „Und die Frau floh in die Wüste, wo sie eine von Gott bereitete Stätte hat, damit man sie dort ernähre 1260 Tage“ (Off 12, 6).
 Dies sind 3 ½ Jahre, die zweite Hälfte der Trübsalszeit. Nachdem es dem Satan nicht gelungen ist, das Kind zu töten, richtet sich die Wut des Drachens gegen die Frau und gegen die „übrigen ihrer Nachkommenschaft, welche die Gebote halten und das Zeugnis Jesu haben“ (Off 12, 17). 
Welche Gegend wird Zufluchtsort für die Juden sein? Aus der Schrift erkennen wir mehrere  Hinweise. In Seiner Endzeitrede spricht der HERR: „Wenn ihr nun den Gräuel der Verwüstung… an heiliger Stätte stehen seht…dann sollen die in Judäa auf die Berge fliehen“ (Mt 24, 15). Off 12, 6 spricht von der Wüste und einem dort vorbereiteten Ort. Und Jes 33, 16 sagt: Jeder, der bewahrt werden soll, „wird auf Höhen wohnen, Felsenfesten sind seine Burg“. 
Auf einen interessanten Zusammenhang weist Dake hin: Als Daniel in seiner Vision den feindlichen König,  den Antichrist, nach Israel eindringen sieht, werden ihm verblüffenderweise „Edom und Moab und die Besten der Söhne Ammon“ entrinnen (Dan 11, 41). Warum? Weil Gott offensichtlich diese Gebiete für Sein Volk vorsieht, damit es dort 3 ½ Jahre in der Wüste bewahrt bleibt
 So sieht auch Fruchtenbaum das Gebirge Seir, d.h. das Gebiet zwischen Totem Meer und dem Golf von Akaba, als Zufluchtsort an.  Bozra sei ja sowohl in der Wüste als auch in den Bergen als auch in den Felsen gut zu verteidigen.

Das Tier
Nachdem wir in Off 12 lasen, dass Satan (der feuerrote Drache) die Juden ein für allemal  vernichten will, hören wir in Off 13 nun, welcher Werkzeuge er sich dabei bedient.
Schon bei Daniel lesen wir (Dan 9, 26): „Und das Volk eines kommenden Fürsten wird die Stadt und das Heiligtum zerstören“. Wir wissen, dass dieses Volk die Römer sind, die 70 n.Chr. Jerusalem zerstörten. Der „kommende Fürst“ ist derselbe wie der „nach seinem Gutdünken“ handelnde König aus Dan 11, 36: „Und der König wird nach seinem Belieben handeln, und er wird sich erheben und sich groß machen gegen jeden Gott, und gegen den Gott der Götter wird er unerhörte Reden führen.“ Die ist also das Tier aus Off 13.

Johannes „sah aus dem Meer ein Tier aufsteigen“ (V. 1), mit 10 Hörnern,  und später „ein anderes Tier aus der Erde aufsteigen“ (V. 11). Wir wissen: alle gute Gabe kommt von oben herab (Jak 1, 16), hier geht es um die Finsternismächte. Bei näherer Betrachtung erkennen wir eine raffinierte Nachäffung göttlicher Erkennungszeichen: 
Das erste Tier hat 10 Hörner
 – das Lamm hat in der Vision von Off 5, 6 sieben Hörner – und das Tier hat 10 Diademe als Zeichen angemaßter Königswürde. Und die Nachäffung wird noch deutlicher, wenn wir Drache, erstes Tier und zweites Tier betrachten: Der Drache/Satan  gab dem ersten Tier, „seine Kraft, seinen Thron und große Macht“ (Off 13, 2). Was kann Jesus von sich sagen? „Mir ist gegeben alle Macht im Himmel und auf Erden“ (Mt 8, 18). So wie der himmlische Vater seine ganze Autorität und Vollmacht Seinem Sohn überträgt, tut dies der Satan ggü dem Antichristen, der die Rolle des falschen Sohnes einnimmt. V.3 f. : „Und ich sah einen seiner Köpfe wie zum Tod geschlachtet. Und seine Todeswunde wurde geheilt
, und die ganze Erde staunte hinter dem Tier her… und sagten: Wer ist dem Tier gleich?“ Hier ahmt der Feind die Auferstehung Jesu nach.
Das zweite Tier „übt die ganze Macht des ersten Tieres vor ihm aus, und es veranlasst die Erde und die auf ihr wohnen, dass sie das erste Tier anbeten“ (V. 12). Dieses zweite Tier ist der Falsche Prophet. Dass dieses Tier aus der Erde dem ersten Tier Anbeter zuführt, ist ein Nachäffen des Heiligen Geistes. So sehen wir also eine unheilige, satanische Trinität der feindlichen Mächte als Nachahmung der göttlichen Dreieinigkeit.

Die Bezeichnung Antichrist taucht in der Schrift übrigens erst recht spät auf, nämlich fünfmal in den Johannesbriefen. „Der ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn leugnet“, heißt es in 1. Joh 1, 22. Aber wir finden für ihn in der Bibel ganz unterschiedliche Namen: 

Verwüster (Dan. 9, 27), Mensch der Sünde (2. Thess. 2, 3),  Sohn des Verderbens (2. Thess 2, 3), Verwüster (Jes 16, 4),  Der Gesetzlose (2. Thess 2, 8), Das Tier (Off.11, 7), der zukünftige Fürst (Dan 9, 26), das kleine Horn (Dan. 7, 8). Es wird also schon oft auf ihn hingewiesen.

Woher stammt eigentlich der Antichrist?

Einige meinen, er werde ein Jude sein, da die Juden nie einen Heiden als Messias anerkennen würden. Aber dass sie mit dem Antichrist ein Bündnis schließen, heißt nicht, dass sie ihn als Messias anerkennen. Wiederholt haben die Israeliten ja Bündnisse mit Nichtjuden geschlossen. Andere argumentieren mit der häufig gebrauchten Übersetzung von Vers Dan 11, 37 „Und auf den Gott seiner Väter wird er nicht achten“ und schließen daraus, dass der Gott Israels gemeint sei. Der hebräische Text macht aber deutlich, dass es heißen muss: „Auf die Götter seiner Väter wird er nicht achten“ .

Dass der Antichrist ein Heide sein muss, begründet Fruchtenbaum z.B. damit, dass das Tier nach Off. 13,1 aus dem Meer aufsteigt und das Meer stets ein Symbol für die heidnische Völkerwelt ist. Und der Antichrist sei ja der letzte Herrscher in den Zeiten der Heiden. Er könne demnach nicht Jude sein.

Führen wir uns  noch einmal vor Augen, wie die göttliche Dreieinigkeit und die widergöttliche Trinität sich gegenüberstehen:

Drache / Satan


    Gott Vater

      >
Das 1. Tier (Antichrist)
    Sohn Jeshua          <
    /                                                                                        /
Anbetung




           Anbetung

 /                                                                                        /
/_____ 2. Tier (falscher Prophet)          Heiliger Geist__/ 

Das Tier in seinem satanischen Wirken lästert 42 Monate lang Gott, „Seinen Namen und Sein Zelt und die, welche im Himmel wohnen“. Es führt mit den Heiligen Krieg und überwindet sie, und zwar  geistlich. Und es wird ihm Macht gegeben über alle Nationen und jeden, „dessen Name nicht geschrieben ist im Buch des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an“ (Off 13, 8).
Um das Siegel Gottes an den Stirnen der Heiligen, das Siegel des Heiligen Geistes, nachzuäffen, führt der falsche Prophet ein eigenes Siegel ein, das Malzeichen. „Und es wurde ihm  (= dem 2. Tier, dem Falschen Propheten) gegeben, dem Bild des Tieres ( = des 1. Tieres, des Antichrist) Odem zu geben, so dass das Bild des Tieres sogar redete und bewirkte, dass alle getötet wurden, die das Bild des Tieres nicht anbeteten. Und es bringt alle dahin, … dass man ihnen ein Malzeichen an ihre rechte Hand oder an ihre  Stirn gibt; und dass niemand kaufen oder verkaufen kann, als nur der, welcher das Malzeichen hat, den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens“ (Off 13, 15-17).
Müssen nun Wiedergeborene befürchten, das Malzeichen anzunehmen? Der Antichrist kommt doch nicht vor der Entrückung! Die wahre Gemeinde braucht nicht zu befürchten, dass man „ihnen das Malzeichen gibt“ und sie nicht mehr kaufen und verkaufen können.
 Für die Namenschristen und Heiden jedoch muss es eine ernste Warnung sein!
„Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres! Denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist 666“ (Off 13, 18). Das Berechnen ist ein Fachwort für die Umrechnung einer Zahl in den Zahlenwert eines Namens, wie es sowohl im hebräischen als auch im griechischen System möglich ist. Nun kam man allerdings auf diese Weise schon zu ganz unterschiedlichen Ergebnissen und wollte die 666 festlegen auf: Nero, Mohammed, M. Luther, Calvin, Napoleon, Wilhelm II, Hitler und Mussolini… Vielleicht erfordert es Demut zu bekennen, dass man keine Deutung hat!

Sieben feierliche Ankündigungen 
Off 14 ist quasi ein Verbindungsglied zwischen der Schilderung der Ereignisse in der Mitte der Trübsalszeit (Off 10-13) und den Geschehnissen in der zweiten Hälfte der Trübsal (Off 15-16).
„Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion  und mit Ihm 144.000, die Seinen Namen und den Namen Seines Vaters an ihren Stirnen geschrieben trugen“. Über die 144.000 hatten wir schon gesprochen. 
Auffällig ist hier, dass erstmals in der Off vom Berg Zion gesprochen wird. Zion und Thron werden in unmittelbarem Zusammenhang genannt. Wie hatte der HERR in Ps. 2, 6 verkündet? „Habe doch ICH Meinen König geweiht auf Zion, Meinem heiligen Berg!“ 
In Off 14 gibt es 7 feierliche Ankündigungen Gottes. Sie sollen das Scheitern der satanischen Trinität ankündigen, die Auswirkungen der kommenden letzten 7 Gerichte (der Zornschalen) ansagen und sie sollen  Trost und Ermutigung für die Heiligen sein, die in der letzten Hälfte der Trübsal leben und überwinden.
Die 1. Ankündigung (V. 1- 5) spricht von den 144.000 Überwindern. „Diese sind aus den Menschen als Erstlingsfrucht für Gott und das Lamm erkauft worden“ (Off 14, 4). Sie stehen beim Lamm und singen ein neues Lied zu Seiner Ehre. „Und niemand konnte das Lied lernen als nur die 144.000“ (Off 14, 3).
Die 2. Botschaft (V. 6 f.) wendet sich an alle Nationen in einem letzten dringenden Appell: „Fürchtet Gott und gebt Ihm die Ehre!“

In der 3. Proklamation wird der Untergang Babylons angesagt: „Gefallen, gefallen ist das große Babylon, das mit dem Wein seiner leidenschaftlichen Unzucht alle Nationen getränkt hat (V. 8). Off 18 wird davon noch ausführlich handeln.
Die 4. Botschaft bringt die Gerichtsandrohung, dass jeder „von dem Glutwein Gottes“ trinken muss (d.h. die Schalengerichte der Off 15-16 zu erleiden hat), der das Tier anbetet und sein Malzeichen annimmt.
Die 5. Ankündigung ist herrlicher Trost und Ermutigung: „Glückselig die Toten, die von jetzt an im HERRN sterben! Ja, spricht der Geist, damit sie ruhen von ihren Mühen, denn ihre Werke folgen ihnen nach“ (V. 13).

Als sechstes (Off 14, 14-16) sieht und hört Johannes von der bevorstehenden Ernte, einem Bild für Gottes Heil.
 Aber in der 7. Proklamation (V. 17-20) muss auch von einer „scharfen Sichel“ gesprochen werden. „Und der Engel warf seine Sichel auf die Erde und las den Weinstock der Erde ab  und warf die Trauben in die große Kelter des Grimmes Gottes. Und die Kelter wurde außerhalb der Stadt getreten…“ (V. 19 f.). Außerhalb Jerusalems liegt das Kidrontal, das auch Tal Joshafats genannt wird (Joel 4, 2: „ICH werde alle Nationen versammeln und sie ins Tal Joshafat hinabführen. Und ICH werde dort mit ihnen ins Gericht gehen wegen Meines Volkes und Meines Erbteils Israel, dass sie unter die Nationen verstreut haben.“) Sicher sind die letzten Verse von Off 14 auch ein Hinweis auf die Schlacht von Harmagedon (Off 16, 6).
Das Lied der Überwinder
Bevor der dritte Gerichtszyklus beginnt, in dem die 7 Zornschalen durch 7 Engel ausgegossen werden, sieht Johannes etwas Erstaunliches: „Und ich sah etwas wie ein gläsernes Meer, mit Feuer gemischt“ (Off 15, 2). Wasser und Feuer können ja eigentlich unvereinbarer nicht sein. Aber hier ist die Dualität der Elemente beendet. „Was Gott in der Schöpfung als Gegensätzliches geschaffen hat, ist hier nun wieder, weltlich nicht erklärbar und chemisch nicht vorstellbar, vereint.“
 Wo die Polarität aufhört und zu einer überweltlichen Einheit wird, hört Johannes ein gemeinsames Lied derer, die sich nicht dem Anbetungsanspruch und dem Malzeichen des Tieres unterworfen haben, und zwar „das Lied des Mose und das Lied des Lammes“ (Off 15, 3).
Das Lied des Mose ist vielleicht das, was in 2. Mo 15 aufgeschrieben ist und das übrigens jeden Shabbat in den Synagogen gesungen wird. In ihm heißt es u.a.: „Meine Stärke und mein Loblied ist Jah, denn ER ist mir zu Rettung geworden…Der HERR ist ein Kriegsheld…In der Fülle Deiner Hoheit wirfst DU nieder, die sich gegen Dich erheben…In Deiner Gnade hast Du geleitet das Volk, das Du erlöst, hast es durch Deine Stärke geführt zu Deiner heiligen Wohnung…Der HERR ist König auf immer und ewig!“ In Off 14, 3 hatten wir gelesen, dass die 144.000 ein neues Lied singen, das nur sie lernen konnten. Aber hier erhalten wir einen Hinweis, was im Lied des Lammes (d.h. im Lied zum Lamm hin)  vorkommen wird, ein Lob, dass auch wir aus Knechtschaft befreit wurden.
Eine interessante Entdeckung hat S.J. Bauer bei genauem Hinhören auf die Lobpreisworte aus Off 15, 3 f gemacht: 
„Groß und wunderbar sind Deine Werke, HERR, Gott, Allmächtiger!“ – Das ist Anbetung schon im Alten Bund. 
„Gerecht und wahrhaftig sind Deine Wege, o König der Nationen“ – Das ist Jesus im Neuen Bund.
„Wer sollte Dich nicht fürchten, HERR, und verherrlichen Deinen Namen? Denn Du allein bist heilig“ – Das entspricht der Anbetung im Alten Bund.
„Denn alle Nationen werden kommen und vor Dir anbeten, weil Deine gerechten Taten offenbar geworden sind“ – Dies ist erst durch Jesus möglich, im Neuen Bund.

Die sieben Zornesschalen

Nachdem der Allmächtige Gott Seine Auserwählten aus dem Alten und dem Neuen Bund so in gemeinsamer Anbetung vereint hat, wird das letzte Gericht eingeleitet: „Und nach diesem sah ich: und der Tempel des Zeltes des Zeugnisses im Himmel wurde geöffnet. Und die 7 Engel, welche die 7 Plagen hatten, kamen aus dem Tempel hervor…“ (Off 15, 5 f.)  „Und der Tempel wurde mit Rauch gefüllt von der Herrlichkeit Gottes und von Seiner Macht; und niemand konnte in den Tempel eintreten, bis die 7 Plagen der sieben Engel vollendet waren“ (Off 15, 8).

Das 1. Schalengericht bringt den Menschen mit dem Malzeichen des Tieres böse Geschwüre, das 2. macht das gesamte Meer (nicht nur ein Drittel wie beim 2. Posaunengericht) zu Blut, so dass es kein Leben mehr darin gibt. Das 3. macht die restlichen Süßwasser, die nicht schon durch das 3. Posaunengericht bitter geworden waren, zu Blut. Es wird ausdrücklich betont: Da  die Menschen das Blut von Propheten und Heiligen vergossen haben, bekommen sie nun Blut zu trinken. Und vom Altar her wird bezeugt: „Ja, HERR, Gott, Allmächtiger, wahrhaftig und gerecht sind Deine Gerichte“ (Off 16, 7).

Während durch das 4. Posaunengericht das Licht verfinstert wurde, bewirkt das 4. Schalengericht nun eine solche Sonnenglut, dass die Menschen von der Hitze versengt werden. Dennoch tun sie immer noch nicht Buße, sondern lästern sogar „den Namen Gottes, der über diese Plagen Macht hat“ (Off 16, 9).

Und diese Lästerung setzt sich wohl noch intensiver fort, als durch das 5. Schalengericht der Machtbereich des Tieres verfinstert wird und die Menschen vor Schmerzen ihre Zungen zerbeißen (Off 16, 10 f). 

Beim 6. Schalengericht tun sich alle drei Wesen der agöttlichenTrinität zusammen. Sie ziehen aus „zu den Königen des ganzen Erdkreises“, um „sie zu versammeln zu dem Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“ (Off 16, 14). Der Versammlungsort ist Harmagedon (V. 16), wörtlich übersetzt der Berg von Megiddo. Dieser liegt am ausgedehnten Tal Jesreel, wo schon viele Schlachten Israels ausgetragen wurden.

Oft wird von der „Schlacht von Harmagedon“ gesprochen, aber dort ist nur der Versammlungsort der Feinde. Wenn man Bibelstellen wie Sach 14, 2 („ICH versammle alle Nationen zum Krieg nach Jerusalem“), Joel 4, 2 („Tal 
Joshafat“ bei Jerusalem
) und Jes. 34 hinzuzieht, wo es heißt „Ein Schlachtopfer hält der HERR in Bozra und ein großes Schlachten im Land Edom“ (Jes. 34, 6), dann erkennt man, dass der Kampf selbst wohl Jerusalem als Zentrum hat, aber ein weites Gebiet Israels umfasst. Dies passt auch zu der Aussage von Off 14, 20, wonach das Blut aus der Gerichts-Kelter „1.600 Stadien weit“ hervorgeht, einer Entfernung von knapp 300 km. Die Ausleger gehen davon aus, dass der „Krieg des großen Tages Gottes“ auch nicht eine einzelne Schlacht ist, sondern ein sich über die gesamte zweite Hälfte der Trübsalszeit hinziehender Feldzug.
  

Da manche meinen, der Feldzug von Harmagedon sei identisch mit der Invasion, von der wir bei Hesekiel lesen, müssen wir zur Klarstellung zunächst auf diese Invasion eingehen.
Um es vorwegzunehmen: Die Invasion durch Gog aus Magog entspricht  nicht der Schlacht von Harmagedon. Worin liegen die Unterschiede?
a) Es sind nur ganz bestimmte Verbündete des Gog, aber alle 
    Nationen bei Harmagedon, 
b) Gog will Beute machen,  die Nationen in Harmagedon 
     hingegen wollen das Volk Gottes vernichten, 
c) Gog wird durch Erschütterungen von  Naturgewalten – 
     also ohne Schlacht -  besiegt, die  Heere von Harmagedon 
     durch gewaltige Schlachten; 
d) Gogs Vernichtung findet auf den Bergen Israels, also im 
     Zentrum des Landes und in Jerusalem, statt, im Fall von 
     Harmagedon erstreckt sie sich von Jerusalem bis Edom.

Hes 38, 1 – 39, 16 schildert ja eine große Invasion Israels „vom äußersten Norden“.
 Unter Anführung von Gog aus Magog (Gog ist kein Eigenname, sondern Titel) wird ein großes Kriegsheer aus einigen konkret benannten Völkern auf die „Berge Israels“ vordringen. Die geographischen Bezeichnungen Magog, Mesech und Tubal betreffen wohl Gebiete zwischen Schwarzem und Kaspischem Meer, und Rosch ordnet man dem nördlichen Russland bis nach Sibirien zu. Interessant ist, dass Moskau genau auf der von Jerusalem nach Norden verlaufenden Linie, also „im äußersten Norden“ liegt. Als Verbündete in dieser Invasion werden in Deutung der biblischen Namen Iran, Äthiopien, Somalia, Armenien und auch Deutschland (Gomer) vermutet. Bemerkenswert ist daran, dass nach dieser Auslegung kein einziger arabischer Staat teilzunehmen scheint.
Ziel der Invasion ist es – wie gesagt - , in Israel Beute zu machen, wobei nicht erwähnt ist, welche Beute gemeint sein kann. Aber Gottes Ziel ist ein anderes: „Am Ende der Tage wird es geschehen, dass ICH dich über Mein Land kommen lasse, damit die Nationen Mich erkennen, wenn ICH Mich an dir, Gog, vor ihren Augen als heilig erweise“ (Hes 38, 16). Wie wird Gott sich als heilig erweisen? Durch ein mächtiges Erdbeben und andere Naturgewalten und Katastrophen. Und die Feinde werden sich gegenseitig vernichten.

Sieben Jahre lang wird Israel benötigen, um das zurückgelassene Militärmaterial wegzuräumen, und sieben Monate, um das Land von den Toten zu reinigen.

Aber wann wird diese Invasion überhaupt stattfinden? Darüber gibt es unterschiedliche Theorien:

1) in der Mitte der Trübsal?
Dafür spräche der biblische Hinweis, dass die Invasion in einem „offenen Land“ ohne Mauern und Riegel geschieht und, wenn die Einwohner Israels „sich ruhig verhalten“ (Hes 38, 11). Es wird argumentiert, eine Zeit äußeren Friedens gebe es durch das Bündnis mit dem Antichristen, also in der Mitte der Trübsalszeit.
Dagegen wird aber eingewandt: Es ist schwer vorstellbar, dass Gott zwar eine gewaltige Rettung aus der Invasion schenkt, aber anschließend die Ereignisse der zweiten Hälfte der Trübsal auf Israel hereinbrechen lässt. Außerdem passen die sieben Jahre Aufräumarbeiten und sieben Monate Begräbnis nicht damit zusammen, dass die Juden während der zweiten Hälfte der Trübsalszeit auf der Flucht sein werden. 

2) am Ende der Großen Trübsal?

Da wird die Invasion mit der für das Ende der Großen Trübsal vorhergesagten Schlacht von Harmagedon gleichgesetzt, so dass die eben benannten deutlichen Unterschiede ausser acht gelassen werden. Außerdem ist es von den biblischen Aussagen her nicht denkbar, dass die jahrelangen  Aufräumarbeiten bis in das 1000-jährige Reich hineinreichen können.

3) in der Zeit zwischen Trübsal und 1000-jährigem Reich?
Hier müssen wir erst einmal etwas Grundsätzliches klären: Gibt es denn überhaupt eine Zwischenzeit zwischen Trübsal und 1000-jährigem Reich? Tatsächlich werden in Daniel 12 ja 3 ½  Jahre für die zweite Hälfte der Trübsalszeit genannt, also 1260 Tage (Dan 12, 7). Aber dann lesen wir in Vers 12: „Glücklich, wer ausharrt und 1335 Tage erreicht!“, d.h. wer den Segen des 1000-jährigen Reiches erfährt. Also gibt es da eine zeitliche Lücke von 1335 minus 1260 = 75 Tagen. Die Bestattungszeit der in der Invasion Umgekommenen dauert aber 210 Tage (= 7 Monate), müsste also bis ins 1000-jährige Reich hineinreichen – was undenkbar ist.
(Auf das Thema Zwischenzeit komme ich noch einmal zurück, wenn wir das 1000-jährige Reich behandeln.)
4) Invasion am Ende des 1000-jährigen Reiches?

Dies ist abzulehnen, da die Welt ja kurz nach den in Off 20 geschilderten Ereignisssen vernichtet und eine neue Erde geschaffen wird und dann keine Zeit für 7 Monate Begräbnis und 7  Jahre Verbrennung bliebe.
5) Invasion vor der Großen Trübsal?

Es wird argumentiert, dass diese Theorie die beste Antwort auf das Problem der 7 Monate und 7 Jahre gibt. Außerdem würden die Aussagen aus Hesekiel gut zur heutigen Situation des jüdischen Staates passen: Israel ist schon vor der Trübsal wieder im Lande, also kann die Invasion vor der Trübsal erfolgen. Israel ist „dem Schwert entronnen und „aus vielen Völkern gesammelt“ (Hes 38, 8). Es lebe zwar nicht in äußerer Sicherheit, aber fühle sich im Vertrauen auf eigene Stärke sicher.

Die Invasion geschehe zwar vor der Trübsal, nicht aber vor der Entrückung.

Soweit der Exkurs zu der Invasion von Gog aus Magog. Wie immer die zeitliche Einordnung auch sei
 - für unsere Beschäftigung mit der Off halten wir fest: Die Invasion gemäß Hesekiel ist nicht zu verwechseln mit dem Feldzug aus Harmagedon gemäß Off 16.

Nehmen wir den Faden in Off 16 wieder auf. Wir hatten über die ersten 6 Zornesschalen gesprochen.
Als die 7. Gerichtsschale in die Luft - das Lebenselement - ausgegossen wird, hört Johannes eine laute Stimme rufen „Es ist geschehen“ – offensichtlich eine Vorwegnahme derselben Worte, die wir in Off 21, 6 aus dem Neuen Jerusalem hören. Vorwegnahme deshalb, weil hier ja gleich im nächsten Vers noch von einem gewaltigen Erdbeben, großem Hagel, der Spaltung Jerusalems in drei Teile und dem Fall von Städten der Nationen gesprochen ist. „Und der großen Stadt Babylon wurde vor Gott gedacht, ihr den Kelch des Weines des Grimmes Seines Zorns zu geben“ (Off 16, 20).
Wenn es heißt „die große Stadt wurde in drei Teile gespalten“, dann ist damit ja wohl Jerusalem gemeint, die auch in Off 11, 8 so genannt wird. Wie es zu dieser Spaltung kommt – vielleicht durch das in Off 11, 13 genannte Erdbeben und die Spaltung des Ölbergs gemäß Sach 14, 4 – wird von Auslegern kaum erklärt. Eine geistliche Deutung findet sich bei Wim Malgo
:
„Das Auseinandergerissenwerden Jerusalems hat eine sehr tiefe  geistliche Bedeutung. Denken wir an die verschiedenen Berge Jerusalems: Der Berg Moria, auf dem der Tempel, die Wohnung Gottes des Vaters stand. Der andere Berg bzw. Hügel heißt Golgatha. Dort hat Gott, der Sohn, der Welt Sünde hinweggetragen  und Satan besiegt. Der dritte Berg ist der Ölberg, auf dem Seine Füße dann stehen werden. Der Ölberg ist eine Darstellung von Gott, dem Heiligen Geist…“
„Es ist, als ob die 3 Personen des dreieinigen Gottes in 1 Person – und doch jede mit einem eigenen Gerichtsauftrag handeln: Gott der Vater lässt Seine Zornesschale ausgießen. Gott der Sohn erscheint in großer Macht und Herrlichkeit. Gott der Heilige Geist wird in Jerusalem als Geist der Gnade über die Kinder Israels ausgegossen (vgl. Sach 12, 10). Dieses Auseinanderreißen Jerusalems ist auch ein Gericht dafür, dass man es missachtet hat, als der ewige Sohn Gottes, Jesus Christus, der von Ewigkeit her eins war mit Seinem Vater, in Jerusalem am Kreuz von Golgatha von Seinem Vater losgerissen wurde, damit wir wieder mit Gott  verbunden werden können.“ 

Exkurs: Zeit zur Buße
Mir wurde anhand vieler Verse der Off deutlich, dass der HERR - in Seinem gewaltigen Wirken - immer wieder Zeit zur Buße gibt. Gehen wir unter diesem Gesichtspunkt noch einmal der Vision des Johannes nach:

Wir lasen in Off 6, 8, dass durch das vierte Gerichts-Siegel ein Viertel der Erde betroffen wird. Der größere Teil könnte also noch umkehren. Beim 6. Siegel, als gewaltige Naturereignisse passieren,  heißt es ausdrücklich, dass die Menschen nicht umkehren, sondern sich lieber verbergen und lieber tot sein wollen, als die ernste Warnung anzunehmen. Auch in der Folge hätte der Allmächtige Gott ja in einem einzigen gewaltigen Schlag Sein Gericht ausüben können. Aber es werden nacheinander ein Drittel Erde, Meer, Süßwasser und Licht zerstört (Off 8). Die Menschen, die nicht das Siegel Gottes tragen, werden auch nicht gleich hinweggerafft (Off 9, 4 f), sondern gequält (doch wohl, um sie zur Besinnung zu bringen). Bei der 6. Posaune wird ein Drittel der Menschen getötet, aber die übrigen – so wird betont - kehren wiederum nicht von ihren bösen Taten und ihrem Götzendienst um (Off 9, 18+20). Auch der Dienst der zwei in Sacktuch gekleideten Zeugen ist ja ein Mahndienst (Off 11, 3), und ihre Macht, Gewaltiges in der Natur zu vollbringen, soll gewiss zur Buße aufrütteln (Off 11, 6). Wenigstens nachdem durch ein großes Erdbeben der zehnte Teil der Stadt fällt und 7.000 Menschen dadurch umkommen, geraten die übrigen in Schrecken und geben dem Schöpfergott die Ehre (Off 11, 13). Strafe hat bei Gott doch stets ein Ziel:  Bei Ausgießung der ersten Zornesschale sollen die Geschwüre an den Menschen, die das Malzeichen des Tieres angenommen haben (Off 16, 2), sicher die Chance zur Buße bieten; und was tun die Menschen, die durch die Sonne versengt werden (Off 16, 8 f)? Sie lästern sogar den Namen Gottes und tun nicht Buße, ebenso wenig bei Ausgießung der 7. Zornesschale, als ein zentnerschwerer Hagel herabstürzt (Off 16, 20 f). Wenn wir gleich zu Off 18 kommen, hören wir ausdrücklich von der Warnung, nicht der Sünden Babylons teilhaftig zu werden (V. 4).
Wird an dieser Reihe von Gerichtstaten und Warnungen Gottes nicht einerseits Seine Konsequenz deutlich, mit der ER Sein Ziel verfolgt, das Reich der Gerechtigkeit aufzurichten,  andererseits aber auch Seine Sehnsucht, die Menschen in Langmut für Seine Liebe zu erreichen? „Barmherzig und gnädig ist der HERR, langsam zum Zorn und groß an Gnade!“ (Ps 103, 8).
Auch wenn wir glaubend darauf vertrauen dürfen, als Wiedergeborene vor der Trübsalszeit entrückt zu sein,  sollten uns diese Zusammenhänge eine ernste Mahnung sein, in der uns verbleibenden Lebenszeit das Angebot rechtzeitiger Buße anzunehmen: „Lasst uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen  Hilfe!“ (Hebr 4, 16)

Erinnern wir uns erneut an die Mahnungen aus den Sendschreiben: Hören, Bewahren, Überwinden, Buße tun!
Der Untergang Babylons
Wie gesagt, wird am Ende von Off 16 der Zornesbecher für Babylon angekündigt.

Zwei ganze Kapitel handeln davon, dass Babylon untergehen wird. Es ist die längste der Visionen. Und auch in Jes. 47 und Jer. 50+51 wird schon sehr ausführlich davon berichtet. Dies zeigt die große Bedeutung, die Gott dem zumisst.
Es geht um „Babylon, die große, die Mutter der Huren und der Gräuel der Erde“ (Off 17, 5), die die „Könige der Erde“ zur Unzucht verführt hat. Zu Beginn sieht Johannes eine Frau auf einem scharlachroten Tier
 voller Lästernamen sitzen. Das zeigt: Es gibt eine Beziehung zwischen Babylon und dem Tier, also dem Antichrist, und eine Zeit lang wird es eine Zusammenarbeit zwischen beiden geben.
Das Tier in der Vision hat 7 Köpfe, welche von der Schrift selbst als 7 Berge und 7 Könige ausgelegt werden (Off 17, 9). Gelegentlich wurde wegen der 7 Hügel, auf denen Rom erbaut ist, an das päpstliche Rom als Hure gedacht.
 Aber wegen der Erwähnung von 7 Königen geht es nicht nur um 1 Stadt, sondern wahrscheinlich um die Vollzahl der Reiche, die sich in der Endzeit mit der Hure verbinden, also eine Abfolge von Reichen. Man kann es so sehen: Der Staat (das Tier) lässt sich von der abgefallenen Kirche (der reitenden Frau) lenken, die Kirche lässt sich vom Staat tragen (Staatsreligion).

Off 17, 8: „Das Tier, das du gesehen hast, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen und geht ins Verderben.“ Eine Erklärung von Pentecost lautet: das „war“ beschreibt das  Reich in seiner Machtlosigkeit, das „wird aus dem Abgrund heraufsteigen“ lässt die kommende  Gestalt es Reichs erkennen, das „ins Verderben gehen“ schildert seine zukünftige Vernichtung
. „Das römische Staatswesen lieh dem Heidentum seinen Arm, um die Christen zu verfolgen; als aber die Kaiser sich selbst  zum Christentum bekannten, hörte es als verfolgende Macht auf, bis sich die gefallene Kirche erhob und sich das Papsttum der Staatsgewalt Roms bediente.“

Schwer zu verstehen sind die folgenden Verse:

„Und es sind 7 Könige: die fünf ersten sind gefallen, der eine ist, der andere ist noch nicht gekommen, und wenn er kommt, muss er eine kurze Zeit bleiben. Und das Tier, das war und nicht ist, es ist selbst sowohl ein achter als auch von den sieben..“ (Off 17, 9 ff).

Fruchtenbaum sieht das so: Die 7 Köpfe stehen für eine zeitliche Folge verschiedener Regierungsformen, von denen fünf zur Zeit der Vision des Johannes schon Geschichte seien und die 6. zur Zeit bestehe (Zeit des Imperialismus). Die 7., die des Antichristen, muss noch kommen. „Die 10 Hörner weisen zwar ebenfalls auf 10 Könige hin, die aber im Gegensatz zu den `Häupter-Königen` alle zur gleichen Zeit leben, denn es handelt sich um die Herrscher der 10 Reiche, die aus derWeltregierung hervorgehen. Nun haben wir aus Daniel 7
 erfahren, dass der Antichrist zur Zeit seiner Machtübernahme drei der 10 Hörner ausreißt, d.h. er tötet drei der Könige und lässt die anderen 7 für die restliche Zeit der Trübsal an der Macht. Der Antichrist regiert zur gleichen Zeit wie die 7 und macht sich nun selbst zum achten König.“
 Er ist also gleichzeitig der 8. von den Königen und einer von den sieben, nämlich das 7. Haupt in der zeitlichen Reihenfolge der Regierungen.
Bzgl. solcher zunächst wenig transparenter Aussagen  in der Off betont Off 17, 9 ausdrücklich:: „Hier ist der Verstand nötig, der Weisheit hat“. Wir sollten uns wohl vor vorschnellen Festlegungen auf konkrete historische Reiche hüten
. 

Allerdings erklärt Roger Liebi etwas, was uns wirklich hellhörig machen kann: Das Tier mit den 10 Hörnern entspricht ja dem vierten Tier, das Daniel in Kap. 7, 7 sieht und von dem es heißt: „ein viertes Königreich wird auf Erden sein, das von allen anderen Königreichen verschieden sein wird“ (Dan 7, 23). Dem Johannes wird nun offenbart, dass dieses vierte Reich drei Phasen durchlaufen wird: „Das Tier, das du gesehen hast, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen“ (Off 17, 8). 
Liebi legt dar, dass das Römische Reich
 sich im Laufe der Jahrhunderte zum sog. „Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation“
 entwickelte und bis zur Abdankung des Kaisers Franz II im Jahre 1806  bestand. Es „war“ also bis dahin (um das Wort aus der Off aufzunehmen). Danach zerfiel der europäische Kontinent in zersplitterte Staaten, und es folgten die zwei Weltkriege. Dies ist die Phase, für die in der Off  über das Tier gesagt ist „es ist nicht“. Europa war 1945 am Abgrund. 1957 rückten dann sechs Nationen durch die Römischen (!) Verträge zusammen, aus denen die EG und ab 1993 durch vertiefte Integration die EU mit ihren 28  Mitgliedsstaaten wurde. Dies entspreche, so Liebi genau der Vision aus Off 17, 8, wo es ja heißt: das Tier „…wird aus 
dem Abgrund heraufsteigen.“
 
Wenden wir uns wieder der Geschichte Babylons zu:
Babylon steht für das von geistlicher Unzucht geprägte religiöse System der Trübsalszeit. Dass die Hure auf dem scharlachroten Tier mit den 7 Köpfen und 10 Hörnern sitzt, zeigt, dass dieses religiöse System – zunächst – die Unterstützung der weltlichen Regierung genießt und deshalb Macht ausüben kann. Aber dann heißt es in Off 17, 16: „Und die 10 Hörner, die du gesehen hast, und das Tier, diese werden die Hure hassen und werden sie verwüsten.“ 
Babylon ist als Hure Gegenstück zur Frau (Israel) aus Off 12, oder zur himmlischen Braut (Off 19), als Stadt das Gegenstück zum himmlischen Jerusalem (.Off 21). Viele sind durch sie verführt und durch sie als Kaufleute und Schiffsleute reich geworden. 
„Nach diesem sah ich einen anderen Engel aus dem Himmel herabkommen, der große Macht hatte; und die Erde wurde von seiner Herrlichkeit erleuchtet. Und er rief mit starker Stimme und sprach: Gefallen, gefallen ist  Babylon….Denn von dem Wein der Wut ihrer Unzucht haben alle Nationen getrunken, und die Könige der Erde haben Unzucht mit ihr getrieben, und die  Kaufleute der Erde sind durch die Kraft ihrer Üppigkeit reich geworden.“ (Off 18, 1-3)

Nun ergeht die ernste Mahnung: „Geht aus ihr hinaus, Mein Volk, damit ihr nicht an ihren Sünden teilhabt…“ (Off 18, 4). Hier ist natürlich die geistliche Dimension gemeint, so wie Paulus uns zuruft: „Flieht den Götzendienst!“ (1. Kor 10, 14). 
„Und ein starker Engel  hob einen Stein auf wie einen großen Mühlstein und warf ihn ins Meer  und sprach: So wird Babylon… nie mehr gefunden werden“ (Off 18, 21.)  Während Kaufleute  und Schiffsleute um ihre Verdienstmöglichkeiten trauern, heißt es: „Sei fröhlich  über sie, du Himmel, und ihr  Heiligen und Apostel und Propheten! Denn Gott hat für euch (!) das Urteil an ihr vollzogen“ (Off 18, 20).

Und deswegen können wir freudig einstimmen in das, was wir gleich zu Beginn von Off 19 hören:
Die Hochzeit des Lammes und Jesu Sieg über das Tier
„Hallelujah! Das Heil und die Herrlichkeit und die Macht sind unseres Gottes! Denn wahrhaftig und gerecht sind Seine Gerichte“ (Off 19, 1 f.). 
Während Gott von den 24 Ältesten also hier aufgrund seines Gerichtshandelns angebetet wird, war ER in Off 4, 11 aufgrund Seiner Schöpfung gepriesen worden, in Off 5, 9 wegen Seiner Erlösungstat und in Off 11, 17 wegen Seiner Herrschaft.
Hören wir noch einmal diese Lobesgesänge:
Off 4, 11: „DU bist würdig, unser HERR und Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu nehmen, denn DU hast alle Dinge erschaffen, und Deines Willens wegen waren sie und sind sie erschaffen worden.“

Off 5, 9: „DU bist würdig, das Buch zu nehmen und seine Siegel zu öffnen; denn DU bist geschlachtet worden und hast durch Dein Blut für Gott erkauft aus jedem Stamm…“

Off 11, 17: „Wir danken Dir, HERR, Gott, Allmächtiger, der ist und der war, dass DU Deine große Macht ergriffen und Deine Herrschaft angetreten hast.“

Und nun also ein Hallelujah wegen Seiner gerechten Gerichte.
„Die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und Sein Weib hat sich bereitgemacht Und ihr wurde gegeben, dass sie sich kleide in feine Leinwand, glänzend, rein; denn die feine Leinwand sind die gerechten Taten der Heiligen“ (Off 19, 7 f.). 
Es geht nicht um die Frage der Errettung, denn dem Gläubigen ist das Heil gewiss (Rö 8,1). Es geht darum, was mit Gott und was aus eigener Kraft getan wurde, was der Ehre des HERRN oder der eigenen Ehre dienen sollte (s. 1. Kor 3, 12 ff).

Das Einswerden mit Seiner Braut ist die Vollendung, für die Jeshua alles erlitten hat und auf die ER schon lange gewartet hat. 
Auf den Begriff der Braut werden wir in Off 22 noch einmal zurückkommen müssen. Hier sei schon einmal angeführt, dass wir in Off 21, 9 f. lesen: Johannes wird von einem Engel angesprochen: „Komm her! Ich will dir die Braut, das Weib des Lammes, zeigen. Und er führte mich im Geist hinweg auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, wie sie aus dem Himmel von Gott herabkam…“ Conradi schreibt: „Wenn also das Neue Jerusalem die Braut ist, so ist die Übergabe Jerusalems an Jeshua – als Sitz Seines ewigen Königreichs, als der rechte Thron Davids – die Hochzeit des Lammes“.

Von Pentecost habe ich gelernt, dass man zwischen a) der „Hochzeit des Lammes“ und b) dem „Hochzeitsmahl“ unterscheiden muss! a) betrifft die Gemeinde und findet im Himmel statt, b) betrifft Israel und spielt sich auf der Erde ab. Der HERR lädt ja auch die an den „Kreuzwegen der Landstraßen“ ein (Mt 22, 9).. „Es wird zum gleichnishaften Bild des gesamten 1000-jährigen Reiches, wozu Israel während der Trübsalszeit eingeladen werden wird. Diese Einladung werden viele ausschlagen, so dass man sie hinauswerfen wird. Viele werden sie annehmen und Einlass finden. Aufgrund der Ablehnung wird die Einladung auch an die Nationen ergehen, so dass viele davon dazugehören werden. Israel wird bei der Wiederkunft auf den Bräutigam warten, der von der Hochzeitsfeier kommt, um es zu diesem Mahl einzuladen…“
 Dann könne Off 19, 9 („Schreibe: Glückselig, die eingeladen sind zum Hochzeitsmahl des Lammes!“) als Ankündigung im Himmel für das Hochzeitsmahl auf der Erde betrachtet werden
. 
Wir haben eben von der herrlichen Einladung zum Hochzeitsmahl des Lammes gehört.

Aber zwischen Jeshua und dem Antichrist gibt es noch einen letzten Krieg (der vielleicht Teil des letzten Zornschalen-Gerichts ist, durch das ja auch Babylon gefallen ist).
Zunächst steht in den folgenden Versen die Allmacht und die Gerechtigkeit des Siegers im Mittelpunkt:
Off 19, 11-16: „Und ich sah den Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Pferd, und der darauf saß, heißt Treu und Wahrhaftig, und Er richtet und führt Krieg in Gerechtigkeit. Seine Augen aber sind eine Feuerflamme, und auf Seinem Haupt sind viele Diademe, und ER trägt einen Namen geschrieben, den niemand kennt als nur ER selbst; und ER ist bekleidet mit einem in Blut getauchten Gewand, und Sein Name heißt: Das Wort Gottes…. Und aus Seinem Mund geht ein scharfes Schwert hervor, damit ER mit ihm die Nationen schlage; und ER wird sie hüten mit eisernem Stab, und ER tritt die Kelter des Weines des Grimmes des Zornes Gottes, des Allmächtigen. Und ER trägt auf Seinem Gewand und an Seiner Hüfte einen Namen geschrieben: König der Könige  und HERR der Herren.“
(Von der Kelter des göttlichen Grimms hatten wir schon in Off 14 gesprochen.)

In Vers 19 – 21 lesen wir staunend, auf welche Weise der König der Könige das Tier und den Falschen Propheten vernichtet: „Lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“
Mehrfach betont die Off, dass „das Schwert, das aus dem Mund des HERRN hervorging“, das Gerichtswerkzeug Gottes ist. Deswegen hatten wir auch gelesen: „Sein Name heißt Das Wort Gottes“ (Off 19, 13). David hatte einmal gebetet: „Die Summe Deines Wortes ist Wahrheit“ (Ps 119, 160) – und Jeshua ist die Wahrheit. Das erinnert uns sicher auch an Joh 1, 1: „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Dieses war im Anfang bei Gott“. Und was ruft uns Paulus bzgl. der geistlichen Waffenrüstung zu? „Nehmt..auch das Schwert des Geistes, das ist Gottes Wort“ (Eph 6, 17). Und die gewaltige Macht des Wortes Gottes benennt der HERR selbst mit den Worten: „Ist Mein Wort nicht brennend wie Feuer, spricht der HERR, und wie ein Hammer, der Felsen zerschmettert?“ (Jer 23, 29).
Das Geschehen der Trübsalszeit im Überblick
Betrachten wir, ehe wir in der Off weiterlesen, das Geschehen der Trübsalszeit zwischendurch einmal aus dem Blickwinkel biblischer Befunde außerhalb der Off. 
Eine Zeit der Trübsal oder Drangsal wird an verschiedenen Stellen der Schrift angekündigt. Oft wird dabei der Begriff 
„Tag des HERRN“
 gebraucht, z.B. „Siehe, der Tag des HERRN kommt, grausam mit Grimm und Zornglut“ (Jes. 13, 9). Und 1. Thess 5, 2 warnt, „… dass der Tag des HERRN kommt wie ein Dieb in der Nacht“.  Aber wir sollten davon ausgehen, dass eine ganze Zeit gemeint ist. Deswegen lesen wir in Jer. 30, 7: „Wehe! Denn groß ist jener Tag, ohne Gleichen, und es ist eine Zeit(!) der Drangsal für Jakob; doch er wird aus ihr gerettet werden.“
Bei Daniel (Dan 9, 24-27) lesen wir, dass für das jüdische Volk eine Zeit von „70 Wochen“ verordnet ist, „um das Verbrechen zum Abschluß zu bringen und den Sünden ein Ende zu machen und die Schuld zu sühnen und eine ewige Gerechtigkeit einzuführen“. Das sind Jahrwochen, d.h. Abschnitte zu je 7 Jahren, insgesamt also 490 Jahre.  Von denen sind 483 Jahre schon mit dem ersten Kommen Jesu 
Geschichte.
 Die 7 noch ausstehenden Jahre sind mit der Großen Trübsal identisch. Ein „kommender Fürst“ – der Antichrist -  wird „stark machen einen Bund für die Vielen
, eine Jahrwoche lang; und zur Hälfte der „Woche“(der 7 Jahre)  wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen“ (Dan 9, 27).

Die Trübsal beginnt demnach wohl mit dem Abschluß des Siebenjahrsvertrages.
 

Jesus kündigt diese Zeit mit den Worten an: „Denn alsdann wird große Drangsal sein, dergleichen von Anfang der Welt bis jetzthin nicht gewesen ist, noch je sein wird…“ (Mt. 24, 21 f.). Die Endzeitreden Jesu (Mt 24, 15-22 und Mk 13, 14-20) ordnen die Trübsalszeit eindeutig den Tagen der 70. Woche in Daniels Prophetie zu. „Der größere Teil der Off ist lediglich eine Erweiterung der Prophetie Daniels innerhalb des chronologischen Rahmens, der von der….70. Woche vorgegeben wird.“

Nun handelt die gesamte Bibel ja nur von drei Gruppen von Menschen: den Juden, den Nationen/Heiden und der Gemeinde. Klären wir an dieser Stelle noch einmal, was während der Trübsal in diesen Gruppen und mit diesen Gruppen geschieht:

1) Die Gemeinde 
Sie ist, wie wir ausführlich begründet haben, entrückt. Dabei müssen wir beachten: Dies gilt nur für die Gemeinde der Wiedergeborenen, nicht etwa für die bloßen Namenschristen!
2) Die Nationen in der Trübsal
Wenn wir uns das jetzt kurz zusammengefasst vergegenwärtigen, sollten wir vorab eines festhalten: Wenn die Völker sich auch versammeln, um das Vorhaben der satanischen  Trinität zu verwirklichen, werden sie doch in Wirklichkeit nur das tun können, was der HERR zulässt. Nichts ist dem dreieinigen Gott verborgen, nichts ist Ihm entglitten, nichts geschieht, was nicht letztlich Teil Seines göttlichen Heilsplans wäre.
Luk 21, 24 spricht ja von den “Zeiten der Nationen“ („Jerusalem wird zertreten werden von den Nationen, bis dass die Zeiten der Nationen erfüllt sein werden“). Diese Periode beginnt mit der Gefangenschaft Judas unter Nebukadnezar und endet mit dem Kommen des HERRN der
 Herrlichkeit (Off 19, 11 ff).
 Das ist die Zeit, in der Israel gewissermaßen vorübergehend beiseite gestellt ist, freilich ohne je von Gott vergessen oder verlassen worden zu sein.
Dan 2 und Dan 7 geben uns einen Überblick über die Geschehnisse der Trübsalszeit. Sowohl die Deutung des Traumes von Nebukadnezar über ein großes Standbild als auch die Vision von den 4 wilden Tieren handelt von 4 Königreichen.
 Die „Zeit der Heiden“ wird – wie wir gesehen haben - in der Off in Kapiteln 13 + 17 beschrieben. Dort wird aber nur das 4. Reich behandelt, und zwar mit dem Schwerpunkt  des Stadiums, in dem der Antichrist herrscht. 

Im Hinblick auf das 4. Reich wird mehrfach die Andersartigkeit betont.
 Es durchläuft 4 verschiedene Phasen. Zunächst ist es geeint, dann zweigeteilt (Machtgleichgewicht zwischen Ost und West?), dann folgt ein Stadium der Weltherrschaft (in Dan 2 nicht erwähnt). Wenn es in Dan 7, 23 heißt: Das 4. Tier „wird die ganze Erde auffressen und sie zertreten und sie zermalmen“, dann weist dies auf die Weltregierung des Tieres hin.

Es folgt schließlich die Phase eines zehngeteilten Reiches aus starken und schwachen Teilen unter einem Oberhaupt, das ein Gotteslästerer und Verfolger der Heiligen ist (Dan 7, 8+25).
 Dieser Zusammenschluß kennzeichnet die endgültige Gestalt der heidnischen Weltmacht.

Wir hatten über die Zeit der Nationen gelesen, dass während dieser Zeit Jerusalem „zertreten“ werden wird. So gibt es während der Trübsalzeit zwar Kriege des Antichrist gegen Nationen, aber sein eigentliches Ziel richtet sich gegen Jerusalem und Israel. 3 ½ Jahre wird der Antichrist gegen den göttlichen Heilsplan mit Israel wirken. Er wird einen Bund mit Israel schließen, aber wieder brechen (Dan 9, 27). 

So wie jedes der vier aufeinander folgenden Reiche Feinde hatte, so wird es zur Zeit des Endes der heidnischen Weltmacht Reiche und vor allem Zusammenschlüsse geben, welche die Autorität dieser Weltmacht angreifen.

Da ist zunächst der große Bund des Nordens, der sich gegen die Autorität des Tieres und seiner Heere und damit gegen das Weltreich stellt. Er wird in Hes 38 beschrieben und ist mit dem Namen Gog aus Magog verbunden. Der HERR spricht ihn an: „ICH lenke dich herum…Steh Mir zur Verfügung“ (Hes 38, 4+ 7). Erst „am Ende der Tage“ soll dieser Fürst gegen „die Berge Israels“ angehen (Hes 38, 8).
Eine zweite große Koalition, die sich der weltweiten Herrschaft des Oberhaupts widersetzt, kommt aus dem Osten. In Off 16, 12 konnten wir lesen, dass durch Austrocknung des Euphrat „der Weg der Könige von Sonnenaufgang her bereitet wurde“.

Ein König des Südens schließlich wird in Dan 11, 40 erwähnt, der sich wohl mit dem König des Nordens verbündet.
Die Truppenbewegungen in der Schlacht von Harmagedon beginnen damit, dass der König des Nordens mit dem König des Südens in Israel eindringt. (Dan 11, 40). Er wird in das „Land der Zierde“ eindringen (Dan 11, 41), um damit die Voraussetzung zu schaffen, den Gräuel der Verwüstung aufzustellen. 
Bei Jesaja und Joel finden wir die gleiche Abfolge von Ereignissen: Erst wird der König des Nordens vernichtet, der hier mit Assyrien identifiziert wird (siehe Jes 31, 8: „Und Assur wird fallen durch das Schwert, aber nicht durch das eines Mannes…“; Joel 2, 20: Und ICH werde den von Norden von euch entfernen... und aufsteigen wird sein Verwesungsgeruch“). Dann folgt die Vernichtung aller Feinde Israels (siehe Jes 34, 2: „Denn der HERR hat einen Zorn auf alle Nationen, und Sein Grimm richtet sich auf ihr ganzes Heer. ER hat an ihnen den Bann vollstreckt, sie zur Schlachtung dahingegeben.“ Joel 4, 1: „…dann werde ICH alle Nationen versammeln und sie ins Tal Joshafat hinabführen. Und ICH werde dort mit ihnen ins Gericht gehen wegen Meines Volkes und Meines Erbteils Israel, das sie unter die Nationen zerstreut haben.“). Und einige Verse danach wird das 1000-jährige Reich beschrieben (Jes 35, 10: „Und die Befreiten des HERRN werden zurückkehren und nach Zion kommen mit Jubel, und ewige Freude wird über ihrem Haupt sein.“; Joel 4, 17: „Und Jerusalem wird heilig sein, und Fremde werden es nicht mehr durchziehen“). Also: die  Armeen des Nordens werden zu einem gesonderten Zeitpunkt vernichtet, bevor die Völkermeere vernichtet werden. Deswegen wird der König des Nordens in Off 19, 2 neben dem Tier und dem Falschen Propheten, die in den Feuersee geworfen werden, nicht mehr erwähnt.
 Die Heere des Tieres und des Ostens werden bei der Wiederkunft 
des HERRN beseitigt.
Von der Vernichtung des großen Lästerers schreibt Daniel in Kap. 7: „…ich schaute, bis das Tier getötet und sein Leib zerstört und dem Brand des Feuers übergeben wurde“ (Dan 7, 11).

Gemäß Daniels Vision in Kap. 2 wird die heidnische Weltmacht vernichtet durch einen „Stein, der losbrach nicht durch Hände“ (Dan 2, 34), also durch göttliches Eingreifen. Wir lesen die frohmachende Botschaft: „Und der Stein, der das Bild zerschlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und erfüllt die ganze Erde“ (Dan 2, 35). Damit wird das Wiederkommen des Messias in großer Herrlichkeit angekündigt.
Das wunderbare Eingreifen Gottes gegen die satanischen Mächte ist für die Nationen ein Zeichen Seiner Allmacht. Im Zusammenhang mit dem Gericht über Gog aus Magog sagt der HERR: „Und ICH werde Mich groß und heilig erweisen und werde Mich kundtun vor den Augen vieler Nationen. Und sie werden erkennen, dass ICH der HERR bin.“ (Hes 38, 23)

3) Israel in der Trübsal

Eines der göttlichen Ziele, die mit der Trübsalszeit erreicht werden sollen, ist die Zubereitung des jüdischen Volkes für das Reich, das bei der Wiederkunft des Messias – als Erfüllung der Bundesschlüsse Israels - eingeführt wird. Wie wird diese Zubereitung geschehen?
Wichtige Auskünfte vermittelt die Ölbergrede Jesu in Mt 24 – 25. Wir müssen uns klarmachen, dass Jeshua ja zu Seinen jüdischen Jüngern spricht. In Mt 23 hatte ER Gericht über die Pharisäer und die Blindheit des Volkes angekündigt. Und „Siehe, euer Haus wird euch öde gelassen; denn ICH sage euch: Ihr werdet Mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr sprecht: Gepriesen sei, der da kommt im Namen des HERRN!“ (Mt 23, 38 f).  Dann fragen Ihn die – jüdischen - Jünger: „Was ist das Zeichen Deiner Ankunft und der Vollendung des Zeitalters?“ (Mt 24, 3). Jesus bereitet die Jünger auf eine große Verzögerung in dem Israel betreffenden Heilsplan des Reiches vor: „Ihr werdet von Kriegen und Kriegsgerüchten hören. Seht zu, erschreckt nicht! Denn es muss geschehen, aber es ist noch nicht das Ende.“ (Mt 24, 6). Und Jesus bereitet Seine jüdischen Adressaten auf die Drangsalszeit vor (Mt 24, 15 ff).
Wenn Jeshua in Mt 24, 4-8 von Verführung, falschen Christussen, Kriegen, Kriegsgerüchten, Hungersnöten und Erdbeben spricht, so zeigt dies genau die in Off 6 gesehenen Ereignisse der ersten Hälfte der Trübsal, die Jeshua „den Anfang der Wehen“ nennt: Bei Öffnen des 1. Siegels – wie wir gelesen hatten – erschien einer auf weißem Pferd, der nicht der Christus war. Und Jesu erste Voraussage in Mt. 24 heißt: „Viele werden unter Meinem Namen kommen und sagen: Ich bin der Christus“. Die zweite Ankündigung Jesu betrifft Kriege und Kriegsgerüchte, und das entspricht beim Öffnen des 2. Siegels dem Mann auf dem roten Pferd, der den Frieden von der Erde nehmen sollte. Die dritte Voraussage Jesu, dass es Hungersnöte  geben wird, wird im 3. Siegelgericht erfüllt (dem Mann auf dem schwarzen Pferd mit der Waage in der Hand). Der Mann auf dem fahlen Pferd, im 4. Siegelgericht, heißt „Tod“, und Jesus kündigt als viertes todbringende Erdbeben an.
Mt 24, 9-26 betreffen dann wohl die zweite Hälfte der Trübsal: Hass der Nationen, Überlieferung in den Tod, Gräuel der Verwüstung und Flucht in die Wüste. Das ungläubige Israel wird durch den falschen Propheten verführt werden, so dass sie das Tier anbeten (Off 13, 12); das gläubige Israel wird Zeugendienste für den nahenden Messias tun, wie es in der Ölbergrede heißt: „Wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird errettet werden. Und dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, und dann wird das Ende kommen“ (Mt 24, 13f). Nach Jesu Wiederkunft wird das Volk Israel, das in die Wüste geflohen war (Mt 24, 15), wieder gesammelt werden (Mt 24, 31). 
Im Gleichnis vom Feigenbaum proklamiert der HERR Jesus: „Wahrlich, ICH sage euch: Dieses Geschlecht wird nicht vergehen, bis dies alles geschehen ist“ (Mt 24, 34). Damit verheißt ER, dass das Volk Israel (Geschlecht i.S. von Stamm, Abkömmlinge) bis zur Vollendung Seines Heilsplans bewahrt werden wird, obwohl der Verwüster es vernichten will.

Allerdings müssen  wir auch Worte wie das folgende hören: „Und es wird im ganzen Land geschehen, spricht der HERR, zwei Teile davon werden ausgerottet, verscheiden, und nur der dritte Teil davon bleibt übrig. Und ICH bringe den dritten Teil ins Feuer, läutere sie, wie man Silber läutert, und prüfe sie, wie man das Gold prüft“ (Sach 13, 8 f.).

Dass es einen Überrest geben wird, stellt geradezu eine „Hauptlinie prophetischer Offenbarung“ dar.
 Allerdings müssen wir den physischen Überrest von einem „gläubigen Überrest“ (als einem Teil dieses physischen Überrests) unterscheiden. 
Um einen gläubigen Überrest geht es z.B. nicht in Hes 44, 21 f: „Denn so spricht der Herr, HERR: Ja, wenn ICH nun Meine vier bösen Gerichte… gegen Jerusalem entsende, um aus ihm Menschen und Vieh auszurotten! Doch siehe, Entkommene werden darin übrigbleiben, die herausgeführt werden, Söhne und Töchter.“
 Ein Überrest Israels wird die Verfolgung der Juden während der  Trübsal überleben. Darum werden sie auch „die Entkommenen Israels“ genannt: „Denn von Jerusalem wird ein Überrest ausgehen und das  Entkommene vom Berg Zion“ (Jes 37, 32).

Aber Off 7, 1-8 und andere Bibelstellen weisen klar darauf hin, dass es auch einen gläubigen Überrest Israels geben wird. „Damit der HERR die Abrahamitischen und Davidischen  sowie im Bund der Landverheißung und Neuen Bund gegebenen Verheißungen erfüllen kann, ist es nötig, dass es einen gläubigen Überrest gibt, worüber ER herrschen kann und in dem sich die Bundesschlüsse erfüllen können“.

Der in Off 12, 11+17 genannte Überrest hat die Stellung einer Zeugenschar während der Drangsalszeit inne.   Die 144.000 gemäß Off 7, 4 werden während der Trübsalszeit mit dem Ziel der Bewahrung versiegelt, wohingegen viele der Heiligen Israels während dieser Zeit getötet werden (Off 13, 7 und Off 20, 4). 

„Wer gehört zum gläubigen Überrest? Fasst man alle  Belegstellen zusammen, wird diese Gruppe die Mehrheit desjenigen Drittels des Volkes umfassen, das die Trübsal überlebt. Während der  Trübsal werden sie einerseits nicht an die Messianität Jesu, aber andererseits auch nicht an den Antichristen glauben. Sie werden nicht zu den `vielen` aus Dan 9,27 gehören und nichts mit dem Bündnis zu tun haben wollen. Es werden die sein, die `nicht ängstlich fliehen` (Jes 28, 16). Wenn diese Juden auch von Anfang an auf Gott vertraut haben, ist damit doch noch nicht gesagt, dass sie schon an Jesus als den Messias glauben.“
 Aber dann dürfen wir die Verheißung hören: „An jenem Tag, da wird es geschehen: Da wird der Überrest Israels, und was vom Haus Jakob entkommen ist, sich nicht mehr länger auf den stützen, der es schlägt“ (das ist der Antichrist), „sondern es wird sich auf den HERRN, den Heiligen Israels, stützen in Treue. Ein Überrest wird umkehren, ein Überrest Jakobs, zu dem starken Gott.“ (Jes 10, 20 f.) Diese Umkehr wird nur durch den Glauben an JESHUA möglich sein, dann, wenn Gott „den Geist der Gnade und des Flehens“ ausgießt und sie auf den blicken, „den sie durchbohrt haben“ (Sach 12, 10).

Wenn Paulus in Rö 9, 6 ff. erklärt, dass Gott nicht den gesamten Samen Abrahams zu Nachkommen zählt, sondern die Verheißungen nur denen gelten, die glauben, dann werden wir wohl die Aussage in Rö 11, 26, dass „ganz Israel“ gerettet  wird,  auf diesen  gläubigen Überrest, die gläubigen Juden bei der Wiederkunft des HERRN beziehen müssen.

Für sie gilt: „Und es wird geschehen: Wer in Zion übriggeblieben und wer in Jerusalem übriggelassen ist, wird heilig heißen, der zum Leben aufgeschrieben ist in Jerusalem“ (Jes 4, 3).

Fruchtenbaum
 erklärt, es gebe 4 Gruppen von Juden während der großen Trübsal:

a) die vom Glauben abgefallenen Juden, das sind die „vielen“ lt. Dan 9, 27, die den Siebenjahresvertrag mit dem Antichristen eingehen. Sie – ca. 2/3 des ganzen Volkes – werden in der Trübsal sterben.

b) Ein Drittel wird die Trübsalszeit überleben. Dazu gehören die 144.000, die nach der Entrückung der Gemeinde im Glauben an Jeshua errettet und versiegelt werden und durch Verkündigungsdienst in der ersten Hälfte der Trübsalszeit eine Erweckung herbeiführen.

c) Die dritte  Gruppe machen die aus,  die durch den Dienst der 144.000 zum Glauben kommen. Sie sind also bei der „Volksmenge aus jeder Nation“ (und dazu gehört ja auch Israel) dabei, von der wir in Off 7, 9 gelesen haben. Einige werden als Märtyrer sterben, also zu den 2/3 gehören, die umkommen.

d) Die vierte Gruppe ist der gläubige Überrest, eine wichtige Gruppe in der zweiten Hälfte der Trübsal. Dass es einen Überrest geben wird, bezeugt – wie schon zitiert - Jes 10, 20 f: „Ein Überrest wird umkehren, ein Überrest Jakobs, zu dem starken Gott“. 

Fazit:

Ich hatte zu Beginn der Beschäftigung mit der Off gesagt: Wir müssen genau unterscheiden, von wem in der Off jeweils gesprochen wird. 

Es ist sicher deutlich geworden, dass es bzgl. Israel und der Gemeinde zwei voneinander verschiedene Heilspläne gibt, die sich noch einmal durch die Unterschiedlichkeit von Entrückung und Wiederkunft Jesu erklären lassen:

· Die Entrückung führt die Wegnahme der wiedergeborenen Gläubigen herbei, die Wiederkunft Jesu hat das  offenbare Erscheinen von Gottes Sohn zur Folge.

· Bei der  Entrückung werden die Heiligen  in der Luft versammelt, aber bei der Wiederkunft kehrt ER auf die Erde zurück.

· Bei der Entrückung kommt Jeshua, um eine Braut heimzuholen, aber bei der Wiederkunft kehrt ER mit der Braut zurück.

· Die Entrückung führt zur Wegnahme der Gemeinde und leitet die Drangsalszeit ein, während die Wiederkunft Jesu zur Errichtung des Tausendjährigen Reiches führt.

· Die Entrückung findet also vor dem Tag des Zorns statt, die Wiederkunft danach.

· Die Entrückung gehört zum Heilsplan für die Gemeinde, die Wiederkunft bezieht sich auf den Heilsplan für Israel und die Nationen.

Pentecost fasst noch einmal die Entwicklung von Gemeinde und Israel im Zeitverlauf prägnant zusammen: „Es gibt einen Unterschied zwischen der wahren Gemeinde und dem wahren oder geistlichen Israel. Vor Pfingsten gab es keine Gemeinde, sondern einzelne gerettete Menschen, die zum geistlichen Israel und nicht zur Gemeinde gehörten. Nach dem Pfingsttag stoßen wir bis zur Entrückung auf die Gemeinde als Seinen Leib, aber auf kein geistliches Israel. Nach der Entrückung finden wir keine Gemeinde, sondern erneut das wahre oder geistliche Israel. Diese Unterschiede müssen wir klar im Auge behalten.“

Das Tausendjährige Reich
Johannes sieht einen Engel mit dem Schlüssel des Abgrunds, wie er den Drachen, die alte Schlange, den Teufel für 1000 Jahre bindet und in den Abgrund(!) wirft (Off 20, 1 f). Der Teufel wurde schon in Off 12 vom Himmel auf die Erde(!) geworfen, dort hat er die Nationen verführt. Aber nun wird auch diesem Treiben ein Ende gesetzt, bis die 1000 Jahre vollendet sind.
Wir hatten schon beim Thema „Invasion des Gog aus Magog“ erwähnt, dass es zwischen Trübsalszeit und 1000-jährigem Reich eine Zwischenphase geben muss. Das wird auch an folgendem deutlich: Gemäß Dan 9 sind es 7 Jahr-Wochen „von dem Zeitpunkt an, als das Wort erging, Jerusalem wiederherzustellen und zu bauen, bis zu einem Gesalbten, einem Fürsten“, das ist der Messias (Dan 9, 25). Es folgen 62 Wochen des Aufbaus in Bedrängnis. Nach(!) der 69. Woche wird „ein Gesalbter (der Messias) ausgerottet werden“ und „das Volk eines kommenden Fürsten (= ein römischer Herrscher) wird die Stadt und das Heiligtum zerstören“ (V. 26). Wir wissen, dass Jerusalem und sein Tempel erst ca. 40 Jahre nach Jesu Tod zerstört wurden, nach Abschluß der 69. Woche, aber offensichtlich vor der 70. Woche, in der der Bund mit dem Antichrist geschlossen wird, und die bei Daniel erst im nächsten Vers 27 angesprochen wird. Das spricht also für eine Zwischenphase.

Zwischen den letzten beiden prophetischen Wochen muss es auch deshalb ein Intervall geben, weil ja die Verheißungen Gottes an Israel – Errettung und Hinwegnahme der Sünde -  mit dem zweiten Kommen des Messias verbunden sind (Rö 11, 26 f.). Wenn es kein Zwischenintervall gäbe, „hätte der Erlöser 3 ½ oder 7 Jahre nach Seinem Tod wiederkommen müssen, um die Verheißungen zu erfüllen.“
  
Nun aber zurück zu Off 20, wo wir lasen, dass der Teufel für 1000 Jahre gebunden und in den Abgrund geworfen wird.
Das Tausendjährige Reich
 ist das Zeitalter, in dem die Ziele Gottes auf der Erde voll und ganz verwirklicht werden und in dem all die Bünde, die Gott mit Israel geschlossen hat, (der Bund bzgl.Land
, König, Thron und Neuem Herzen) in Erfüllung gehen. 
Jesus Christus wird dann auf Davids Thron herrschen, (wie dem David in 2. Sam 7 verheißen und bei Ankündigung der Geburt Jesu durch den Engel Gabriel bestätigt: „Der HERR, Gott, wird Ihm den Thron Seines Vaters David geben“, Luk 1, 32). Dieses Reich wurde beim ersten Kommen Jesu als „nahe“ gekommen verkündet (Mt 3, 2), aber von Israel abgelehnt und daher zurückgestellt. (Jesus klagt über Jerusalem: „Siehe, euer Haus wird euch öde gelassen; denn ICH sage euch: Ihr werdet Mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr sprecht: Gepriesen sei, der da kommt im Namen des HERRN!“ Mt 23, 38 f.). In der Trübsalszeit ist das Reich dann nochmals Israel verkündet worden (Mt 24, 14
) und wird nun gem. Off 19+20 beim zweiten Kommen Jesu aufgerichtet. Im 1000-jährigen Reich wird sich der Israel verheißene neue Bund  erfüllen, wie Paulus ihn benennt: „Es wird aus Zion der Erretter kommen, ER wird die Gottlosigkeiten von Jakob abwenden; und dies ist für sie der Bund mit Mir, wenn ICH ihre Sünden wegnehmen werde“ (Rö 11, 26 f.).
Das 1000-jährige Reich ist ein irdisches Reich, aber dem Wesen nach ein geistliches Reich, mit Jerusalem als Mittelpunkt der Erde, wie bei Jesaja verheißen: „Und viele Völker werden hingehen und sagen: Kommt, lasst uns 

hinaufziehen zum Berg des HERRN…Denn von Zion wird Weisung ausgehen und das Wort des HERRN von Jerusalem.“ (Jes. 2, 2-4).
Wichtige Kennzeichen des 1000-jährigen Reiches sind: 
· Gerechtigkeit, wie es in Jes. 60, 21 heißt: „Dein Volk, sie alle werden Gerechte sein“.

· Heiligkeit: „An jenem Tag wird auf den Schellen der Pferde stehen: `Heilig dem HERRN´,  und alle Kochtöpfe in Jerusalem und Juda werden heilig sein wie die Opferschalen im Haus des HERRN“ (Sach 14, 20 f).
· Wahrheit: „So spricht der HERR: ICH kehre nach Zion zurück und will inmitten Jerusalems wohnen; und Jerusalem wird genannt werden `Stadt der Wahrheit`“ (Sach 8, 3). 

· Fülle des Heiligen Geistes: „Und danach wird es geschehen, dass ICH Meinen Geist ausgießen werde auf alles(!) Fleisch“ (Joel 2, 28).

· Die offenbare Anwesenheit Gottes: „Und Meine Wohnung wird über ihnen sein …und die Nationen werden erkennen, dass ICH der HERR bin, der Israel heiligt, wenn Mein Heiligtum für ewig in ihrer Mitte ist“ (Hes 37, 27 f). „Siehe, das Zelt Gottes bei den Menschen. Und ER wird bei ihnen wohnen...“ (Off 21, 3)
· Nationaler und individueller Frieden: „Und ER verkündet Frieden den Nationen“ (Sach 9, 10); „Und der Friede wird kein Ende haben auf dem Thron Davids…“ (Jes. 9, 6); „Wolf und Lamm werden zusammen weiden“ (Jes. 65, 25); „Und der Friede deiner Kinder wird groß sein“ (Jes. 54, 13).
Das 1000-jährige Reich beginnt damit, dass die Verheißung über Jesus in Erfüllung geht, die der Engel Gabriel der Maria lt. Luk 1, 32 gab: „Dieser wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und der HERR, Gott, wird Ihm den Thron Seines Vaters David geben.“ Jesus Christus wird der absolute Herrscher über die ganze Welt im 1000-jährigen Reich sein. 
In Off  20, 1-7 wird sechs mal verkündet, dass das Zeitalter der Herrschaft Jesu 1000 Jahre währt. Wie passt dies nun zu der oft wiederholten Proklamation, dass Jesus über ein ewiges(!) Reich herrschen wird? In Off 11, 15 z.B. haben wir doch gelesen: „Das Reich der Welt ist unseres HERRN und Seines Christus geworden, und ER wird herrschen von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ Irritierend könnte zunächst die Passage in 1. Kor 15, 24 sein. Da heißt es von Jesus: „…dann das Ende, wenn ER das Reich dem Gott und Vater übergibt; wenn ER alle Herrschaft und alle Gewalt und Macht weggetan hat. Denn ER muss herrschen, bis ER alle Feinde unter Seine Füße gelegt hat. Als letzter Feind wird der Tod weggetan. Denn alles hat ER seinen Füßen unterworfen…Wenn Ihm aber alles unterworfen ist, dann wird auch der Sohn selbst Dem unterworfen sein, der Ihm alles unterworfen hat, damit Gott alles in allem sei.“ Wir können es wohl so verstehen: Jesus wird die Vollmacht, die IHM als König gehört, mit der des Vaters vereinen. „Somit ist zwar die irdische theokratische Regentschaft des Christus auf 1000 Jahre beschränkt,… aber Seine Herrschaft ist ewiger Art.“ Jesus hört nur auf, als „Mittler-König“ zu regieren
 .
Jesus Christus wird, wie schon gesagt, der absolute Herrscher über die ganze Welt im 1000-jährigen Reich sein. Aber Märtyrer und Überwinder werden  an der Herrschaft Jesu teilhaben: „Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und das Gericht wurde ihnen übergeben; und ich sah die Seelen derer, die um des Zeugnisses Jesu und um des Wortes Gottes willen enthauptet worden waren, und die, welche das Tier und sein Bild nicht angebetet und das Malzeichen nicht an ihre Stirn und an ihre Hand angenommen hatten, und sie wurden lebendig und herrschten mit dem Christus 1000 Jahre…. Dies ist die erste Auferstehung. Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung!“ (Off 20, 4 f.).

Wer sind diese? Es sind drei Gruppen
: a) diejenigen, denen „das Gericht übergeben worden ist“, also die Heiligen der Gemeinde, die kurz vor der Großen Trübsal entrückt wurden, b) die Gläubigen, die in der Trübsalszeit den Zeugentod starben (von ihnen ist beim 5. Siegel in Off 6, 9-11 die Rede), c) diejenigen, die den Antichrist nicht angebetet haben.

Über diese, die bei der ersten Auferstehung dabei waren,  hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein und mit Ihm herrschen die tausend Jahre“ (Off 20, 4-6).
 In einem Kirchenlied hat vor  ca. 250 Jahren Christian Fürchtegott Gellert festgehalten: „Jesus lebt! IHM ist das Reich über alle Welt gegeben; mit Ihm werd auch ich zugleich ewig herrschen, ewig leben. Gott erfüllt, was ER verspricht; dies ist meine Zuversicht.“
Nun gibt es etwas Erstaunliches, was vielen von uns vielleicht bisher unklar war: Wir wissen ja zwar, dass David „die Verwesung sah“ (Apg 13, 36), also gestorben ist, aber nun machen mehrere Bibelstellen deutlich, dass auch der auferstandene David unter der göttlichen Autorität 
mitherrschen wird, und zwar über Israel.
 Hören wir Hes. 34, 23f, an das jüdische Volk gerichtet.: „Und ICH werde einen (einzigen) Hirten  über sie einsetzen, der wird sie weiden: Meinen Knecht David…Und ICH, der HERR, werde ihnen Gott sein, und Mein Knecht David wird Fürst in ihrer Mitte sein.“. 
Warum kann hier nicht doch Jesus gemeint sein und David nur als Typus für Ihn? Jesus wird zwar Sohn Davids, Same Davids, Sproß Davids, Wurzel Davids genannt, nie aber Knecht David. Und wenn es in der Vision des Hesekiel heißt: „Der Fürst soll an diesem Tag für sich und für das  ganze Volk des Landes einen Sündopferstier darbringen“ (Hes: 45, 22), dann kann  das natürlich nicht auf den 

 sündlosen HERRN Jeshua zutreffen. Es geht also um den 

historischen David, der durch Auferstehung bei Jesu Wiederkunft zur stellvertretenden Herrschaft gelangt. „Jesus als Sohn Davids wird König sein, Sein Vater  nach fleischlicher Abstammung (David) wird Fürst sein.“
 

Die Herrschaft des Messias wird sowohl Israel als auch die Heidenvölker umfassen, aber unter Ihm herrscht der auferweckte David über Israel und mit IHM weitere 
Bevollmächtigte, die aus der ersten Auferstehung
.
Wir hatten gelesen, dass der Teufel für 1000 Jahre gebunden und im Abgrund ist. „Während des 1000-jährigen Reiches herrschen auf der Erde die denkbar günstigsten Lebensbedingungen – die besten seit dem Sündenfall des Menschen.“ 
 

„Doch im Laufe der Zeit werden bei Juden und Heiden neue Kinder geboren werden. Diese durch natürliche Geburt Hinzugekommenen werden von ihren leiblichen Eltern auch die sündige Natur erben und deshalb ebenfalls die Wiedergeburt brauchen. Obwohl Satan inzwischen in der Verbannung und die Versuchung zum Bösen erheblich gemindert ist, kann sich die sündige Natur immer noch gegen Gott auflehnen, auch wenn Satan nicht direkt beteiligt ist.“

In Off 20, 7 ff lesen wir von einer letzten Prüfung der Menschheit, einem letzten Aufstand Satans. Er wird noch ein letztes Mal aus dem Abgrund losgelassen
 und verführt die Völker zum Kampf gegen Israel. Aber wenn die verführten heidnischen Heere Jerusalem, die geliebte Stadt“, umzingeln, werden sie durch Feuer aus dem Himmel vernichtet. 
Sacharja hatte Gottes Absicht kundgetan: „Und es wird geschehen an jenem Tag, da trachte ICH danach, alle Nationen zu  vernichten, die gegen Jerusalem herankommen“ (Sach 12, 9). Und der Petrusbrief benennt konkret: „Es wird aber der Tag des HERRN kommen wie ein Dieb; an ihm werden die Himmel mit gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente aber werden im Brand aufgelöst und die Erde und die Werke auf ihr im Gericht verbrennen.“ (2. Pt 3, 10)
Und der Teufel wird in den Feuer- und Schwefelsee
 geworfen, wo sich seit 1000 Jahren schon der Antichrist und der Falsche Prophet befinden und wo die widergöttliche Trinität auf ewig gequält wird. Wenn der Satan gebunden ist, geht das 1000-jährige Reich zu Ende.
Off 20, 11: „Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß, vor dessen Angesicht die Erde entfloh und der Himmel, und keine Stätte wurde für sie gefunden.“ 
Schon bei Jesaja ist zu lesen: „Die Himmel werden wie Rauch zerfetzt werden, und die Erde wird zerfallen wie ein Kleid“ (Jes 51, 6; siehe 2. Pt. 3, 10). Und wenige Verse später - in Off 21, 1 - wird uns Johannes mitteilen: „Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr.“ Es findet keine bloße Ausbesserung oder Verschönerung der Welt statt; alles wird neu!

Aber zunächst muss noch die zweite Auferstehung erfolgen. Zwischen erster und zweiter Auferstehung liegen 1000 Jahre. Die erste Auferstehung, die Auferstehung der Gläubigen zum Leben, ist ja vollendet, bevor die Herrschaft der tausend Jahre beginnt (Off 20, 5). Die zweite ist eine Auferstehung der Toten zum Gericht, also der Ungläubigen zur Verdammnis. Diejenigen, die ewig gesegnet werden sollen, haben ihre Segnungen  schon empfangen. Hier geht es um das Gericht über die bösen Werke der Nicht-Erretteten, der ungläubig Gestorbenen. 
Off 20, 12 f.: „Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Bücher wurden geöffnet; und ein anderes Buch wurde  geöffnet, welches das des Lebens ist. Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern geschrieben war, nach ihren Werken“. Spricht das nicht von Werkgerechtigkeit, wo doch der Glaube für die Rettung entscheidend ist? Nein: Hier geht es nicht mehr um gerettet werden oder nicht, sondern um die Höhe der Bestrafung, die offensichtlich verschieden ausfallen kann.
 
Off 20, 14 f.: „Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen. Dies ist der zweite Tod, der Feuersee. Und wenn jemand nicht geschrieben gefunden wurde in dem Buch des Lebens, so wurde er in den Feuersee geworfen.“
Dieses Gericht darf nicht mit dem Endgericht der Nationen (nach Mt 25, 31-46)  verwechselt werden.
. Denn: 
a) Bei Matthäus geht es um Lebende aus den Nationen, in 
    der Off um die Toten, 
b) Matthäus betrifft das Gericht bei der Wiederkunft Jesu auf 
    die Erde, die Off betrifft das Gericht nach Ablauf der 
   1000-jährigen Gegenwart Jesu auf der Erde,
c) Matthäus spricht von Gerechten und Gottlosen, Off 20 nur 
    von Gottlosen.
Der Bestimmungsort der Verlorenen ist der Feuersee (Off 20, 15). Jesus spricht in der Endzeitrede vom Gericht über „die zu Seiner Linken“: „Geht von Mir, Verfluchte, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln!“ (Mt 25, 41).
Das Neue Jerusalem
„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr“ (Off 21, 1).
Die Tatsache, dass das Meer nicht mehr da ist, unterstreicht mit aller Deutlichkeit, dass es sich wirklich um eine völlige Neuschöpfung handelt.  
„Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel von Gott herabkommen, bereitet wie eine für ihren 
Mann geschmückte Braut.“ (Off 21, 2). Die Einzigartigkeit des Neuen Jerusalem wird in diesem wunderschönen Bild 
ausgedrückt.
Es ist nicht nur eine allegorische, sondern eine tatsächliche Stadt, wie aus vielen Details deutlich wird.

Einige wichtige Dinge werden uns über die Stadt mitgeteilt:

1)

Sie ist „das Zelt Gottes bei den Menschen, und ER wird bei ihnen wohnen“ (V. 3). Damit  erfüllt sich in Ewigkeit, was der HERR bei Sacharja ausruft. „Juble und freue dich, Tochter Zion! Denn siehe, ICH komme und werde in deiner 
Mitte wohnen“ (Sach 2, 14). Wir erinnern uns an Hebr 11, 10: Abraham „erwartete die Stadt, die Grundlagen hat, deren Baumeister und Schöpfer Gott ist“; und an Hebr 13, 14: „Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir“; und  an Joh. 14, 2: „Im Hause Meines Vaters sind viele Wohnungen“
.

Auch wenn Gott über Zion sagt: „Dies ist Meine Ruhestatt für immer, hier will ICH wohnen, denn ICH habe ihn begehrt“ (Ps 132, 14), dann erfährt dieses Wort Vollendung im Neuen Jerusalem. Und da JESHUA sagte: „Vater, ICH will, dass die, welche Du Mir gegeben hast, auch bei Mir seien, wo ICH bin…“ (Joh 17, 24), ist es klar, dass die     Gemeinde auch im Neuen Jerusalem sein wird.

2) 
Das neue Jerusalem erstrahlt von der Herrlichkeit Gottes. „Ihr Lichtglanz war gleich einem sehr kostbaren Edelstein, wie ein kristallheller Jaspisstein“ (V. 11). Die Straße ist „reines Gold“ (V. 21).„Und die Stadt bedarf nicht der Sonne noch des Mondes, damit sie ihr scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet, und ihre Lampe ist das Lamm“ (V. 23, siehe Off 22, 5).
 Jeshua, der schon gesagt hatte, „ICH bin das Licht der Welt“ (Joh 8, 12), überstrahlt nun auch das neue Jerusalem. Hier kommt auch zur endgültigen Erfüllung, was wir aus Ps 89 kennen:„Glücklich ist das Volk, das den Jubelruf kennt! HERR, im Licht Deines Angesichts wandeln sie“ (Ps. 89, 16).
3) 
Es gibt eine Stadtmauer mit 12 Toren, die aus jeweils einer einzigen Perle bestehen (V. 21), „ und an den Toren 12 Engel und Namen darauf geschrieben, welche die Namen der 12 Stämme der Söhne Israels sind“ (V. 12). Die Stadtmauer zeigt: Es gibt klar ein draußen und ein drinnen. Warum die Tore die Namen der Stämme Israels tragen, sehe ich so: Eingang in die heilige Stadt finden die Erlösten der Gemeinde, weil „das Heil aus den Juden kommt“ (Joh 4, 22). 
Und auf ewig geht es um die Identifikation der Erlösten mit Israel.

Durch die Tore, die nach den Stämmen Israels benannt sind, werden die Gläubigen aus den   Heidenvölkern kommen und quasi bekennen: Wir sind durch Israel gesegnet und haben 
erlebt: Das Heil kommt aus den Juden (Joh 4, 22). 

4) 
Die Mauer, ca 70 m hoch
 -  hat 12 Grundsteine, mit verschiedenen herrlichen Edelsteinen geschmückt (V. 19 f) und  mit den Namen der 12 Apostel (V. 14). Wir würden eigentlich aufgrund der zeitlichen Abfolge der Erwählung erwarten, dass das Fundament nicht die Apostel sondern die 12 Stämme Israels sind. Warum ist es gerade umgekehrt? Weil das Fundament des Neuen Jerusalems der neue Bund in Jeshua, dem Messias, ist, repräsentiert durch die 12 Apostel. „Einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus“ (1. Kor 3, 11). Diese 
Zusammenführung der Namen der Stämme Israels und der Apostel spiegelt die Vollendung  der Heilsgeschichte wider, wie sie uns der Epheserbrief nennt: Jeshua hat aus Juden und
Heiden eins gemacht. Wir sind „aufgebaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten, wobei Christus Jesus selbst Eckstein ist“ (Eph 2, 20). Und wir sollten daran denken, dass ja auch die Apostel Juden waren. „Das allerletzte Bild der Off ist eng verknüpft mit dem messianischen, ewigen Israel. Und Jesus, der Löwe aus dem Stamm Juda, ist König in 
dieser Stadt.“

Benjamin Berger weist darauf hin, dass „die kostbaren Baumaterialien im himmlischen Jerusalem die göttliche Frucht aus dem Leiden und der Läuterung des Volkes Israel auf  dieser Erde“ sein könne, denn Perlen werden ja von den Muscheln als Reaktion auf eingedrungene Fremdkörper gebildet und Edelsteine entstehen durch lang andauernde Hitze und hohen Druck
.
5) 
Das neue Jerusalem wird ein Kubus von riesigen Ausmaßen sein: 12.000 Stadien
 (V. 16) entsprechen ca. 2.220 km und bieten viel Platz für die Erlösten aller Zeitalter! Interessant  

ist, dass das Allerheiligste im irdischen Tempel auch ein Kubus war
. Das heißt: nun ist die ganze Stadt Jerusalem das Allerheiligste!
6) 
Natürlich steht in Jerusalem „der Thron Gottes und des Lammes“, und aus ihm fließt ein „Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie Kristall“ (Off 22, 1). Jeshua proklamiert: „ICH will dem Dürstenden aus der  Quelle des Wassers des Lebens geben umsonst“ (Off 21, 6). Schon in Off 7, 17 hatten wir gelesen: „Das Lamm, das in der Mitte des Thrones ist, wird sie…leiten zu Wasserquellen des Lebens, und Gott wird jede Träne von ihren Augen     abwischen.“
7) 
In der Mitte der Stadt „und des Stromes, diesseits und jenseits, war der Baum des Lebens (der ja schon im Garten Eden war), der zwölfmal Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen“ (Off 22, 2).

8) 
Was wird es im Neuen Jerusalem nicht geben?
Tränen, Tod, Trauer, Geschrei, Schmerz (Off 21, 4). Keine Nacht wird mehr sein (Off 21, 25) und kein Fluch (Off 22, 3).
Und einen Tempel wird es nicht geben, denn „der HERR, Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, und das Lamm“ (Off 21, 22). Demnach gibt es auch keine Bundeslade mit den 
Gesetzestafeln mehr. Warum nicht? Sie war ja Zeichen der Gegenwart Gottes, weil ER sagte „dort werde ICH dir begegnen“ (2. Mo 25, 22). In der Heilszeit ist sie nicht mehr 
nötig: Jeshua ist gegenwärtig und ist des Gesetzes Erfüllung. Jeremia hatte schon verheißen: man wird nicht mehr sagen: „Die Bundeslade des HERRN, und sie wird keinem mehr in den Sinn kommen, und man wird nicht mehr an sie denken noch sie suchen, und sie wird nicht wiederhergestellt werden. In jener Zeit wird man Jerusalem den Thron des 
HERRN nennen“ (Jer 3, 16). Jeshua ist, indem ER Sein Blut auf Seinen Leib, die Gemeinde, gesprengt hat, selbst zum „Thron der Gnade“ (Hebr 4, 16) geworden.
 9) 
Wer wird mit Jeshua im Neuen Jerusalem versammelt sein? Hebr 12, 22 f. spricht von „Myriaden von Engeln; der Gemeinde der Erstgeborenen, die in den Himmeln angeschrieben sind; und von den Geistern der vollendeten Gerechten“. Also werden es „die nicht gefallenen Engel sein, die auferstandenen sowie entrückten Heiligen des Gemeindezeitalters und alle auferstandenen Heiligen des AT
 sowie der Trübsal“ .
 Jedenfalls nicht die Unreinen (Off 21, 27) und auch nicht die Feigen, Ungläubigen, mit Gräuel Befleckten, Mörder, Unzüchtigen, Zauberer, Götzendiener und Lügner, denn die sind im Feuer- und Schwefelsee (Off 21, 8). Die Stadtmauer ist ein Zeichen dafür, das es ein „drinnen“ und ein „draußen“ geben soll.
Nur wer im „Buch des Lebens des Lammes“ geschrieben ist, wird hineinkommen (V. 27). Sie werden das Angesicht des Lammes sehen und „Sein Name wird an ihren Stirnen sein“ 
(Off 22, 4). Wie heißt es im 1. Johannesbrief 3, 2? „…wir wissen, dass wir, wenn ER  offenbar werden wird, Ihm gleich sein werden, denn wir werden Ihn sehen, wie ER ist“.
„Und die Nationen werden in der Herrlichkeit Gottes wandeln, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit zu ihr…“(d.h. dem Neuen Jerusalem) „Und man wird die
Herrlichkeit und die Ehre der Nationen zu ihr bringen“ (Off 
21, 24+26)
. Jesaja hatte Gottes Verheißung an Jerusalem verkündet: „Siehe, ICH wende ihr Frieden zu wie einen       Strom und die Herrlichkeit der Nationen wie einen überflutenden Bach“ (Jes 66, 12). Nun wird die Zusage aus Jes 61, 6 wahr: „Ihr werdet den Reichtum der Nationen genießen.“ „Und es ziehen Nationen zu deinem Licht hin“ (Jes 60, 3).
Pentecost versucht die Entwicklung zwischen dem 1000-jährigen Reich und dem Neuen Jerusalem wie folgt zu erklären: „Der HERR hat verheißen, eine Stätte für die Seinen zu bereiten. Bei der Entrückung und Auferstehung der Gemeinde werden die Heiligen dieses Zeitalters nach dem Gericht und der Hochzeit  an diese bereitete Stätte versetzt. Die  Heiligen des AT schließen sich ihnen zum Zeitpunkt ihrer Auferstehung bei der Wiederkunft an.  Diese für die Braut bereitete Wohnstätte, worin die alttestamentlichen Heiligen als Knechte (Off 22, 3) Platz finden, wird in die Luft herabgelassen und verbleibt       während des 1000-jährigen Reiches über dem Land Israel… Nach Ablauf des 1000-jährigen Zeitalters wird die Wohnstätte bei der Wiederherstellung der Erde während des weltweiten Infernos dem Geschehen weichen, um nach der Neuschöpfung ihren Platz als Bindeglied zwischen den neuen Himmeln und der neuen Erde zu finden.“ 

Letzte zentrale Botschaften der Offenbarung
Einige wichtige Botschaften noch bringt der letzte Abschnitt der Bibel:
1) 
Die Authentizität der Off wird noch einmal bestätigt und auf doppelte Weise unterstrichen: „Und er sprach zu mir: Diese Worte sind gewiss und wahrhaftig, und der HERR, der Gott der Geister der Propheten, hat Seinen Engel gesandt, Seinen Knechten zu zeigen, was bald geschehen muss.“ (Off 22, 6). „ICH, Jesus, habe Meinen Engel gesandt, euch diese Dinge für die Gemeinden zu bezeugen“ (V. 16)
. „Und ich, Johannes, bin der, welcher diese Dinge hörte und sah“ (V. 8). Damit schließt sich der Kreis zu den allerersten Worten der Off.
2) 
Es wird eindringlich betont, dass die Erfüllung der Weissagungen kurz bevorsteht (wie auch schon Off 1, 3 gesagt).: „…zu zeigen, was bald geschehen muss“ (V. 6). „Siehe, ICH komme bald“ (V. 7). „Versiegle nicht die Worte der Weissagung dieses Buches! Denn die Zeit ist nahe“ (V. 10). „Siehe, ICH komme bald“ (V. 12). „Der diese Dinge bezeugt, spricht: Ja, ICH komme bald.“ (V. 20). 
3) 
Die Bedeutung der Weissagung wird in zweifacher Hinsicht unterstrichen: „Glückselig, der die Worte der Weissagung dieses Buches bewahrt!“ (V. 7). Und: „Wenn jemand zu diesen Dingen hinzufügt, so wird Gott ihm die Plagen hinzufügen, die in diesem Buch geschrieben sind; und wenn jemand von den Worten des Buches dieser Weissagung wegnimmt, so wird Gott seinen Teil wegnehmen vom Baum des Lebens und aus der heiligen Stadt, von denen in diesem Buch geschrieben ist“ (V. 18 f.).
4) 
Es wird Belohnung angekündigt: “…Mein Lohn mit Mir, um einem jeden zu vergelten, wie sein Werk ist“ (V. 12). Schon bei Jesaja lesen wir: „Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! Siehe, Sein Lohn ist bei Ihm, und Seine Belohnung geht vor Ihm her. Und man wird sie nennen: das heilige Volk, die Erlösten des HERRN“ (Jes 62, 11 f). „Und sie werden Sein Angesicht sehen; und Sein Name wird an ihren Stirnen sein“ (Off 22, 4).
Im Korintherbrief lesen wir, dass der HERR auch das Verborgene der Finsternis ans Licht bringen und die Absichten der Herzen offenbaren wird. „Und dann wird jedem sein Lob werden von Gott“ (1.Kor 4, 5). 

 „Ihr aber, seid stark und lasst eure Hände nicht schlaff 
werden! Denn es gibt einen Lohn für euer Tun!“ (2. Chr. 15, 7).
 
5) 
Einladung zur Erlösung: „Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer es hört,  spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme! Wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst!“ (V. 17) 
Hier müssen wir noch einmal den Begriff der  Braut klären.

Jesus hat von Sich selbst als dem Bräutigam (z.B. Mt 9, 15)  gesprochen. Wir erinnern uns  an das Gleichnis von den zehn törichten Jungfrauen: Der Bräutigam kam, „und die bereit 
waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit“ (Mt 25, 10). Und Johannes der Täufer weist, indem er klarstellt, dass nicht er selbst der Messias ist, auf den HERRN Jeshua mit den Worten hin: „Der die Braut hat, ist der Bräutigam“ (Joh 3, 29). Diese Verse machen deutlich, dass das Bild der Braut die Gemeinde der Gläubigen ist. 

Nun gibt es aber auch das Wort bei Jesaja: „Wie der Bräutigam sich an der Braut freut, so wird dein Gott sich an dir freuen“ (Jes 62, 5). Aus dem Zusammenhang wird ganz klar, dass es hier das jüdische Volk ist, das mit einer Braut verglichen wird, denn es geht um die Wiederherstellung Israels. 
Noch komplexer wird das Thema mit dem Vers aus der Off, den wir schon lasen: „Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel von Gott herabkommen,      bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut“ (Off 21, 2). 

Einer von den 7 Engeln sprach: „Komm her! Ich will dir die Braut, das Weib des Lammes, zeigen… Und er führte mich im Geist hinweg…und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, wie sie aus dem Himmel von Gott herabkam“  (Off 21, 9). Das Neue Jerusalem als die  Braut des Lammes! Also nicht die Gemeinde, wie wir es auszulegen gewohnt sind?
 
Ich glaube, Gott will uns durch dieses Bild der Braut etwas Kostbares mitteilen: Wer kommt denn ins Neue Jerusalem? Es sind „die auferstandenen sowie entrückten Heiligen des Gemeindezeitalters und alle auferstandenen Heiligen des Alten Testaments sowie der Trübsal“
. Im neuen Jerusalem, der Braut, gibt es ewige Gemeinschaft von gläubiger Gemeinde und erlöstem Israel.

„Und der Geist und die Braut sagen: Komm!“ „Und wer es hört, spreche: Komm!“ Wie ist diese Antwort derer, die es hören, zu verstehen? Ich kann mir zweierlei vorstellen: Erstens kann es eine Aufforderung Gläubiger, geleitet durch den Heiligen Geist, sein, die noch andere zu gewinnen suchen. Der Aufruf soll gewissermaßen multipliziert werden: „Wer es hört, spreche: Komm!“ Denn es heißt ja: „Und wen dürstet, der komme! Wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst!“ Zweitens könnte es eine Bitte an den Erlöser selbst sein, im Sinne des Verses 20: Amen, komm, HERR Jesus!“ So wie Paulus im Korintherbrief ruft: „Maranatha!“ 
Wie wunderbar, dass wir am Schluß der Off die göttliche Bestätigung erfahren: „Ja, ICH komme bald.“
Wir haben bisher 5 wichtige Mitteilungen des letzten Abschnitts der Off genannt: die Authentizität der Off, das baldige Geschehen, die Bedeutung der Weissagung, die angekündigte Belohnung, die Einladung zur Erlösung durch die Braut. Nun noch eine sechste wichtige Botschaft:
6)

Jeshua spricht am Schluß der Off noch einmal in göttlicher Autorität aus, wer ER ist: ICH bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende“ (V. 13).
Damit fasst Jeshua noch einmal zusammen, was wir in vielen biblischen Belegen gehört haben. Zum Beispiel: Beim Propheten Micha ist ER verheißen als der, „der Herrscher über Israel sein soll; und Seine Ursprünge sind von der Urzeit, von den Tagen der Ewigkeit her“ (Mi 5, 1). ER ist „der Erstgeborene aller Schöpfung“ (Kol 1, 15). Und bei der Ankündigung der Geburt Jesu verkündet der Engel der Maria: „ER wird über das Haus Jakobs herrschen in Ewigkeit, und Seines Königtums wird kein Ende sein“ (Luk 1, 33). Daniel hatte schon in  seiner Vision gesehen: „…alle Völker, Nationen und Sprachen dienten Ihm. Seine     Herrschaft ist eine ewige Herrschaft, die nicht vergeht, und Sein Königtum so, dass es nicht  zerstört wird“ (Dan 7, 14).
Das zweite, was das Lamm uns noch einmal ins Herz schreiben will, ist Seine Beziehung zum jüdischen Volk, wenn ER spricht: „ICH bin die Wurzel und das Geschlecht Davids, der glänzende Morgenstern“ (V. 16).

In Off 5, 5  hatten wir ja schon gelesen: „Siehe, es hat überwunden der Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel Davids“. Jesus war ja angekündigt worden als „ein Spross aus dem Stumpf Isais“ (Jes 11, 1). Isai war Davids Vater,  und so wird Jesus der „Sohn Davids“ genannt. Aber nun nennt ER sich selbst auch „Wurzel Davids“? Jesus stammt einerseits aus dem Stamme Davids und andererseits ist David aus Ihm hervorgegangen, denn Jesus ist „der Erstgeborene aller Schöpfung“ (Kol 1, 15). ER sagt von sich: „Bevor Abraham war, bin ICH“ (Joh 8, 58). 
Aber erstaunlicher ist, dass ER von sich sagt: „ICH bin das 
Geschlecht Davids“. Wie ist nun das zu verstehen? Ich glaube, wir sollen daran erkennen,  wie sehr sich der Erlöser mit dem ganzen Geschlecht Davids, d.h. mit dem Volk Israel über alle Generationen hinweg, identifiziert.
Woran denken wir, wenn wir vom glänzenden Morgenstern hören?  Vielleicht an Bileam, als er – geleitet von Gott - das Volk Israel gegen den Willen von Balak segnen musste und 
prophetisch aussprach: „Es tritt hervor ein Stern aus Jakob“ (4. Mo 24, 17).   

Und gerade da wir uns um das rechte Verständnis der Off bemühen, ermutigt uns Petrus  mit den Worten: „So besitzen wir das prophetische Wort um so fester, und ihr tut gut, 
darauf zu achten als auf eine Lampe, die an einem dunklen Ort leuchtet, bis der Tag anbricht und der Morgenstern in euren Herzen aufgeht“ (2. Pt. 1, 19).
Was können wir nun aus der Betrachtung der Off für uns lernen?
· Wenn wir Zukunftsangst haben sollten – Jeshua ist der Erste und der Letzte!
· Wenn wir Zweifel an unserer Erlösung haben – das Lamm sitzt auf dem Thron.

· Wenn wir uns in falscher Sicherheit wiegen – die Off warnt uns eindringlich davor, uns einlullen und verführen zu lassen. 

· Wenn wir unsicher sind – Der König der Könige heißt Treu und Wahrhaftig.

· Wenn wir in Glaubenskrisen stecken – die Hochzeit des Lammes ist uns verheißen!

· Wenn wir meinen, unsere Sünden verbergen zu können – die Augen des Erlösers sind wie eine Feuerflamme.
· Wenn wir meinen, unser geistliches Leben wäre in Ordnung  – Jeshua rät uns dringend zur Augensalbe für klare geistliche Sicht.

· Wenn wir über die Gemeinde oder Geschwister enttäuscht sind – Jesus liebt die Gemeinde.

· Wenn wir uns wegen unseres Glaubens als Minderheit in feindlicher Umgebung empfinden – es geht um Überwinden.

· Wenn wir bisher noch keine innere Beziehung zu Israel und Juden hatten – die Off führt uns vor Augen, dass Gott mit ihnen einen wunderbaren Plan hat.

· Wenn wir angesichts der Bedrohungen Israels fragen, wohin das führen wird - Gott schenkt ihnen Gnade und führt zum Ziel.

· Wenn wir wegen unserer Liebe zu den Juden Schwierigkeiten haben – wie unbedeutend ist dies im Vergleich zu den Märtyrern um des Glaubens willen.

· Wenn wir an der geistlichen Rettung der Juden zweifeln – die Braut besteht aus wiedergeborenen Christen und Juden!

· Wenn unser Lob lau geworden ist – proklamieren wir doch die Worte, die wir von den Ältesten am himmlischen Thron gehört haben!

Hören wir die wunderbaren Zusagen des HERRN, die uns nach allem, was wir uns an womöglich Bedrückendem vergegenwärtigen mussten, froh machen (und zugleich mahnen) können: Es sind die – auffälligerweise 7 - Seligpreisungen der Off:

· „Glückselig, der liest und die hören die Worte der Weissagung und bewahren, was in ihr geschrieben ist!“ (Off 1, 3). Ähnlich:

· „Glückselig, der die Worte der Weissagung dieses Buches bewahrt!“ (Off 22, 7)

· „Glückselig die Toten, die von jetzt an im HERRN sterben!“ (Off 14, 13)

· „Glückselig, der wacht und seine Kleider bewacht, damit er nicht nackt umhergehe und man nicht seine Schande sehe!“ (Off 16, 15) Ähnlich:

· „Glückselig, die ihre Kleider waschen, damit sie ein Anrecht am Baum des Lebens haben und durch die Tore in die Stadt hineingehen!“ (Off 22, 14)

· „Glückselig, die eingeladen sind zum Hochzeitsmahl des Lammes!“ (Off 19, 9)

· „Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung!“ (Off 20, 6)

Jedenfalls ist das nötig, was uns die allerletzten Worte der Off zurufen: 
„Die Gnade des HERRN Jesus sei mit allen!“ (Off 22, 21) 
Amen!

Zusammenfassung wichtiger „Merk-Punkte“ 
1) „Apokalypse“ heißt nicht Katastrophe, sondern „Enthüllung“.
2) Mittelpunkt der Off ist das Lamm Gottes, das überwunden hat. Dies nimmt der Off das Erschreckende.
3) Man spricht zwar von der „Off des Johannes“, aber die Botschaft stammt von Gott und gelangt über Jesus und über Engel an Johannes.
4) Die Off ist fest verwurzelt in den Schriften des AT und des NT.
5) Es ist entscheidend wichtig zu unterscheiden, was die Gemeinde, was die Nationen und was die Juden betrifft.
6) Die Off ist nicht chronologisch aufgebaut.
7) Die Off betrifft den gesamten Zeitraum von den ersten Tagen der Gemeinde bis zu den letzten Tagen, sowie die Zukunft Israels.
8) Die Off besteht aus 2 Teilen: die Sendschreiben an die Wiedergeborenen der Gemeinden und ab Kap. 4 die Vision für die Zukunft der Nationen, der Gemeinde und Israels.
9) Es gibt viele Zusammenhänge zwischen Sendschreiben und übriger Off.
10) Roter Faden der Ermahnungen an uns: Hören auf das Wort, Bewahren des Gehörten, Überwinden im Glauben, Buße tun.
11) Verheißungen erhalten auch die Gemeinden, die zunächst getadelt werden. 

12) Trotz noch ausstehender Gerichte erschallt schon Lobpreis, weil der Sieg bereits feststeht.
13) Die wahre Gemeinde wird – gemäß vielen biblischen Belegen - schon vor der Großen Drangsalszeit entrückt.
14) Konsequenz für uns sollte sein: Staunen über die unverdiente Gnade, aber den „guten Kampf des Glaubens“ weiterkämpfen, beten für die noch nicht Erreichten und für Israel.
15) Ziel der Drangsalszeit ist a) Zurüstung Israels für den Messias, b) Gericht über die Nationen / die bloßen Namenschristen.
16) Während der gesamten Trübsalszeit bleibt das Lamm der Herrscher.
17) Der Reiter auf dem weißen Pferd (bei Öffnung des 1. Siegels) ist nicht Jesus, sondern der Antichrist.
18) Die 144.000 sind Juden.
19) Der heilige Geist wirkt auch nach der Entrückung weiter und ist der, der „aufhält“.
20) Die Botschaft des Büchleins ist süß, weil der Sieg bereits feststeht, und bitter, weil noch Furchtbares geschehen wird.
21) Es wird einen 3. Tempel im 1000-jährigen Reich geben, nicht aber im Neuen Jerusalem.
22) Die 2 Zeugen sind wahrscheinlich 2 Menschen, die
      bisher noch nicht gelebt haben, aber „im Geist und in
      der Kraft des Elia“ Zeugendienst tun.
23) Die 7. Posaune (des Gerichts) ist nicht dieselbe wie die im Kor.- und Thess.-Brief, die vor dem Zorn und bei Entrückung erschallt.
24) Die mit der Sonne bekleidete Frau steht für Israel, der feuerrote Drache für Satan, das zu gebärende Kind für Jeshua.
25) Das vom Drachen verfolgte Israel wird in der 2. Hälfte der Trübsal im Gebiet zwischen Totem Meer und Akaba geborgen sein.
26) Eine satanische Trinität äfft die göttliche Dreieinigkeit nach (Drache/Satan gegenüber Gott Vater, 1. Tier/Antichrist gegenüber Jeshua, 2. Tier/Falscher Prophet gegenüber dem Heiligen Geist.
27) Die Zahl 666 äfft die Versiegelung mit dem Heiligen
      Geist nach.
28) Die Entrückten können die Zahl 666 gar nicht 
       annehmen.
29) Harmagedon ist (nur) Versammlungsort für den 
       großen Krieg Gottes, der zeitlich  ausgedehnte 
       Feldzug wird bis nach Edom stattfinden.
30) Harmagedon ist nicht mit Gog aus Magog zu 
       verwechseln: Zusammensetzung der Heere, 
       Angriffsziel, Ort und Art der Vernichtung des 
       Feindes sind verschieden.
31) Die drei Gerichtsphasen mit zunehmender Heftigkeit 
       zeigen Gottes Ziel, zur Buße zu führen.
32) Die „Hochzeit des Lammes“ betrifft die Gemeinde 
       und findet im Himmel statt, Israel und die Nationen 
       werden zum „Hochzeitsmahl“ während der Trübsal 
       eingeladen.
33) Im 1000-jährigen Reich gehen alle Bünde, die Gott 
       mit Israel geschlossen hat, in Erfüllung: bzgl. Land, 
       König, Thron und Neuem Herzen.
34) Das 1000-jährige Reich ist ein irdisches Reich, aber 
      dem Wesen nach ein geistliches  Reich, mit 
      Jerusalem als Mittelpunkt der Erde.
35) Märtyrer und Überwinder werden an der Herrschaft 
      teilhaben.
36) Der auferweckte David wird unter Jesu     

      Gesamtherrschaft mitherrschen, und zwar über
      Israel.
37) Die Namen der 12 Stämme Israel und der 12 Apostel 
      im Neuen Jerusalem zeigen die  Vollendung der 
      Heilsgeschichte: aus Juden und Heiden wurde eins 
      gemacht.
38) Weil Jeshua des Gesetzes Erfüllung ist, gibt es im 
      Neuen Jerusalem weder Tempel, noch Bundelade 
      noch Gesetzestafeln.
39) Im Neuen Jerusalem werden sein: die nicht 
      gefallenen Engel, die auferstandenen  sowie die 
      entrückten Heiligen des Gemeidezeitalters und alle 
      auferstandenen Heiligen  des AT und der 
     Trübsalszeit.
      40) Als Braut wird nicht nur die Gemeinde, sondern auch
            Israel und das Neue Jerusalem  bezeichnet - Bild für 
            ewige Gemeinschaft von gläubiger Gemeinde und 
            erlöstem Israel. 
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� Alfred Pohl: Wuppertaler Studienbibel, Die Offenbarung des Johannes, 


  Teil 1, S. 50


� Pohl,S. 61


� Pohl, a.a.O., S. 49


� Zumal manche der Hauptbegriffe des Johannes-Evangeliums (wie 


   Licht, Finsternis, Glaube, Liebe,Wahrheit, Gnade) in der Off fehlen 


   oder nur eine geringe Rolle spielen.


� Domitian war der erste römische Kaiser, der sich seit 86 n.Chr. selbst 


   als Gott verehren ließ.


�  So Adolf Pohl, S. 29 f. 


� Pohl, a.a.O., S. 36


� B. Berger, „Die Offenbarung des Johannes im Licht des Lammes“, 


  Toffen 2014:  „Ein großer Teil der  Symbole und des Geschehens in der 


  Off  ist eine Globalisierung gewisser Ereignisse, von denen wir im AT 


  lesen“ (S. 85).


� Pohl, a.a.O., S. 31


� R.B.Girdlestone, zitiert bei J.D.Pentecost, „Bibel und Zukunft“, 


    Dillenburg 1993,  S. 79


�   Pohl, S. 61


� Luther kommt in seinem „September-Testament“ von 1522 gar zu dem


    „erschreckenden Fehlurteil über die  Off, dass „Christus darinnen


    weder gelehrt noch erkannt wird“ (Pohl, S. 49).


� „Bitter ist der Anblick, wenn die frommen Väter sich streiten“ (Pohl, 


    S. 50).


� Ich stütze mich v.a. auf: Pentecost, A. Fruchtenbaum, B. Berger und A. 


    Pohl.


� Dennis E. Johnson: Der Triumph des Lammes


� Nach Dennis E. Johnson


� Pohl,S. 50 f. 


� Pohl, S. 52


� Pohl, S. 59


� „Einer der besten Beweise für die wörtliche Methode ist wohl die 


    Anwendung, die das AT im NT erfährt“ (Pentecost; S. 34). Aber wir 


    dürfen auch nicht das wörtlich verstehen, was bildlich verstanden 


    werden will -  wie es bei Jesu Jüngern öfter der Fall war…


� „Asien“ (1, 4) ist nicht das heutige  Kleinasien, höchstens  


    „Kleinstasien“, nämlich das westliche Drittel der  heutigen Türkei. Die 


    weiteste Ausdehnung, zwischen Pergamon und Laodizäa, betrug ca. 


    225 km. Dies war damals eine der vielen römischen Provinzen, aber 


    kulturelles Zentrum der Welt und Hochburg des Hellenismus und des 


    Kaiserkultes, obwohl sich ja durch Paulus auch das Christentum 


    ausbreitete.


� nach Walter Scott, zitiert in Pentecost, S. 174 f.


� Pohl, S. 98


� Benjamin Berger: Die Offenbarung des Johannes im Licht des 


    Lammes, Toffen 2012, S. 55. Nach Pohl ist aber nicht jeweils ein


    Engel einer Gemeinde zugeordnet, sondern Sinnbild der Gemeinde. 


    Die Gemeinde werde dadurch als Bote = Engel dargestellt. 


    Die Gemeinde  unter zwei Aspekten: Leuchter, der durch den 


    ölspendenden HERRN am Leuchten erhalten wird – die Kinder Gottes 


    sollen ja „leuchten wie Himmelslichter in der Welt“, Phil 2, 14), und 


    zum Handeln als Bote/Zeuge aufgefordert (Pohl, S. 99) 


� Diese Erklärung gibt auch B. Berger, S. 54


� Pohl (S. 65) fasst wunderbar zusammen: „Selig, wer für das 


    prophetische Wort die Augen öffnet, die Ohren spitzt, das  Denken 


    schärft, das Gemüt bestellt, den Willen stählt und Geduld aufbringt. Es 


    geht um das Halten – hier wäre viel zu verlieren: alles!“ 


� Die Nikolaiten aßen Götzenfleisch –aber der HERR Jesus will vom 


    Baum des Lebens zu essen geben! (2, 7)


� Kaiser Konstantin erklärte 321 n.Chr. den Sonntag zum gesetzlichen 


    Feiertag. Es wurde verfügt: „Falls ein Geistlicher in eine Synagoge der 


    Juden …gehen sollte, um zu beten, soll er seines Amtes enthoben 


    werden. Falls es ein Laie tut, soll er exkommuniziert werden“ (zitiert 


    bei B.Berger, S. 66)


� Dake: S. 287


� Pohl, S. 119


� Siehe Jes. 60, 14: „Und gebeugt werden zu dir kommen die Söhne 


    deiner Unterdrücker, und alle, die dich geschmäht haben, werden sich 


    niederwerfen zu deinen Fußsohlen.“


� Pentecost, S. 275





� Hesekiel hatte eine sehr ähnliche Vision. Dort allerdings hatte jedes 


    der Wesen 4 Gesichter (Hes 1, 10).


� B. Berger, Die Offenbarung,  S. 72 f.


� Diese gewaltige Wahrheit wird uns auch in Kol 1, 15 ff. ins Herz 


    geschrieben.


� Das ist weder das Buch des Lebens (wie in Off 3, 5) noch das in Off 


    22, 18 genannte Buch (so Pohl, S. 172).


� Interessanterweise ist der Löwe von Juda im Staat Israel das Wappen-


    Symbol für die Stadt Jerusalem.


� Denken wir an Jes. 11, 2: Auf dem verheißenen Immanuel „wird ruhen


    der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der 


    Geist des Rates und der Kraft, der Geist der Erkenntnis und Furcht des


    HERRN.“


� B. Berger, S. 81


� „Die zwei oder drei, die irgendwo im Namen Jesu beisammen sind, 


    finden sich in einem Riesenverband von Engeln und Geistern. Ihm 


    gegenüber sind die Milliarden heute lebender Menschen, die sich noch 


    nicht an der Lammeshuldigung beteiligen, ein Kleinkeis von 


    Nachzüglern.“ (Pohl, S. 186)


� Pohl weist mit Recht darauf hin, dass der übliche Begriff „Trübsal“ zu 


    sehr an „eine dunkle, stumpfe Seelenstimmung, an Trübsinn und 


    Trübsalblasen“ erinnert. Dabei geht es um Druck durch Verfolgung, 


    Gefängnis… (S. 85). Der Ausdruck „Drangsalszeit“ sei also treffender.


� Pentecost, S. 257 f.


� Man kann ganz genau bestimmen, dass dies nach Neh 2, 1-8 mit dem 


    Edikt des Perserkönigs Artahsasta im  Jahre 445 v.Chr. eintraf 


    (Pentecost, S. 264).


� Ausleger weisen darauf hin, dass zwischen der 69. und der 70. Woche 


    ein Zwischenraum liegen muss, da „das Wegtun des Messias nur 


    wenige Tage nach dem Ende der 69. Woche erfolgte, aber die 


    Zerstörung der Stadt und des Tempels erst 70 n.Chr. oder etwa 40 


    Jahre nach Abschluß der 69. Woche.“ Da die Israel verheißenen 


    Segnungen „mit dem zweiten Kommen des Christus verbunden sind 


    (Rö 11, 26 f.), wäre der HERR, wenn es keine Lücke gäbe,  3 ½ oder 7 


    Jahre nach Seinem Tod wiedergekommen, um die Verheißungen zu 


    erfüllen. Weil Seine Wiederkunft noch erwartet wird, muss es ein 


    Intervall zwischen den letzten beiden prophetischen Wochen geben“ 


    (Pentecost, S. 268 f).


� Fruchtenbaum I, S. 172


� Manche nennen die 7 Jahre „Trübsalszeit“ und die zweite Hälfte der 7 


    Jahre „die große Trübsal“.


� Es liegt wohl ein Zwischenraum zwischen Entrückung und Trübsal.





� Christus wird buchstäblich und leiblich auf die Erde wiederkommen, 


    bevor das 1000-jährige Reich beginnt. Aufgrund Seiner Gegenwart 


    wird ein Reich mit Ihm als Herrscher eingeführt. In diesem Reich 


    werden alle Bundesschlüsse Israels wörtlich in Erfüllung gehen. Es 


    wird 1000 Jahre bestehen. Danach wird es vom Sohn  dem Vater


    übergeben werden und in Sein ewiges Reich einmünden (Pentecost, S. 


    386 f.)


� Pentecost, S. 395 ff.


� Zitiert bei Pentecost, S. 109


� Pentecost, S. 192


� Pentecost, S. 196


� Pentecost, S. 199


� 1.Kor 15, 51 f: „Siehe ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht 


     alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden, in einem 


     Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune, denn posaunen 


     wird es, und die Toten werden auferweckt werden, unvergänglich


     sein, und wir werden verwandelt werden.“ 


     1.Thess 4, 16 f.: „Denn der HERR selbst wird beim Befehlsruf, bei 


     der Stimme eines Erzengels und bei dem Schall der Posaune Gottes 


     herabkommen vom Himmel. Und die Toten in Christus werden zuerst 


     auferstehen; danach werden wir, die Lebenden, die übrigbleiben, 


     zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken dem HERRN entgegen 


     in die Luft; und so werden wir allezeit beim HERRN sein.“








� Pentecost, S. 207


� Pentecost S. 209 ff.


� Pentecost S. 235


� Walvoord, zitiert bei Pentecost, S. 260. So auch Dake`s Kommentar,   


    S. 27


� Pentecost, S. 260


� Liebi, der auch Sprachwissenschaftler ist, bekräftigt dies noch vom


    Sprachlichen her: „Das griechische Wort `ek´ kann isoliert sowohl 


    `aus´ als auch `vor´ bedeuten….Es geht hier um die Kombination 


   `tereo ek´….Würde hier statt ´tereo´ das Wort `sozo´ (=retten) stehen, 


    „ könnte man `retten aus` übersetzen.“ Auch  im Hohenpriesterlichen 


    Gebet Jesu,  Joh 17,15, komme `tereo ek` vor. „Niemand würde dort 


    übersetzen mit `bewahren aus dem Bösen`…“, sondern „vor dem 


 Bösen“ (S. 374).


� Fruchtenbaum II/143


� Es sei noch angemerkt, dass es auch die Lehre von einer Teil-


    Entrückung gibt: Nicht alle Gläubigen würden entrückt werden, 


    sondern nur diejenigen, die „wachen“ und „warten“ und durch ein 


    gewissses Maß an Geistlichkeit würdig empfunden würden. Wenn 


    diese Ansicht richtig wäre, würde die Stellung der Gläubigen vor Gott 


    von ihren Werken abhängen. Und dagegen spricht auch, dass durch 


    Jesu Blut und den Heiligen Geist alle Gläubigen zu einem Leib 


    zusammengefügt sind. „Wenn die Entrückung nur einen Teil dieser 


    Erlösten einschließt, dann würde der Leib mit Christus als dem Haupt 


    ein zerstückeltes und verunstaltetes Ganzes sein“ (Pentecost, S. 183).�



� Falsche Zeugnisse: 	Mt. 24, 4-5	 > Off. 6, 1-2


     Kriege		Mt. 24, 6-7a	 > Off. 6, 3-4


     Hunger, Erdbeben         Mt. 24, 7b	 > Off. 6, 5-6, 7-8


     Seuchen                         Luk.21, 11	> Off. 6, 5-6, 7-8


     Verfolgungen                Mt. 24, 9-28	> Off. 6, 9-11


     Welterschütterung         Mt. 24, 29	> Off. 6, 12-17


     Weltangst                      Luk. 21, 25           > Off 6, 12-17


    (Wiederkunft                  Mt. 24, 30-31	> Off. 8, 1)			





� Bei Joel ist schon vorausgesagt: „Die Sonne wird sich in Finsternis 


    verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag des HERRN kommt“ 


    (Joel 3, 4). Petrus zitiert dies in seiner Pfingstpredigt in Apg 2, 20.


� Warum der Stamm Dan nicht erwähnt ist, aber Joseph und zusätzlich 


    Manasse (der ja zu Josef gehört), ist unklar.


� So Pentecost,S. 317


� Fruchtenbaum  I, S.188


� E. Schnepel z.B. schreibt: „Es geht… um das Volk nach dem Geist, 


    um die Gemeinde des Christus. Die Zahl `12 Stämme` will besagen, 


    dass der HERR Jesus keinen Teil seiner Gemeinde vergißt… Mit 


    diesem Bild ist in keiner Weise an das natürliche Israel gedacht. 


    Dieses kommt in der ganzen Off nicht vor… (S. 108).





� Pohl, S. 216


� Obwohl die Frohe Botschaft bei Jesu erstem Kommen auf Israel 


    beschränkt war (Mt 10, 5 f), wird sie vor der Wiederkunft, d.h. 


    während der Trübsalszeit, durch den gläubigen Überrest Israels und 


    die 2 Zeugen der ganzen Welt gepredigt werden. Juden werden zum 


    Segen gesetzt sein: „Und der Überrest Jakobs wird inmitten vieler 


    Völker sein wie ein Tau vom HERRN“ (Mi 5, 6).


� Die 24 Ältesten fielen dabei vor Ehrfurcht nieder. 24 evtl. in 


    Anlehnung an die 24 Abteilungen des levitischen Priestertums (1. Chr. 


    24, 1-19). Sie sind auferstandene Erlöste und nicht etwa Engel. Denn 


    Engel haben keine Siegeskrone (Off 4,4) als Belohnung, sie sitzen 


    nicht auf dem Thron und sind nicht als Folge des Richterspruchs weiß 


    gekleidet. Der Ältestendienst ist ein stellvertretender Dienst für die 


    Gemeinde (Pentecost, S. 229).


� Zunächst: Wie Paulus durch göttliche Offenbarung berufen wurde, 


    kann Gott auch in der Trübsalszeit Zeugen berufen.





�  Fruchtenbaum I, S. 190.  Pentecost erklärt: „Beachten wir, dass der 


     Hl. Geist Seinen Dienst an jedem alttestamentlichen Gläubigen nicht 


     als Innewohnender ausführte… So wird der Heilige Geist, der 


     allgegenwärtig ist, in der Trübsalszeit das Werk der Erneuerung 


     vollbringen, wie ER es während des früheren Handelns Gottes mit 


     Israel tat, ohne, wie heute, ständig in Menschen zu wohnen“ (S. 290).


     Dass der Heilige Geist auf Sein Volk ausgegossen wird, lesen wir in 


     Joel 3, 1ff.


     


� So B. Berger, S. 92. Einig ist man wohl, dass die Posaunengerichte zur 


    2. Hälfte der Trübsalszeit gehören.


    


� Liebi, S. 376


� „Die Erfüllung des 7. Siegels dauert über die Ausübung der 7 


    Posaunen hinaus bis hinein in das 15. und 16. Kapitel der Off, wo wir 


    noch einmal von 7 Engeln lesen…“, B. Berger, S. 93 f.


� Fruchtenbaum , I, S. 194


� Berger, S. 133


� …die dann womöglich zu denen aus den Nationen gehören, die lt. 


    Sach 12 sogar gegen Jerusalem marschieren (so Berger, S. 141).


� Berger, S. 146


� Argumentation von Beale, S. 310


� Nach dem Tempel Salomos und dem Herodianischen Tempel, der 70 


    n.Chr. zerstrört wurde


� Fruchtenbaum I, S.125


� Auch über Lage und Größe des Tempels finden wir konkrete Angaben: 


    Der heilige Berg für den Tempel wird  nach  Jes 2, 2 „feststehen als 


    Haupt der Berge und erhaben sein über die Hügel“, d.h. durch 


    gewaltige topographische Veränderungen in der Endzeit wird er alle 


    Berge überragen. Er wird bei Hesekiel als „heiliges Hebopfer“ mit 


    einer Gesamtfläche von 25.000 x 25.000 Ellen bezeichnet, je nach 


    zugrunde gelegtem Ellen-Maß umgerechnet womöglich ca.55 x 55 km


    (siehe Pentecost, S. 526) oder gar 80 x 80 km, wobei der  Tempel wohl   


    1,6 km2 (=40 x 40 m) groß ist (Nach Fruchtenbaum II, S. 81 ff).  


� Allerdings lt. Pentecost S. 529: außerhalb der Stadt, auf dem „Gipfel 


    der Berge“, der neu entstehen wird.


� Pentecost, S. 536


� So Pentecost, S. 544


� Fruchtenbaum, S. 91


� Pentecost, S. 545


�  Manche legen sie allerdings sinnbildlich auf die Gemeinde aus, da 


      es ja in Off 11, 12 von den 2 Zeugen  heißt: „Sie  stiegen in den 


      Himmel hinauf in der Wolke“. Oder man versteht die 2 Zeugen als 


      den gesamten Überrest der Trübsalszeit. Dagegen spricht: die Zeugen 


      kommen lt. Off 11, 7 um, so dass ihr Zeugnis aufhört; wir wissen


      aber, dass ein Überrest bis zum Kommen des Messias bestehen 


      bleibt. 


      Gegen 2 Einzelpersönlichkeiten wird argumentiert: ihr Dienst ist 


      während der ganzen Endzeit, sie erreichen  die ganze Menschheit 


      (was die Kraft einzelner übersteige). Dass zwei dasselbe Zeugnis 


     geben, sei ein Bild der Kraft der Gemeinde in der Endzeit.


      Für manche Ausleger stehen die zwei Zeugen für  „die Gerechten und 


      die Gelehrten“, Priestertum und  Prophetentum, oder Juda und Israel. 


      (s. Pohl)





�  Aber auch Jakobus und Johannes, Josua und Kaleb, Elia und Jeremia, 


     Petrus und Paulus (s. Pohl). A.Poljak geht (1959) davon aus, dass es 


     zwei Männer sind, die die Judenchristliche Gemeinde leiten werden 


     (veröffentlicht in: Die Botschaft vom Reich Nr. 136).





�  So auch Fruchtenbaum, I, S. 201





� Dake weist allerdings darauf hin: „Wenn Elia oder Henoch in 


    unsterbliche, herrliche Körper verwandelt  worden wären, dann wären 


    sie die Erstlinge der Auferstehung und nicht Jesus. Das beweist, dass 


    sie im Himmel in ihren natürlichen Leibern sind“, bis sie – wie Dake 


    meint - für ihren Auftrag als die 2 Zeugen zurückkommen  (S. 306).


� Berger, S. 153





� Davon gehen auch Fruchtenbaum, I/201, und B. Berger, S. 159, aus.


� Nach Pentecost, S. 326 ff. und Fruchtenbaum I, S. 120 ff.


�   Berger, S. 159


� Neben dem, was wir früher behandelt haben


� So Fruchtenbaum I, S. 136 f.


� B. Berger, S. 96


� Pentecost, S. 207


� Der Begriff Frau wird verschiedentlich für Israel gebraucht, z.B. in 


     Jes. 54, 5 f.; Hos 2, 18. Da die Gemeinde in Off 4 – 19 nicht erscheint, 


     kann sie nicht gemeint sein. Sie wird in der Bibel auch nie als Frau 


     bezeichnet (als Braut, keusche Jungfrau: 2. Kor 11, 2). Natürlich kann 


     auch nicht Maria gemeint sein, denn sie wurde  nicht (wie Vers 6 


     sagt) 1260 Tage ernährt. Dass die Frau für Israel steht, wird auch 


     erhärtet durch die Erwähnung des konkret für Israel eingesetzten 


     Engels Michael, durch  die 1260 Tage (die lt. Daniels  Vision stets auf  


     Israel bezogen werden müssen) und durch  die Erwähnung der Wüste.


� Fruchtenbaum, S. 227


� Pentecost, S. 290, 313 + 315


105 „Flügel des großen Adlers“ werden der Frau gegeben. Das erinnert an 


      5. Mo 32, 11: „Wie der Adler sein Nest aufstört, über seinen Jungen 


      schwebt, seine Flügel ausbreitet, sie aufnimmt, sie trägt auf seinen 


      Schwingen, so leitete der HERR…“


� Dake, S. 307


� Fruchtenbaum I, S. 253 ff. Übrigens heißt Bozra „Schafhürde“ (S. 


     255)


� 10 Hörner hat auch das vierte Tier, das Daniel sieht (Dan 7, 7). Bei 


      Daniel erkennen wir:  Es wird einen Zusammenschluß von Völkern 


      geben, der die endgültige Gestalt des 4.Weltreichs bildet. Dieses 


      Imperium wird vom „Stein“ zermalmt werden (Dan 2, 35).  Es wird 


      aus 10 verschiedenen Teilen bestehen und ein Oberhaupt haben – den 


      Gotteslästerer für 3 ½ Jahre-, das drei der existierenden 


      Staatsoberhäupter besiegt  (Dan 7, 8). Er wird einen Bund mit Israel 


      schließen, der gebrochen wird. Er marschiert in Israel ein (Dan 11,


      41) und wird bei Jesu Wiederkunft gerichtet (Dan 7, 11+26). Das 


      erlöst Jerusalem von der Herrschaft der Nationen (Dan 7, 18+22+27).


    


� Das Tier wird als das aus mehrerenTeilen bestehende Reich gedeutet. 


      „Der Hinweis auf die Heilung scheint  das Wiedererstehen der Macht 


      im Reich der Nationen zu umfassen, das so lange daniederlag“ 


      (Pentecost, S. 353). Es gibt wieder einen Herrscher –  das Tier.


� So Fruchtenbaum II/176


� „Kinder, es ist die letzte Stunde, und wie ihr gehört habt, dass der 


     Antichrist kommt, so sind auch jetzt viele Antichristen aufgetreten.“ 


     (1. Joh 1, 18); 1. Joh 4, 3; 2. Joh 1,  7





� Fruchtenbaum I, S. 180. So auch ein Übersetzungsangebot der 


      Elberfelder Bibel. Andere begründen ihre Ansicht, er müsse ein Jude 


      sein, folgendermaßen: Der Antichrist könne ja nicht zu den    


      144.000 Erlösten von Off 14 gehören. Da der Stamm Dan nicht bei 


      der Aufzählung der 144.000 genannt ist,  komme er wohl aus Dan. 


      Aber: Dan ist bei Aufteilung des Landes im 1000-jährigen Reich laut 


      Hes. 48, 1 dabei! (so Fruchtenbaum I, S. 179)





� Fruchtenbaum I, S. 181


� So auch Dake`s Annotated Bible, S. 307


� Siehe Pohl zu Off. 13, 18


� Nach Stephan Joh. Bauer: „Recht zwischen Himmel und Erde“, 


     Solingen 2006, S. 165





� Bauer, S. 166





�  Z.B. besiegten Debora und Barak die Kanaaniter; Gideon kämpfte 


      gegen Midian und Amalek. Die Ebene liegt ca. 25 km vom 


      Mittelmeer entfernt und 16 km südwestlich von  Nazareth, zwischen 


      Yokneam und Afula.


� Wahrscheinlich das Tal, das gemäß Sach. 14, 4 bei Spaltung des 


      Ölbergs entsteht (Pentecost, s. 432)


� So auch Pentecost, S. 357: a) die Heere des Südens (Ägypten?, Dan 


     11, 40) werden in der Schlacht vernichtet,  die Heere des Nordens 


      (Hes 38,15) unter Russland mit Iran, Türkei, Deutschland, Türkei 


      oder asiatischen Völkern) vom HERRN geschlagen, Heere des Tieres 


      und des Ostens (Off 16, 12) vom HERRN bei Wiederkunft beseitigt, 


      Tier und Falscher Prophet in den Feuersee geworfen (Off 19, 20). 


   


� Hes 38, 1+ 14 f: „Und das Wort des HERRN geschah zu mir so:   


     Menschensohn, richte dein Gesicht gegen Gog zum Land Magog…“ 


     „…und sage zu Gog: So spricht der Herr, HERR: Wirst du dich an 


     jenem Tag, wenn Mein Volk Israel in Sicherheit wohnt, nicht 


     aufmachen und von deinem Ort kommen, vom äußersten Norden her, 


     du und viele Völker  mit dir – die alle auf Pferden reiten, ein großes 


     Aufgebot und ein zahlreiches Heer-, und wirst gegen Mein Volk 


     Israel heraufziehen wie eine Wolke, um das Land zu bedecken?“





� Hier folge ich im wesentlichen Fruchtenbaum I, S.106 ff.


� Fruchtenbaum vertritt diese 5. Theorie.


� Hesekiel schildert die Invasion von Gog zwischen dem Zeitpunkt der 


      beginnenden Wiederherstellung Israels im Land (s. Hes. 37, Vision


      der Totengebeine) und dem tausendjährigen Zeitalter (s. Hes.40).





� Wim Malgo: Offenbarung Jesu Christi, Pfäffikon, S. 159 f.


� Ist es nicht auffällig, dass das Symbol der EU die „Göttin Europa“


     auf einem Stier ist?


� B. Berger: „Sicher gibt es Babylon in der röm.-kath. Kirche und auch 


      in  anderen Kirchen, aber die Hure Babylon ist viel viel größer als die 


      röm.-kath. Kirche“ (S. 184).


� L.R. Conradi, Der Seher von Patmos, S. 475


� Pentecost, S. 341


� Conradi, S. 477


� Dan 7, 23 f: „Das 4. Tier bedeutet: ein viertes Königreich wird auf 


      Erden sein…Und die 10 Hörner bedeuten: Aus diesem Königreich 


      werden sich 10 Könige erheben. Und ein anderer wird sich nach 


      ihnen erheben, und dieser wird verschieden sein von den vorigen, 


      und er wird 3 Könige erniedrigen.“


� Fruchtenbaum I, S. 49 f.


� So Pohl. Manchmal wird auf die Folge römischer Kaiser verwiesen 


      oder auf Ägypten, Assyrien, Babylonien, das mesopotamische, 


      mazedonische, römische und romano-germanische Reich. 


� Nach dem Babylonischen Weltreich (606-539 v.Chr.), dem 


     Medopersischen Weltreich (539-331 v. Chr.) und  dem Griechischen 


     Weltreich (331-40 v. Chr.) folgte das Römische Reich ab 40 v.Chr.


� So genannt, weil durch den Papst in Rom stets deutsche Kaiser 


     gekrönt wurden.


� Liebi, Roger: „Leben wir wirklich in der Endzeit?“, S. 106 ff.


     Ähnlich wird Dan 2, 42 (wo Eisen und Ton für eine Mischung aus 


     Autokratie und Demokratie stehen könnte) im Hinblick auf Europa 


     gedeutet: „Jedes unabhängige Reich wird seinen eigenen König 


     haben, obwohl alle einem Oberhaupt unterstehen… Wenn es je einen 


     Teil der Welt gibt, der dieses Herrschaftssystem ohne Zusammenhalt 


     verkörpert hat, ist es das moderne Europa“ (W. Kelly, zitiert in 


     Pentecost, S. 336).








� Conradi, S. 497


� In Luk 12, 36 mahnt der HERR zur Wachsamkeit: „seid Menschen


     gleich,  die auf ihren HERRN warten, wenn ER  aufbrechen mag  


     v o n  der Hochzeit“.


� Pentecost, S. 247


� Der Ausdruck „Tag Christi“ wird immer auf die Gemeinde bezogen 


     (So Pentecost), „an jenem Tag“ wird teils  auf die Trübsal, teils auf 


     das 1000-jährige Reich bezogen (So Fruchtenbaum I, S.166).


� Dan 9, 25 f: „Von dem Zeitpunkt an, als das Wort erging, Jerusalem 


     wiederherzustellen und zu bauen, bis zu einem Gesalbten, einem 


     Fürsten, sind es 7 Wochen. Und 62 Wochen lang werden Platz und 


     Stadtgraben wiederhergestellt und gebaut sein, und zwar in der 


     Bedrängnis der Zeiten. Und nach den 62 Wochen wird ein


     Gesalbter ausgerottet werden und wird keine Hilfe finden. Und das 


     Volk eines kommenden Fürsten wird die Stadt und das Heiligtum 


     zerstören…“ Beginn der 69 Wochen ist also beim Erlass des 


     Artahsastas (Neh 2, 1-8;  vermutlich 1. Nissan 445 v. Chr.) denn die 


     Erlasse des Kyrus (2. Chr 36) und des Darius (Esra 6) beziehen


     sich nur auf Wiederaufbau des Tempels, nicht der Stadt. „Das Volk 


     des kommenden Fürsten“ (nicht zu verwechseln mit dem Messias-


     Fürsten aus V. 25) sind die Römer, die Jerusalem zerstört haben.


     Ein Experte hat berechnet, dass die 69 Wochen exakt mit Jesu 


     triumphalem Einzug in Jerusalem am Sonntag der Passionswoche 


     enden (Pentecost S. 266).


� „Die Vielen“, d.h. nicht alle. Ein Teil des jüdischen Volkes wird sich 


     weigern, in den Bund zu treten (Fruchtenbaum I, S. 172).


� Die 1260 Tage bzw. 42 Monate werden genannt in Off 11, 2 f., Off 


     12, 6+14; Off 13, 5


� und nicht schon mit der Entrückung, denn man nimmt an, dass es eine 


     Zwischenzeit zwischen Entrückung und Großer Trübsal gibt 


     (Fruchtenbaum I, S.166). 


� McCain, zitiert bei Pentecost, S. 260


� Das bedeutet nicht, dass die Juden nicht vorübergehend die Herrschaft 


      über Jerusalem gehabt hätten. Z.B. zur Zeit der Makkabäer (164-163 


      v.Chr.) oder während der Aufstände gegen die Römer (66-70 n.Chr. 


      und 132- 135 n.Chr.)


� Die ersten drei sind das babylonische Reich, das Reich der Meder und 


     Perser sowie das hellenistische Reich. 


� Fruchtenbaum erläutert, die Andersartigkeit des 4. Reiches liege in 


     der Regierungsform: Während die Herrscher der ersten 3 Reiche nach


     Eroberung neuer Gebiete jeweils einheimische Führer eingesetzt 


     haben (z.B. Zedekia, Serubbabel, Nehemia),  entsandte Rom römische 


     Statthalter (wie Pontius Pilatus) und führte  damit Imperialismus ein.





� Diese unnatürliche Mischung kommt wohl im gegenseitigen 


      Einverständnis der Bündnispartner zustande.


� Pentecost, S. 336


� Pentecost, S. 370


� Auch das Gleichnis von den 10 Jungfrauen wird von manchen auf den


     Überrest Israels nach der Wegnahme der Gemeinde gedeutet: Es wird 


     ein irdisches Gericht für die bei Wiederkunft Jesu lebenden Juden 


     geben, das darüber entscheidet, wer in das im Gleichnis 


     „Hochzeitsfest“ genanntes Reich eingehen wird und wer nicht.


     (Pentecost, S. 302). Und das Gleichnis vom verborgenen Schatz (Mt 


     13, 44) zeige, dass Israel zwar bis zum Ende dieses Zeitalters beiseite 


      gestellt wurde, aber keineswegs vergessen ist. Den, der den Schatz 


      erwirbt, könne man auf den HERRN Jeshua deuten, der durch Seinen 


      Opfertod diesen Schatz teuer erkauft hat. Dieser ist zunächst in einem 


      Acker verborgen, d.h. den Menschen verborgen. Der Schatz wird 


      ausgegraben werden, wenn Jeshua kommt, um Sein Reich 


      aufzurichten. Israel ist mehrheitlich bis dahin zwar geistlich blind, 


      aber dennoch Sein Eigentumsvolk (Pentecost, S. 171).





� Pentecost, S. 311


� Ähnlich: Jer 44, 28


� Pentecost, S. 235


� Fruchtenbaum I, S. 250


� Obwohl es ein Überrest sein wird, sind- wie ausdrücklich in Sach 12, 


     12-14 betont wird, alle Stämme Israels  beteiligt.


� So auch Pentecost, S. 312


� Fruchtenbaum I, S. 249 f.


� Siehe Pentecost, S. 227 f.


� Pentecost, S. 219


�  Ausführungen zu dem Zwischenintervall gemäß Pentecost, S.  266 ff.


�  Der Begriff kommt nur in Off 20 vor, aber im AT gibt es eine Fülle 


       von Hinweisen auf das messianische Reich. Nur in der Off jedoch 


       wird die Dauer des Zeitalters benannt. Das NT spricht z.B. vom


       „zukünftigen Zeitalter“ (Mt 12, 32), von „Erfüllung der Zeiten“ (Eph 


       1, 10) oder von „Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge“ (Apg 3, 


       21).


�  Zum ersten Mal werde Israel im 1000-jährigen Reich das ganze Land 


       besitzen, das dem Abraham  verheißen  wurde, schreibt Pentecost (S. 


       525) . Jes 26, 15: „DU hast alle Grenzen des Landes erweitert“. 


       Siehe Obadja 17 ff.


� „Dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf dem 


      ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, und dann wird 


      das  Ende kommen.“ Denken wir an den Dienst der 144.000 und der 


      zwei Zeugen.


� So Pentecost, S. 508


� Fruchtenbaum II, S. 28 f.


� Dass Heilige des Alten Bundes bei der Auferstehung dabei sein 


      werden, zeigt z.B. Jes 26, 19: „Deine Toten  werden lebendig, meine 


      Leichen wieder auferstehen…“ Und in Dan. 12, 2 spricht der 


      Erzengel Michael zu Daniel: „Und in jener Zeit wird dein Volk 


      gerettet werden, jeder, den man im Buch aufgeschrieben findet. 


      Und viele von denen, die im Land des Staubes schlafen, werden 


      aufwachen: die einen zu ewigem Leben und die anderen zur Schande, 


      zu ewigem Abscheu.“


� Damit geht Off 1, 6 in Erfüllung. („…uns gemacht hat zu einem 


     Königtum, zu Priestern Seinem Gott…“)


     Die Reihenfolge im Auferstehungsplan Gottes: a) Auferstehung Jesu 


     als „Erstling“ gem. 1. Kor 15, 23; b) Auferstehung  der Heiligen des 


     Gemeindezeitalters bei der Entrückung gem. 1. Thess 4, 16; 


     c) Auferstehung der Heiligen  der Trübsalszeit gem. Off 20, 4-6,      


     zusammen mit Auferstehung der alttestamentlichen Heiligen  bei Jesu 


     Wiederkunft auf die Erde; d) „zweite Auferstehung“ der ungläubig 


     Gestorbenen zur Verdammnis, am Ende des 1000-jährigen Reiches, 


     gemäß Off 20, 11-14 (So Pentecost, S. 427).


� Hinweise auf diesen Zusammenhang finden wir in Jer 30, 9 über die 


     Endzeit: „..sie werden dem  HERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem 


     König David, den ICH ihnen erwecke“. Hos 3, 5: „Danach werden die 


     Söhne Israel umkehren und den HERRN, ihren Gott, aufsuchen und 


     David, ihren König.“ Hes 37, 24: „Und Mein Knecht David wird 


     König über sie sein, und sie werden alle  e i n e n  Hirten haben.“ 


     Bzgl. der Aufteilung des Landes im 1000-jährigen Reich lesen wir in 


     der Vision des Hesekiel von einer Weihegabe für den HERRN, und 


     dann heißt es: „Und was übrig bleibt, soll dem Fürsten gehören“ (Hes 


     48, 21).





� Siehe Pentecost, S. 515 f.


� Schon in Mt 19, 28 verheißt Jeshua Seinen 12 Aposteln, dass sie einst


      auf 12 Thronen bei  Ihm sitzen und die 12 Stämme Israels richten


      werden.


� „Und doch sind es keine vollkommenen Verhältnisse. Sünde und Tod 


      sind zwar stark eingeschränkt, aber noch nicht endgültig 


      beseitigt….Dann, nach 1000 Jahren… endet das messianische Reich 


      mit einer letzten  großen Prüfung der Menschheit.“ (Fruchtenbaum II, 


      S. 133)





� Fruchtenbaum II, S. 17


� Ziel der Freilassung Satans ist es wohl, aufzuzeigen, dass selbst unter 


     der Herrschaft des Königs der Mensch bei Prüfung versagt.


� Der HERR Jesus spricht von der „Hölle des Feuers“ in Mt 5, 22 ; in 


     Mk 9, 44 von „unauslöschlichem  Feuer“ in der Hölle; in Mt 8, 12 


     vom Ort „äußerster Finsternis“ und des „Weinens und 


     Zähneknirschens“.


� Das Gericht am weißen Thron für die ungläubig Gestorbenen – die 


      zum Leben Auferstandenen sind ja alle  schon 1000 Jahre eher aus 


      den Gräbern gerufen worden -  findet weder im Himmel noch auf 


      Erden statt,  sondern im „dazwischenliegenden Bereich“ (Pentecost, 


      S. 439).





� Dass es verschiedene Strafmaße gibt, sehen wir z.B. daran, dass Jesus 


      sich an Chorazin und Bethsaida mit den Worten wendet: „ICH sage 


      euch, es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am Tag des 


      Gerichts als euch!“ (Mt. 11, 22). 





� Pentecost, S. 441


� Pentecost erklärt: „Die Gemeinde gelangt bei der Entrückung in die 


      Ewigkeit. Wenn der HERR mit Seiner Braut als Herrscher 


      wiederkommt, wird ihre Wohnstätte nicht 1000 Jahre leer stehen. 


      Vielmehr wird sich ihr Aufenthaltsort vom Himmel zu einer Position 


      über der Erde verlagern“ (Pentecost, S. 590).





� Interessanterweise heißt das griechische Wort „wohnen“ (skenäin) 


      eigentlich „zelten“. Aber hier müssen wir unterscheiden den Begriff 


      Zelt von dem Begriff „Hütte  Davids“. Gott hatte in Amos 9, 8-11 


      (zitiert in Apg 15, 14 ff) dem Volk Israel Gericht angedroht, aber 


      dann diesem Israel verheißen: “An jenem Tag richte ICH die 


      verfallene Hütte Davids auf,… und ICH baue sie wie in den Tagen 


      der Vorzeit, damit sie den Überrest Edoms und all die Nationen in 


      Besitz nehmen, über denen Mein Name ausgerufen war.“ Bei Amos 


      geht es demnach um das irdische Israel, und die „Hütte Davids“ ist 


      nicht dasselbe wie das „Zelt Gottes“ im Neuen Jerusalem in Off  21.


� Hier sehen wir die geistliche Bedeutung der Menorah! Der 


      siebenarmige Leuchter ist ein Bild für Jeshua.


�  Ruben Berger: „Es gibt einen Grund, warum die Kirche nie in der 


      Lage war, die ganze Fülle des ihr verheißenen Landes in Besitz zu 


      nehmen: Die Kirche kann sich diesen Zutritt nicht ohne den Überrest


      aus Israel verschaffen. Das ist unmöglich, denn Gott wird nur dann 


      verherrlicht, wenn Seine Treue an Israel und  den Heiden sichtbar ist“ 


      (in: Bereitet den Weg…“, S. 96).


� Nach Off 21, 17 ist sie nämlich 144 Ellen hoch.


� B. Berger, S. 204


� B. Berger, S. 205


� Eine Stadie = 185 m (lt. Anhang der Elberfelder Bibel)


� Gemäß 1. Kö 6, 20: zwanzig mal zwanzig mal zwanzig Ellen  = 9 m3


�  Obwohl es Sonne, Mond und Nacht nicht mehr gibt, wird hier von 


      Monaten gesprochen. Offensichtlich herrscht ein neues Zeitsystem. 


      Heilung bedeutet nach Fruchtenbaum nicht Therapie, sondern 


      Bewahrung in Heilung, Schutz vor Krankheit (Fruchtenbaum II, S. 


      151).





� „Die Israeliten können diesen für sie bereiteten Ort nur mittels 


      Auferstehung betreten. Da die Auferstehung Israels bei der 


      Wiederkunft stattfindet, können die Erretteten Israels erst nach der 


      Entrückung und  Auferstehung der Gemeinde und nach ihrer eigenen 


      Auferstehung in die Stadt eingehen“ (Pentecost, S. 589).


�  Ein Hinweis darauf sind auch die Verse Off 21, 12-14, wo von 


      Engeln, den 12 Stämmen Israels und den 12 Aposteln die Rede ist. 


      (Pentecost, S. 554). 


� Das erinnert mich daran, wie beim Auszug aus Ägypten die Israeliten


      nach Gottes Plan mit goldenen und  silbernen Schmuckstücken der 


     Ägypter ins Verheißene Land zogen (2. Mo 12, 35 f).


� Pentecost, S. 593


� Hier kommt erstmals nach Kapitel 4 wieder der Begriff „Gemeinde“ 


      vor.


� Hier klingt an, dass Lohn  denen verheißen  ist, die am Vertrauen auf 


     den allmächtigen Gott festhalten: „Werft eure Zuversicht nicht weg, 


     die eine große Belohnung hat“ (Hebr 10, 35). Den Israeliten, die in 


     bitterer Totenklage weinen, ruft der HERR zu: „Es gibt Lohn für 


     deine Mühe, spricht der HERR“ (Jer 31, 16). Dem  Abram übrigens 


     hatte der HERR verheißen: „ICH werde deinen Lohn sehr groß 


     machen“ (1. Mo 15, 1).





196 „Wenn der Engel die Herrlichkeit und das Gesegnetsein der Braut 


      offenbart, lässt er auch deren Wohnstätte erkennen, womit die Braut 


      selbst gleichgesetzt wird“ (Pentecost, S. 588).


�  Und auch die nicht gefallenen Engel, Pentecost, S. 555


� „Ich behaupte hier nicht, dass  g a n z  Israel ein Teil der Braut ist, und 


      auch nicht, dass  a l  l e i n  Israel die Braut ist. Die Braut besteht aus 


      Juden und Heiden, die sich in ihrer Beziehung der ersten Liebe zu 


      Jesus, dem Messias, vereint haben“ (Ruben Berger, in: „Bereitet dem 


      HERRN den Weg!“, S. 92). 


      Benjamin Berger: das hebräische Wort für Braut heißt „kala“, und 


      dies ist eins der Worte für „fertig, vollkommen“ (a.a.O., S. 108).
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